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mischen Industrie 
„ Amtliche und Heilmitte -Anzeigen sowie 
espalteue Millimeterzeile im 
bezw 1,60 Z. Gewührter Rabatt kommt bei — ed 


Bombenflugzeuge 
über Madrid 


Eine Flugplatzbeſatzung meutert 


Durch Artilleriefeuer niedergetämpft 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Madrid, 15. Dezember. Nachdem der Auf⸗ 
ſtand in Jaca in kurzer Zeit niedergeworfen 
war, hat nachträglich ein Teil der ſpaniſchen 
Fliegertruppe eine Erhebung versucht und 
die Hauptſtadt des Landes mit Bomben bedroht. 
Montag vormittag kreiſten mehrere Flugzeuge 
über der Hauptſtadt und warfen Kundgebungen 
ab, die zum Aufſtande aufforderten und drohten, 
die Kaſernen der Truppen, die nicht zur Revolu⸗ 
tion übergehen würden, mit Bomben zu belegen. 
Dieſe Kundgebungen ſetzten die Bevölkerung in 
große Aufregung. Die wildeſten Gerüchte waren 
im Umlauf. 5000 Mann der Beſatzung des Flug⸗ 
platzes „Zu den vier Winden“ waren unter dem 
Befehl des Generals Queipo del Lano und 
mehrerer Offiziere, darunter Major Franco, 
in den Aufſtand getreten. Sie entwaffneten die 
Wache des Pulvermagazins und füllten einen 
Kraftlaſtwagen mit Bomben, die ſie an Bord 
mehrerer Flugzeuge brachten. 

Eine Abteilung Truppen unter General 
Orga belegte den Flugplatz mit Artilleriefeuer, 
ſo daß er nach einer halben Stunde die weiße 
Fahne hißte. Queipo del Lano und Frauco 
flüchteten an Bord eines Flugzeuges. Es iſt nicht 
bekannt, ob die etwa 100 Kanonenſchüſſe, die gegen 
den Flugplatz abgefeuert wurden, Todesopfer ge- 
fordert haben. Ueber Madrid und Umgebung 
wurde das Standrecht verhängt. 


Die Stadt zeigt bis jetzt kein verändertes Bild. 
In anderen Provinzen wie z. B. in Sevilla, 
hatte der Verſuch eines Streikes keinen Erfolg. 
Die Truppen blieben regierungstreu. In 


San Sebaſtian 


ſollen mehrere Gruppen von Revolutionären in 
die Büros des Gouverneurs von San Sebaſtian 
eingedrungen und zwei wachthabende Poliziſten, 
die ihnen entgegentraten, durch Revolverſchüſſe 
getötet haben. Die Aufrührer ſollen dann das 
ganze Büromaterial zerſtört haben. Andere 
ſollen zur gleichen Zeit in den Zufahrtsſtraßen 
der Stadt die Milchwagen und den Arbeitern, die 
fih an ihre Arbeitsſtätten begeben wollten, den 
Weg verſperrt haben. Die Zivilgarde und 
die Polizei ſollen bei der Verfolgung mehrerer 
Perſonen getötet bezw. verletzt und eine große 
Anzahl verhaftet haben. In San Sebaſtian und 
Irun feien die Cafés und die Läden geſchloſſen. 
In Jaca ſollen gegenwärtig Truppen in Stärke 
von 6000 Mann liegen, ſtatt wie gewöhnlich 600 
bis 800. Man nimmt an, daß Ziviliſten, die an 
der Aufſtandsbewegung beteiligt waren verſuchen 
werden, über die Pyrenäen nach Frankreich zu 
flüchten, da aber dort gegenwärtig der Schnee 
60 Zentimeter hoch liegt, iſt der Paß kaum paſ⸗ 
ſierbar, und bis jetzt fol es auch niemandem ge- 
lungen ſein, auf franzöſiſches Gebiet über⸗ 
zutreten. 


Bankkrach in Amerika 


Selbſtmord dreier Bankdirektoren 


Ein großer amerikaniſcher Konzern, die 
„Bank of the United States“ („Bank der Ver⸗ 
einigten Staaten“) mit dem Hauptſitz in New 
Mork ift zuſammengebrochen. Dieſer Zuſam⸗ 
menbruch iſt für die Finanzlage Amerikas umſo 
bezeichnender, als der Konzern mit einem Kapital 
von rund einer Milliarde Goldmark arbeitete. 
Jofeph Broderick, Generalkontrolleur der 
amerikaniſchen Banken, iſt mit der Durchführung 
des Konkurs verfahrens beauftragt wor⸗ 
den. Die Bank verfügte über 95 Zweigſtellen in 
allen Teilen des Landes. Am 11. Dezember fand 
eine entſcheidungsvolle Konferenz ſtatt, an der 
u. a. J. P. Morgan und Owen D. Young 
teilnahmen. Trotz langſtündiger Beratungen, ge⸗ 
langten die amerikaniſchen Finanzleute zu keinem 
poſitiven Ergebnis, dagegen erklärten ſich einige 
Bankbäuſer unter gewiſſen Bedingungen bereit, 
eine Anleihe von 50 Prozent zu gewähren, 
um wenigſtens für die kleinen Sparer zu retten, 
was noch zu retten ift. Wilde Szenen. 
ſpielten ſich geſtern vor dem Gebäude der 
Bank of the United States ab. Eine lärmende 
tobende Menge von annähernd 25 000 Perſonen 
verſuchte vergebens, Eintritt zu den Kaſſenräumen 
zu erlangen. Weinende Frauen und Männer mit 
drohend erhobenen Fäuſten bildeten die trauri⸗ 
gen Akteure dieſes Dramas. 

Die Bank der Vereinigten Staaten ſteht trotz 
ihres Namens in keiner Verbindung mit den 
omerilaniſchen Bundesſtaatsbanken, ſondern ift 
lediglich ein Ne w. Norker Bankinſtitut wie 
viele andere auch. Der irreführende Titel „Bank 
der Vereinigten Staaten“ hat vor allem zohlloſe 
Ausländer veranlaßt, ihre Spaxpfennige 
dieſem Inſtitut anzuvertrauen. Ein bekannter 
emeritonticher Bankier in New York ſowie die 
Direltoren zweier Zweie⸗ſtellen heben nach 
Belanntwerden des Konkurſes Selbſtmord 
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verübt. Damit in Zuſammenhang dürften R ie- 
lenunterſchleife ſtehen, deren voller Um- 
fang erſt überſehen werden kann, wenn die 
Unterſuchung durchgeführt worden iſt. 


Mehrere 1000 Zentner Getreide 


verbrannt 


Neuſtadt an der Doſſe. In der Trockenanlage 
des Lagerhauſes der Landwirtſchaftlichen Zentral⸗ 
genoſſenſchaft brach ein Feuer aus, das mit gro- 
ßer Schnelligkeit um ſich griff. Der Dachſtuhl 
und die oberen Stockwerke des an der Berlin — 
Hamburger Bahn gelegenen Gebäudes ſtanden in 
kurzer Zeit in einer Länge von 150 Meter in 
Flammen. Mehrere 1000 Zentner Getreide, die 
aer zum Trocknen lagerten, wurden vernichtet. 

it Hilfe von 18 Feuerwehren aus der Umgebung 
konnte man des Brandes erſt nach etwa fünfſtün⸗ 
diger Arbeit Herr werden. Durch die großen 
Waſſermengen, die auf den Brandherd geſchleudert 
wurden, wurde das ganze Gebäude unter Waſſer 
geſetzt, jobah große Werte vernichtet worden find. 
Eine große Gefahr bildete die Starkſtrom⸗ 
eitung, die zum Gebäude führte und nicht ab⸗ 
geſchaltet werden konnte, da man an den Schalter- 
raum nicht herankonnte. Man nimmt an, daß 
das Feuer durch Ueberheizung der Koksöfen in der 
Trockenanlage entſtanden iſt. 


— 


Die für den 19. Dezember anberaumten Lohn. 
verhandlungen für den Ruhrbergbau ſind bis 
nach den Weihnachtsfeiertagen verſchoben worden 


Bei einem Straßenbahnzuſammenſtoß in der 
Leipziger Straße in Berlin wurden 15 bis 20 
Perſonen leicht verletzt. 


Wenn die Oberrechnungskammer nicht wäre! 


Heffentliche Gelder 
werden verſchleudert 


Medenllache Abrechnungsergebniſſe im Landtag 


Die 12⅛ Millionen des Nürburgringes 
[Telegrapbiſche Meldung) 


— n__n 


Berlin, 15. Dezember. Zu Beginn der Qand- | Tatſache 


ergebe, ein Schwindel. Bei der 


tagsſitzung gedenkt Präſident Bartels, wäh- Landesſchulkaſſe waren nach den Ermittlungen 


rend ſich die Abgeordneten von ihren Sitzen er- 
heben (die Kommuniſten halten ſich dem Sag 
fern) des Ablebens des ſozialdemokratiſchen Ab- 
geordneten Adolph 
gedenkt weiter des Ablebens des i 
trumsabgeordneten Dr. Borjd, der nicht weni- 
ger als 46 Jahre den Parlamenten ans ört þat, 
iemand habe im Preußenparlament 
e Stelle geſtanden, 0 
rſch, der auch Vizepräſident des Landtags war. 
Eine ungewöhnliche parlamentariihe Laufbahn 
habe mit dem Heimgang Dr Porſchs ihr Ende 
geraden, Der Präſident macht hierauf noch die 
itteilung, daß die deutſchnationalen Abgeord⸗ 
neten Schulze⸗Stapen, Bord und Frau 
Dr von Tiling ihre Mandate niedergelegt 
haben. (Der Abgeordnete Borck hat ſein Mandat 
auf Grund der Landesliſte niedergelegt un 
nimmt im Wahlkreis Magdeburg an. 
Abgeordneten Frau v. Tiling und S 


dem Reichstagsmandat widmen wollen.) Anträge 
über die geplante Stillegung der Wenzeslaus⸗ 


d worden. 
Die weiter der Kreis Ade au, 


; ind Schulze ganz beſonders große Not leidet, beim Bau der 
Stapen haben niedergelegt, weil ſie ſich ganz Autorennſtraße 


der Kammer die Bücher ſo unüberſichtlich, daß ein 
Angeſtellter dort über 300 000 RM veruntrenen 


offmann. Der Präſident konnte, ohne daß der Landesſchulkaſſe etwas auf- 
greiſen Zen⸗ fiel. 


(Hört, hört, rechts). Dafür aber haben 
auch die vorgeſetzten Behörden verſehentlich der 


olange an] Landesſchulkaſſenverwaltung die geſetzlichen Jis 
wie Herr Dr. |weifungen zweimal zugewieſen. ei 


Insgeſamt find 


von der Oberrechnungskammer bei der 

Landesſchulkaſſe zugunſten der Regie: 

rungskaſſen mehr als 2 Millionen Mk. 
gerettet 

In geradezu leichtfertiger Weiſe habe 

deſſen Bevölkerung 


Nürburgring gewirtſchaftet. 
Von einem ordentlichen Bauplan habe man 


Grube bei Neurode gehen ohne Ausſprache an den überhaupt abgeſehen und infolgedeſſen erlebt, daß 


Handelsausſchuß. 


Nach Erledigung kleinerer Vorlagen wird lionen RM anſtieg. 


u. a. ein Antrag des Hauptausſchuſſes, der das 
Staatsminiſterium erſucht, in eine beſchleunigte 
Prüfung der Frage einzutreten, ob und wie der 


der Baupreis von 235 Millionen auf 12% Mil- 
Der ganze Nürburgring 
ſei ein „dunkler Punkt“ des Zentrums, denn 
alle für das Projekt Verantwortlichen gehörten 


Uferfhuk der Inſel Helgoland von der Oſtküſte dem Zentrum an. Acht Millionen müßten bei 


bis zur Nordſpitze ſichergeſtellt werden kann und dem Nürburgring⸗Bau 
zu gelten. 


dem Landtag eine entſprechende Vorlage 
machen, angenommen. Ein Antrag, wonach 
öffentliche Verſammlungen für die Schuljugend 
nur nach vorher eingeholter Erlaubnis der 


Schulbehörden einberufen werden dürfen, kolloſſalen e ee 


wird abgelehnt. 


ſchon jetzt als verloren 
Die Deutſchnationalen hätten ihrem im 
Ausſchuß von den Regierungsparteien nieder- 
geſtimmten Antrag wieder eingebracht, die an dem 


verantwortlichen 


beamteten und nichtbeamteten Perſonen zur Ver⸗ 


Es folgt die Beratung des Berichts über die] antwortung zu ziehen. 


Prüfung der Haushaltsrechnungen von 1924, 
1925 und 1926. 


Der Landtag vertagt ſich 


um 18 Uhr au 
Dienstag 12 Uhr: $ f 


Hochwaſſeranträge, deutſch⸗ 


Abg. Roſe (DVP) erſtattet den Bericht des nationaler Mißtrauensantrag gegen Miniſter 


Rechnungsausſchuſſes und begründet im einzel⸗ 


nen die Ausſchußanträge. Im Benehmen mit der 1931 
Reichsregierung ſoll geprüft werden, wel o5: 3 


nahmen geeignet find. die Rieſenſtrafprozeſſe 

zuſchränken. Die Koſtenüberſchreitung beim Bau 
des Nürburgringes hat den Rechnungs- 
ausſchuß Veranlaſſung zu dem Erſuchen an die 
e ie gegeben, in Zukunft ſicherzuſtel⸗ 
len, daß für bauliche Unternehmungen Dritter 


evering wegen der Haltung zu dem 
Remarque⸗Film und erſte Leſung des Etats für 
0 Mit der Haushaltsberatung verbunden iſt 
eine Reihe bedeutender Anträge, ſo über die 
Wiedereinſetzung eines 15⸗Millionen⸗Fonds für 
die Grenzgebiet, ferner über Polen, über Ber⸗ 
liner Polizeimaßnahmen aus Anlaß des Remar⸗ 
gue Films, und unter den Interpellationen eine 
olhe über die Gründung einer Zentralen Vers 


ſtaatliche Zuſchüſſe oder Darlehn oder ftaatliche | lagsgeſellſchaft aus ſtaatlichen Mitteln. 


unter beſtimmten Pedin- 


Wirtſchaften nur 1 
geſtellt bezw. übernommen 


gungen bereit 
werden. 


Abg. Ebersbach (Dnat.) 


erklärt, ſeine Fraktion werde beim Etat beantra— 
gen, den 10prozentigen Abſtrich bei der Oberrech— 
nungskammer zu unterlaſſen. Beſonders dürfe 


der Preis⸗Ausſchuß mahnt 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
‚Berlin, 15. Dezember. Dienstag nachmittag 
tritt der vom Reichskabinett gebildete Preis 
ſenkungsausſchuß zuſammen, um die Be⸗ 
richte der an der Preisſenkungsaktion beteiligten 
Stellen zu hören und weitere Maßnahmen 
zu beraten. Dem Vernehmen nach werden Be⸗ 


man nichts von den 10 000 RM Reiſekoſten der | richte vom Reichsernährungsminiſter, vom Vere 


Oberrechnungskammer ſtreichen. Die 
Prüfungsarbeit der Kammer habe nämlich in 
einem einzigen Falle den Spaß von über 500 000 
RM eingebracht. 


örtliche] walter 


des Reichswirtſchaftsminiſteriums, vom 
eichsbankpräſidenten, vom preußiſchen Handels- 
miniſter und vom Präſidenten des Städtetages 
eritattet werden. Die Beſprechung der weiteren 
Maßnahmen ſoll ſich, wie verlautet, in erſter Linie 


Die Kammer habe feſtgeſtellt, daß die Por- auf Markenartikel beziehen, die im großen und 


zellanmanufaktur es 


habe, einen tatſächlichen Verluſt in einen wenn] ei 
auch kleinen ſcheinbaren Gewinn umzuwandeln.] verordnung 


fertig bekommen] ganzen noch nicht im Preise geſunken find. Man 


bezweifelt, daß der Ausſchuß ſich ſchon jetzt zu 
ner durchgreifenden Anwendung der Kartelk⸗ 
entſchlieſen werde, vielmehr 


Die ganze Umſtellung der Porzellanmanufaktur,] werde er zunächſt wohl noch einmal Ma fn un- 


die angeblich dem Inſtitut 
Grundlage geben ſollte, ſei, wie ſich aus dieſer 


eine kaufmänniſche[ gen erlaſſen. Auf jeden Fall jol noch vor Weih 


nachten die Preisſe 


ng neu in Gang gebracht 
werden. 
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Drabtmeldung unfere 


Berlin, 15. Dezember. Der Reichsverband der 
Deutſchen Induſtrie hatte vor einiger Zeit den 
Vorſchlag gemacht, daß die Aufbringungsgelder 
der deutſchen Induſtrie zum Zwecke der Durch- 
führung der Oſthilfe der Bank für Deutſche 
Induſtrieobligationen gewährt würden, die ſie 
dann beſonders zur Kreditgewährung für 
die mittleren und kleineren Induſtrieunterneh⸗ 
mungen des Oſtens verwenden ſoll. In einem 
Zeitungsartikel war kürzlich behauptet worden, 
der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie hätte 
dieſe Abſicht aufgegeben. Demgegenüber ver” 
öffentlicht die „Berliner Börſen-⸗ Zeitung“ ein 
Schreiben des Reichsverbandes, worin dieſe Be⸗ 
hauptung als falſch zurückgewieſen und feſtge⸗ 
ſtellt wird, daß der Reichsverband, obwohl die 
Reichsregierung noch immer keine Ent- 
ſcheidung getroffen habe, zu dieſem Vorſchlage 
ſtehe. Eine andere Möglichkeit, die für die Durch⸗ 
führung der Oſthilfe und für die Abhilfe der 
Kreditnot der mittleren und kleineren Unterneh⸗ 
mungen erforderlichen Mittel aufzubringen, er⸗ 
achtet der Reichsverband zur Zeit als nicht gege⸗ 
ben, ins beſondere rüde er von den in der Oeffent⸗ 
lichkeit laut gewordenen Ideen ab, dieſe Finanzie⸗ 
rung ohne Bargeld, lediglich durch Ausgabe von 
5 vorzunehmen. Wörtlich heißt es 
ann‘ 

„Der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie 
vertritt die Auffaſſung, daß die Bank für Deut ; 


Das diskrete Preußen 


Forderungen zur Mhülfe⸗ Finanzierung 


r Berliner Redaktion) 


ſche Induſtrieobligationen das geeignete Inſtitut 
iſt, um die den tar Te Sa Unterneh- 
mungen gehörigen Gelder als Zweckvermögen für 
die gedachten Zwecke zu verwalten. Er ſpricht 
ſich deshalb wiederholt für das Fortbeſtehen 
der Bank aus, deren Organiſation im übrigen, 
was insbeſondere den Aufſichtsrat betrifft, ge- 
ſetzlich feſtgelegt ift, und er erwartet, daß 
die Reichsregierung binnen kürzeſter Friſt die für 
die Ingangſetzung ſeiner Vorſchläge erfo ichen 
Schritte ergreift.“ 


Aufſicht über den Oemeinde⸗Kredit 

Reiche Dr Dietrich berichtet 
in einem Artikel im „Berliner Tageblatt“ über 
die neuen Richtlinien für die Anleihen der Ge- 
meinden. Es ſollen Anleihen und Darlehen nur 
noch für werbende Zwecke und zur Deckung 
außerordentlichen Bedarfes aufgenommen werden, 
wenn ihre 3 bei Fälligkeit ken 
ſichert ift. Für Anleihen, Bürgſchaften uſw. jolen 
die Gemeinden der Genehmigung der Lan⸗ 
desregierung bedürfen. Auslandskredite und 
Inlandskredite, die für den öffentlichen Markt 
beſtimmt ſind, müſſen von verantwortlicher 
Reichsſtelle unter dem Geſichtspunkt einer pfleg- 
lichen Behandlung der Kapitalmärkte ep 
und nur dann bewilligt werden, wenn das Ge- 


wird. Die bisherige Beratungsſtelle bleibt be 


ſtehen. 


fte De der Kapitalwirtſchaft nicht verletzt 


Beſchränkte Ausſagegenehmigung 
in Unterſuchungsausſchüſſen 


(Zelearapbiıi 


Berlin, 15. Dezember. Am Montag begann 
der Unterſuchungsausſchuß des Preußiſchen Land- 
tags zur Nachprüfung der Perſonalpolitik im 
Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamt ſeine Arbeit. 
Innenminiſter Severing hat den Zeugen 
keine grundſätzliche Ausſagegenehmigung erteilt, 
ondern will dieſe Genehmigung nur von Fall zu 
all geben, nachdem ihm zur Kenntnis gebracht 
worden ſei, über welche näheren Tatſachen der 
Ausſchuß die Zeugen vernehmen wolle. Eine von 
dem deutſchnationalen Vorſitzenden Abgeordneten 
Steinhoff vorgeſchlagene Proteſterklärung 
gegen dieſe Stellungnahme des Miniſteriums 
wurde abgelehnt. 


Der Ausſchuß zur Unterſuchung der ver ⸗ 
eee Mittel, mit denen die Preußiſche 

egierung das Pounplan⸗Volksbegehren bekämpft 
pot, hat gleichzeitig nach halbjähriger Pauſe feine 
Verhandlungen wieder aufgenommen. Die Reids- 
regierung hat dem Außen miniſter Dr Curtius 
die Genehmigung zur Ausſage über die Unter 
lagen feiner Rede vom 11. Februar 1930 nicht er- 
teilt. Die 8 Regierung verlangt, daß 
ihr vor der Vernehmung des Miniſterpräſidenten 
Braun und des derzeitigen Berliner Polizei- 
präſidenten Grzeſinſki die Fragen vorgelegt 
werden ſollen, die dem Betreffenden geſtellt mwer- 
den. Entgegen deutſchnationalen Wünſchen, die 
dem Ausſchuß offenſichtliche Verſchleppung 
vorwarfen, vertagte ſich der Ausſchuß wie⸗ 
derum. Der Berichterſtatter hatte noch mitgeteilt, 
daß der Nenierungspräfident von Merſeburg 
und der Oberpräſident von Breslau die Frage, 


ob ſie ihre Beamten verfaſſungswidrig hannes Hoffmann, Kaiſerslautern. 


che Meldung.] 


vom Volksbegehren ferngehalten haben, nicht klar 
beantwortet haben. Sie werden daraufhin zur 


deutsch- russische Freundschaftsbeteuerungen 


Moskaus neuer Botichafter tritt an 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Berlin, 15. Dezember. Am Montag machte der 
neuernannte ſowjetruſſiſche Botſchafter, Leo 
Chintchuck, dem Reichspräſidenten von Hin- 
denburg feinen Antritt3befuch und überreichte 
ſein ann reibe n. In wech⸗ 
ſelſeitiden Begrüß ungsanſprachen wurde 
auf die guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Rußland und die Verträge, auf denen. 
dieſe Beziehungen beruhen, hingewieſen und der 
Wunſch nach weiterer Pflege und Vertiefung aus⸗ 
geſprochen. Einem Vertreter der Voſſiſchen Bei- 
tung“ gegenüber betonte der neue Botſchafter feine 
beſondere Einſtellung auf das Gebiet der W irt- 
ſchaftspolitik, auf dem ausgedehnte Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen Deutſchlant) und Rußland 
möglich und günſtig ſei. Die Gemeinsamkeit der 
Wirtſchaftsintereſſen ſpiele auch in die Welt 
politik hinein. Die deutiherwfiichen Besichm- 
gen ſeien ſehr weſentlich für die Erhaltung des 
europäiſchen Friedens. Leider find biehr 
den oft gehörten Worten ſowjetruſſiſcher Staats. 
männer über den Wert der Zuſammenarbeit nicks 
immer die Taten gefolgt. 

Bedenken erregen muß eine Meldung aus 
Rußland, wonach das Volkskommiſſariat für: 


zwiſchen Feuer 


Bildungsweſen ſich mit der Abſicht trägt für die 
Kinder der ausländiſchen Arbeiter Schulen 
einzurichten, in denen ihnen Unterricht in ihrer 
Heimatſprache erteilt werden ſoll. Wenn es 
auch einerſeits erfreulich ift, daß die Kinder die er 
Rußlandwanderer nicht ohne heimatlichen Untere 
richt „ ſollen, ſo wird man doch befürch⸗ 
ten müſſen, daß Sowjetrußland die Gelegenheit, 
Kinder weſteuropäiſcher Staatsangehörigkeit im 
bolſchewiſtiſchen Sinne zu erziehen um fie dann 
als neue Hetzapoſtel in ihre Heimat zu rückzu · 
ſenden, nach Kräften ausnützen wird. 
w 

Der Vorſitzende der Zentrumsfraktion des 
Preußiſchen Landtags hat ein Schreiben an den 
Miniſterpräſident Dr. Braun gerichtet, worin 
er namens ſeiner Fraktion be gegen die Ber- 
legung der „Internationale Gottloſen“ von 
Moskau nach Berlin wendet. Der Minifter- 
präfibent wird gebeten, eine Niederlaſſung dieſer 
Körperſchaft, der die Zentrumsfraktion des 
Preußiſchen Landtages mit allen Mitteln ent- 
gegen arbeiten würde, unter keinen Umſtänden zu⸗ 
zulaſſen. 


und Haiſiſchen 


Erploſionen auf einem Ausflugsdampſer 
[Telearapbiſche Meldun al 


Miami, 15. Dezember. Der Ausflugsdampfer 
„Eureka II“ ijt durch drei Explosionen zer ⸗ 
ſtört worden. Bereits die erſte Exploſion ver- 
urſachte eine große Panik unter den 135 Paſſa⸗ 
gieren, die aus Furcht vor den Haifiſchen noch 
auf dem brennenden kleinen Dampfer bleiben woll- 
ten, bis die zweite Exploſion, die im Benzintank 
erfolgte, fie zum Abſpringen zwang. Mehrere 


Ergänzung ihrer Ausfagen als Zeugen geladen. Fahrzeuge der Küſtenwache, Jachten und 


Einwanderunge verbot für Braſilien 
(Telegraphiſche Meldung) 
Paris, 15. Dezember. 


Fiſcherboote nahmen ſofort das Rettungs- 
werk auf. Mindeſtens 125 von den Paſſagieren 
der „Eureka“ ſind gerettet. Es verbleiben 
noch ſieben Vermißte, da die Geſamtzahl 


Nach einer Meldung] der Paſſagiere 132 betrug. Mehrere der Geret- 


aus Rio de Janeiro hat das braſilianiſche Ar- teten unterließen, als fie an Land kamen, die 
beitsminiſterium die Einwanderung nach Brafilien| Nennung ihres Namens, ſodaß angenommen 
für ein Jahr vom 1. Jannar 1931 ab verboten. werden kann, daß ſämtliche Paſſagiere in Sicher 
Eine Ausnahme ſoll nur mit den Ausländern ge- heit gebracht worden find, zumal die zahlreichen 
macht werden, die bereits Arbeitskontrakte an der Unglücksſtelle kreuzenden Schiffe niemand 


unterzeichnet haben. 


I Fabre 29 9x. Ferurtellung des betrügeriſchen 


Der Nationalverband Deutſcher Offiziere weiſt 
darauf hin, daß er am 16. d. Mis. das Feſt feines 
12jährigen Beſtehens feiert. 9 dieſen 12 Jahren 
hat er ſtets in der Front des politiſchen 
Kampfes geſtanden, da der Nationalverband Deut⸗ 
“er Offiziere nicht die Erhaltung der mate 
riellen Exiſtenzarundlage für den Stand des 
ehemaligen Offiziers erſtrebte, ſondern für die 
politiſchen Anſchauungen des ehemaligen 
Offizierkorps eintrat. 


) een 


mehr fanden. 


Syndikus der Baptiſtengemeinde 


(Telegraphiſche Bieldunce.) 


Berlin, 15. Dezember. Das Schöffengericht 
verurteilte den Reichtsbeiſtand 
Linde und ſeine Frau zu je drei Jahren Ge⸗ 
fängnis und fünf Jahren Ehrverluſt. Das ſchon 
bielfah vor beſtrafte Ehepaar hatte es ver ⸗ 
ſtanden, ſich in das Vertrauen von Angehörigen 
der Berliner Baptiſtengemeinde ein- 
zuſchleichen. Linde gab ſich als Rechtsanwalt aus 


In einem Berliner Sanatorium verſchied der und übernahm für Baptiſten die Führung von 


ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Jo- Prozeſſen. Er ließ ih Vorſchüſſe zahlen, 


vor Malaga am 16. Dezember 1900 


Bon Pizeadmiral a. D. Wieting, Kiel 


Es iſt an einem Sonntag, kurz vor dem 
Weihnachtsf⸗ſt. Draußen, etwa 800 Meter vor 
der Mole von Malaga, liegt das ſtattliche, 
i getakelte Kadetten⸗ und Schiffsjungen⸗ 
chulſchiff „Gneiſenau“ vor Anker, ſich ſanft 
in der vom Winde leicht gekräuſelten Dünung 
wiegend. Alles atmet Ruhe und Frieden. An 
Deck werden die letzten Vorbereitungen zum 
Gottesdienſt getroffen. Gegen 10 Uhr vors 
mittags fällt dem wachhabenden Offizier auf, daß 
plötzlich Windſtiſle und kurz danach auflandiger 
Wind bis zu Stärke 4 einſetzt. Er meldet dieſe 
ſchnelle Aenderung des Wetters dem Komman⸗ 
banten, der als erfahrener und vorſichtiger See- 
mann befiehlt, alle Boote einzuſetzen, unver» 
züglich Dampf auf zu machen und den zwei⸗ 
ten Anker klar zum Fallen zu halten. 

Noch liegt keinerlei Gefahr für das Schiff 
vor. Doch in kurzer Zeit nimmt der Wind raſch 
bis zu Stärke 8 an Heftiakeit zu. Angeſichts der 
fid immer drohender geſtaſtenden Lage gibt der 
Kommandant durch das Sprachrobt auf der 
Kommandobrücke feinem eriten Befehl an die 
Maſchine erneuten Nachdruck: 

„Dampf aufmachen mit allen Mitteln beichlen- 
nigen, da Gefahr des Treibens und Strandens!“ 

Die Abſicht des Kommandanten iſt nunmehr, 
ſobald genü zend Dampfkraft vorhanden, den Anker 
zu „ſchlippen“ und die freie See zu gewinnen. 
Bevor dies jedoch möglich wird, beginnt die 
„Gneiſenau“ bei Windſtärke 10 vor dem Anker 
zu treiben. Mit verhän visvoller Schnelliakeit 
nähert ſich das Schiff der Mole. Nach wenigen 
Minuten ift es nur noch 400 Meter von ihr ent⸗ 
fernt. Da endlich meldet die Maſchine: 

„30 Umdrehungen können gehalten werden!“ 

Ein Aufatmen der Exleichterung geht durch 
das ganze Schiff. Der Telegraph wird zunächſt 
nur, um einen zu ſchnellen Dampfperbrauch zu 
vermeiden, auf 


„Kleine Fahri voraus“, 


dann, als einige Zeit 30 Umdrehungen gehalten 


ſind, auf 
äußerſte Kraft voraus“ 


gelegt. Gleichzeitig wird der Anker geſchlippt. Das 
Schiff bewegt ſich langſam voraus. 

Beſorgt blickt das Perſonal in der Maſchine 
nach dem Umdrehungszeiger, und in 
erregter Spanunng nimmt die Kommandobrücke 
die laufenden Meltungen der Maſchine entgegen. 
Wird dieſe die Umdrehunden halten und noch 
ſteigern können und damit das Schiff retten? 
Da bewegt fih der Zeiger langſam nach link 
zurück! Der Dampf fällt, da es bei der 
veralteten Maſchinenanlage nicht glückte, eine 
Vorrichtung einzuriiden, die den Dampf ſpar 
ſamer verbraucht hätte. Wind und See werfen 
ſich mit zunehmender Gewalt auf das faſt wehr⸗ 
lo'e, langſam ermattende Schiff. Schnell un 
immer ſchneller treibt es auf die gefohrdrohende, 
umbrandete Mole zu, nur noch 200 Meter tren- 
nen es von ihr. Als leztes Rettungs⸗ 
mittel wird der zweite Anker geworfen. Do 
auch dieſer verman in der wildwogenden See 
nicht mehr zu helfen. Die ſtolze Kreuzerfregatte 
iſt dem Untergang geweiht! 

An Bord geht alles muſterhaft ruhig 
zu. Die Mannſchaft iſt zu Beginn der Ereigniſſe 
auf „Manöverſtationen“ angetreten. So- 
ald der Kommandant jedoch ſberſieht, daß der 
Schiffbruch unvermeidlich, gibt er Befehl: 


„Alle Mann aus dem Schiff!“ 


ſen Fall am Oberdeck vorgeſchriebenen Platz ein. 
Gegen 11 Uhr vormittags ſtößt „Gneiſena u. 
auf die der Mole vorgelagerten Steine und 
legt ſich, durch Sturm und See gepeitſcht, ſo 
ſtark auf die Seite, daß der Abſtand von der 
Mole nur wenige Meter beträat. In dieſer 
Lade gelingt es einem Teil der Beſatzung, fidh 
an Land zu retten. Von allen Seiten ſtrömen 
Menſchen auf die durch Brandungsſpritzer über⸗ 
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in den Prozeßſachen etwas zu tun. 


leiſten. Doch ſchäumen de Waſſerberge 
ergießen ſich über das hilfloſe Wrack, das ſich mit 
leckem Boden ſchnell mit Waſſer füllt. Je tiefer 
es aber wegſackt, deſto mehr entfernt es ſich von 
der Mole und deſto ſchwieriger wird die 
Rettung. 

Der Kommandant ſteht mit dem Erſten 
Offizier und Ingenieur auf der Kommando» 
brücke. der größte Teil der Mannſchaften hat fih 
bereits auf die drei Maſten verteilt. Die See 
geht inzwiſchen höher und höher, und bald ſchlägt 
ein ſchwerer Brecher die Brücke mitſamt den 
drei Offizieren fort, nachdem der Kommandant 
noch kurz vorher die letzte dort befindliche R et- 
tungsboje einem mit den Wellen ringenden 
Matroſen zugeworfen hatte. Der Ingenieur ver⸗ 
ſchwindet ſofort in der See. Der auf die Takelage 
des Fockmaſtes geworfene Kommandant wird 
dort noch eine Zeitlang durch einen der Offi⸗ 
nere feſtgehalten, bis dieſen die Kräfte verlafen. 
Er treibt dann zwiſchen Schiff und Mole, an- 
geklammert an die Trümmer eines Bootes, bis 
eine hohe See die Gaffelflagge der „Gneite nau“ 
über ſeinen Kopf wirft und er in den Wellen 
verſchwindet. 

Den erſchütterndſten Anblick bietet der Todes⸗ 
kampf des Erſten Offiziers. 2% Stunden 
ringt er vor aller Auren mit Aufbietung ſeiner 
ganzen Kräfte um fein Leben. Die brondenden 
Wellen werfen ihn in die Nähe der Mole, die 
rücklaufenden Seen jedoch ziehen ihn 
zurück. Immer wieder verſucht man von Land 
aus. ihm Leinen zuzuwerfen, aber verdebens. 
Auch er verſchwindet endlich in einem be⸗ 
ſonders ſchweren Brecher. 

Den jetzt ſämtlich in den Maſten befindlichen 
Mannſchaften und Offiziere ift es inzwiſchen 
gelungen, eine Verbindung mit dem Lande 
berzuſtellen. Im Kreuztopp glückte dies dadurch, 
daß zahlreiche ſeidene, zur Uniform gehörige 
Tücher zuſammengebunden wurden, 


Jeder einzelne nimmt darauf den ihm für dier | die man von der Spitze des Maſtes an einem bün- 


nen Bindfaden nach der Mole auswehen ließ. So 
gelingt es, dickere Taue daran zu knüpfen und 
die in den Maſten befindlichen Leute faſt ſämtlich 
zu retten. Die Offiziere verlaſſen das Schiff als 
letzte in der Reihenfolge ihres Dienſtalters 
vom jünaſten anfangend. „Gneiſenau ſinkt in⸗ 
zwiſchen bis zur halben Höhe der Maſten und 
findet dann Grund. — 


ohne Hocker 


flntete Mole, um mutig und tatkräftig Hilfe zu 


Der Untergang der „Gneisenau“ 


wieder 


Schiedsspruch 
im Reichsbahn ⸗Tarifſtreit 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. Dezember. In dem Tarifſtreit bei 
der Reichsbahn wegen der Arbeitszeit iſt nach 
dreitägiger Verhandlung von dem Voxſitzenden 
der Schlichter kammer, Vortragenden Rat Dr 
Völckers, ein Schiedsſpruch verkündet worden. 


Der Schiedsſpruch ſieht die Herabſetzung der 
Arbeitszeit auf 48 Stunden wöchentlich für ver- 
ſchiedene große Gruppen von Reichsbahnarbeitern 
vor. Insbeſondere kommen die Bahnunter⸗ 
haltungsarbeiter und die Arbeiter der 
Ausbeſſerungswerkſtätten in Betracht. 
Von dieſer Regelung werden etwa 180 000 Ar- 
beiter erfaßt. Wegen weiterer Gruppen von Are 
beitern hält die Schlichterkammer Beſichtigungen 
und weitere Nachprüfungen für erforderlich. 


Der neue Präſident des Deutſchen 
Handwerrs 
(Tetlearaphliſche Meldung) 


Unter dem Bör- 
Hannover, trat 


e 


Hannover, 15. Dezember. 
ſitz des Präſidenten Plate, 


bier der Deutſche Handwerks. und Gewerbe ⸗ 


fammertag zu feiner Vertreterverſammlung zu⸗ 
fammen. Generalſekretär Dr Meuſch erſtat⸗ 
tete den Geſchäftsbericht. Zum Präſidenten des 
Deutſchen Handwerks⸗Gewerbekammertages wurde 
einſtimmig Stadtrat Pflug macher, Präſident 
der Handwerkskammer Magdeburg, gewöhlt. 
Zu Vizepräſidenten des Deutſchen Handwerk. 
und Gewerbekammertages wurden gewählt: 
(Düſſeldorfl, Henne (Reutlingen), 
Tudwig (Berlin), Noels (Altona). 


An Land waren während der ganzen Zeit An- 
gehörige der deutſchen Kolonie. Vertreter der 
ſpaniſchen Behörden und zohlreiche ſpaniſche 
Bürger, teilweiſe unter Einſatz ihres Lebens, tätig 
geweſen, zu retten, wo zu retten war. Eine 
große Zahl der Schiffbrüchigen verdankt ihr 
Leben nur dieſer aufopfernden Tätigkeit. Selbſt 
der ſpaniſche Zivilgouverneur Malagas hatte 
verſönlich verſucht, den Ertrinkenden mit einem 
Boot zu Hilfe zu eilen. Die See war aber zu 
ſtürmiich, er mußte umkehren. 

Ein großartiges Werk der Barmherzigkeit 
ſetzte dann ein. Deutſche und Spanier wetteifer⸗ 
ten darin, Verwundete und Kranke in 
ihren Familien aufzunehmen und in der rührend⸗ 
ſten Weiſe zu pflegen. Von der 469 Köpfe ſtarken 
Beſatzung fanden 41 ihren Tod in den Wellen. 
Der Kommandant, Kapitän zur See Kretſch⸗ 
mar, der Ingenieur Prüfer und 19 Mann 
wurden in den Weihnachtstagen unter ungeheurer 
Beteiligung der Bevölkerung auf dem Friedhof 
von Malaga beſtattet. Die übrigen 20, bdar- 
unter der Erſte Offizier, Kapitänleutnant Ber ⸗ 
ninghaus, fanden ihr Seemannsgrab auf dem 
Meeresgrunde. 

Alle dieſe Erinnerungen wurden wach, als ich 
vor 4 Jahren als Seebefehlshaber auf Kreuzer 
„Nymphe“ zu Ehren der Toten eine Ge- 
dächtnisfeier am Grabe der Beſtatteten 
abhielt, bei der ich nochmals den Dank unſeres 
Vaterlandes der deutſchen Kolonie und den 
Spaniern gegenüber zum Ausdruck brachte. Die 
ungewöhnlich ſtarke Beteiligung der Bevölkerung 
Malagas war ein ſichtbarer Beweis dafür, daß 
das Andenken an die Beſatzung der „Gneiſe⸗ 
nau“ in ihrem Herzen weiterlebt. Unter den 
Teilnehmern fiel mir beionders ein ärmlich ae- 
kleideter, mit mehreren Medaillen geſchmückter 
Spanier auf, dem man die innere Ergriffenheit 
anſoh. Als mir erklärt wurde, der Mann habe 
7 Schiffbrüchige unter eigener Lebensgefahr ge⸗ 
rettet, dankte ich ihm beſonders herzlich für 
feine opferwillige Hilfeleiſtung. Er erwidertt 
ſchlicht: 

„Mein Herr, was ich tat, war eine Menſchen⸗ 
pflicht, die ich gern erfüllte. Wir Spanier lieben 
die Deutſchen und werden die Gneiſenau“ nie 
mals bergeijen!“ 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 348 


— 


Wie Säfte „aus den Wollen fallen“ 


Monolog des Portiers im einzigen europäifchen Flughafen ⸗Hotel 


zu Protokoll genommen 


Vor etwa Sahresfrift errichtete die Mitropa 
auf dem Zentralflughafen Berlin-Tempelhof das 
erſte und bisher einzige Flughafenhotel 
Europas. Der Portier dieſes durch ſeine Lage 
und ſein Publikum ungewöhnlichen Hotels erzählt 

von ſeinen Erlebniſſen. 

„Bin fo frei, danke ſchön — ja, nach dem 
Eſſen immer eine... Alſo wie geſagt, ich ſage 
zu ihm: mit den Enten dürfen Sie bier nicht 
ins Zimmer, alles was recht iſt, und Dien ſt 
am Kunden, natürlich, ſoweit wie möglich, aber 
das geht denn doch nicht, und die Enten bleiben 
hier unten. Sagt er zu mir: er wär doch Okito, 
der große Zauberkünſtler, und er trete ab mor⸗ 
gen im Wintergarten auf, und die Enten wären 
ſeine Zauberenten, die dürfe er nicht aus 
den Händen geben, das wären doch die, die er 
abends immer aus'm Aermel herausholt, und ob 
ich vielleicht glaube, daß er ſich Enten in'n 
Aexmel ſteckt, die nicht ſtubenrein find, Na, 
ſchließlich haben wir uns dann geeinigt, und ich 
bab die Enten ſozuſagen unter meine ganz bes 
ſonderen Fittiche genommen — mein Gott, man 
wird hier ſowieſo ſchon ſo'n halber Tierwärter. 
Neulich erſt hat ein Löwe bei uns gewohnt, Scherz 
beiſeite, der hat 'ne Darmfiſtel gehabt oder fos 
was, und da ham ſie ihn extra aus Kaſſel 
herübergeſchickt, damit er hier operiert wird — 
ich fage Ihnen, das war die höchſte Eiſenbahn, der 
Junge hat ſchon ausgeſehen wie 'ne Leiche auf 
Urlaub. .. Ja ſehn Sie, für ſolche Fälle ift 
eben das Flugzeug die einzige Möglichkeit — 
wir haben da jetzt etwas ganz ähnliches gehabt, 
aber mit einem Menſchen — ich ſage bloß: mir 
ſitzt der Schreck noch heute in den Gliedern! 
Bar da jo ein Tiertransport unterwegs von 
einer . aus Südamerika, alles 
ſolche Schlangen, ſolche großen Bieſter, für 
ein Terrarium in Brüſſel. Na, der Damp- 
fer liegt auch usch in Antwerpen und wird ge- 
löſcht. und wahrſcheinlich war gerade kein rid- 
tiger Fachmann dabei oder ſowas, jedenfalls 
wird plötzlich einer gebiſſen, ein Arbeiter, ſo ein 
junger, kerngeſunder Menſch, mit Frau und 
Kindern zu I Weiß der Kuckuck, was da 
los war, ein Arzt war gleich zur Stelle und tut, 
was er kann, und bindet ab und unterſucht und 
da kommt doch heraus: das iſt ſo eine Sache, die 
kommt vielleicht alle zehn Jahre einmal vor. 
und da bilft überhaupt bloß ein einziges 
Mittel, ſo ein Impfſtoff, und den gibt's nur 
in Berlin im Robert⸗Koch⸗Inſtitut. 
Na — die Aufregung! Da ham fe nun þin- und 
bertelegraphiert und telephoniert und gemacht 
und getan, und ſchließlich ſind ſie da drüben los⸗ 
geſauſt mit dem Mann und 150 Kilometer⸗ 
Stunde auf Tod und Leben, — aber vier Stun- 
den ſpäter warn ſie hier — ich ſeh noch, wie 
fie ihn rauftragen, jo was von Fieber hab ich mein 
Lebtag noch nicht erlebt. Ein paar Aerzte hier 
vom Inſtitut warn auch ſchon oben, mit der 
Impfe und wegen des Falls überhaupt, da lern 
fie nn natürlich wieder dran — na, zwei Stunden 
ſpäter wär der Mann binübergeweſen. Ich hab 
ja ein Trinkgeld bekommen wie noch nie 
— aber da ſehn Sie mal, was fo alles für Ver- 
antwortung auf meinen Schultern laſtet, das 
könn' Sie ruhig mit reinſetzen, wenn Sie da- 
drüber ſchreiben! 

„Ueberhaupt bei unſerem Publikum! Sehn 
Sie mal, das iſt doch ſo: Von hier bis in die 
Stadt iſt immerhin eine halbe Stunde mit dem 
Auto mindeſtens — und die Leute, die nu alles 
mit 'm Flugzeug machen und immer hopp hopp 


wie ein 1.1 


Opel vergrößert seinen Vorsprung durch - 
MEHR KRAFT! 


Neuer Vergaser mit Vorwärmung - neue Bohnalite Leichtmetall- 
Kolben - neue Ventile - neue Pleuelstangen! Das sind nur einige 
der vielen kraſisteigernden Aenderungen am Motor! Kein anderer 
Wagen derselben Preisklasse ist so groß, so bequem. so geräumig 4 
Liter 4 Zylinder-Opel! Kein anderer Wagen bietet 
gleichzeitig so hervorragende Eigenschaften! Opel 4 Zylinder — 
Kraft-wagen im wahrsten Sinne des Wortes! 


von Georg Bieſenthal. 
eilig haben, die bleiben natürlich hier draußen 
auptiädlic die von den großen transkonti⸗ 
nentalen Strecken, die nachts ankommen aus 
Finnland, Schweden oder Rußland und morgens 
früh weiterfahren nach Südeuropa oder England: 
ſo die ganz großen Generaldirektoren, und wenn 
mal irgendwo Revolution ift: die Journa- 
liſten und Bildreporter, und vor allen Dingen 
die diplomatiſchen Kuriere, die Leute kenn' ich 
doch auf du und du, die ie zu mir gewiſſer⸗ 
maßen wie zu ſo'm alten Kollegen — großzügig, 
aber leutſelig. Und die Flieger, ſo die ganz 
berühmten mein' ich, Sie ſolln mal ſehen, wie 
die mich immer auf die Schultern kloppen — dis 
mals erſt beim Europaflug da hatten wir 
ſie doch alle hier. Der Carberry zum 
Beiſpiel, der Kanadier, der ſo 
erſten Preiſen bekommen hat, da weiß ich ſchon 


immer ganz genau, wenn der einen großen Flug N 


vor hat, bı muß ich ihn immer perſönlich wecken 
und mit Kreide drei Kreuze an ſeine Tür 
machen — das iſt ſein Aberglaube. Na, und der 
London—Kapſtadt⸗Flieger, der Mr. Butler, 
der hat mir fogar was in mein Autogramm- 
Buch neichrieben, Augenblick mal, wo hab ichs 
denn — hier: „Dem Torwächter zu unſerem ge⸗ 
meinſamen Vaterland, dem Reich zwiſchen Him- 
mel und Erde. Butler“. — tia, ich weiß eben 
mein Publikum zu behandeln — — wo ich doch 


in meim Leben zuſammen mehr Jahre Schlaf 
7 gefahren bin, als die ganze Mitropa 
alt iſt. 


„Unter uns geſagt, eine Fliegerin war doch auch 
bei dem Europa⸗Flug, die Lady Brilly: aber 
die hat Nerven, die Frau! Ich ſeh ſie noch 
am Abend vorher ganz ruhig im Reſtaurant 
ſitzen und Zeitung leſen, als ob garnichts wär 
— ſagen Sie mal, ſagt ſie auf einmal zu mir, 
fagen Sie mir doch mal ein paar bekannte italie- 
niſche Flughäfen. Na, ich ſchüttle ihr ſo aus dem 
Aermel:« Portoroſe, Capodichino, Centocelle, 
Oſtia — „Richtig,“ ſagt fie, „O ſt i a, da ſtimmt 
mein Kreuzworträtſel“! — und dabei hat die 
Frau ſchon drei erwachſene Töchter! 

„Blau? Sie meinen, zum Winter machen 
wir blau? J — wo denken Sie hin — wo wir 
doch ſogar in dieſem Winter noch 2000 Kilometer 
täglich mehr machen als im vorigen! Wozu ham 
wir denn jetzt die großen Leuchtfeuer mit 
ſoundſoviel Millionen Seinerlergen Leuchtſtärke 
und die ganze Funkpeilerei im Nebel? in, 
lieber Herr, bei uns wird geflogen — 
und wie! Da bam wir doch erſt geſtern die 
vierzehn ſpaniſchen Journaliſten 
hier gehabt; die ſind nu hier rumgeführt worden 
und ham gefrühſtückt und geſtaunt und übera 
angetippt mit de Finger und alles befühlt und 
befummelt, und ſchließlich hat einer eine Rede 
gehalten, auf ſpaniſch natürlich und da ham, fie 
mächtig Beifall geklatſcht. Na, ich kann ja ſpa⸗ 
niſch, mir kann ja niemand was vormachen — 
wiſſen Sie, was er geſagt hat? Sowas hätten 
ſie überhaupt noch nicht geſehn, hat er geſagt, 
und ſowas ſollten fie mal bei ſich zu Haufe au 
machen! Ja, lieber Herr, da fühlt unſereiner 
auch ſein Herz in der Weſtentaſche bubbern! 

„Na und ſehn Sie: das iſt nun grade das 
a; von meim ganzen Beruf! Jeden 

praen, wenn ich fo hinter meim Schalter fibe, 
und die Gäſte ſchwärmen ſo ran und alle wollen 
was willen und murmeln „Rhabarber, Nhabar- 
ber” und fragen dies und das — dann faa i 


einen von den H 


Wie die Kraft und die überlegenen Fahr- 
eigenschaften, kurzum der Wert der Opel- 
wagen durch fortschrittliche Aenderungen 
noch gesteigert werden konnte, wird Ihnen 
Ihr Opel-Händler erklären. 

Größere Kraft aber ist nicht das einzige, 
womit die neuen Wagen Sie überraschen. 
Ueberall zeigt sich Opels Führerschaft : durch 
größere Wirtschaftlichkeit, Sicherheit, Zu- 
verlässigkeit - durch Qual'tät, Schönheit und 
Bequemlichkeit - durch eine Menge soge- 
nannter „kleiner Annehmlichkeiten“ und 


“Unferhaolfungsbeilage 


immer zu mir: Junge, ſag ich zu mir, du biſt 
doch hier der Portiex zur ganzen Luft! In den 
Köppen von dieſen Menſchen ſind lauter Pläne 
drin von Abenteuern und Geſchäften und Liebe 
und weiß ich was, — und wer verhilft ihnen nu 


16. Dezember 1930 


zu dem allen? Ich! Bei mir müſſen fie alle 
vorbei — und ich gebe ihnen die Schlüſſel und 
ſage ihnen Beſcheid. Und ich ſtreichle ſo über 


mein Schaltertiſch und frage: „Ueber den Globus, 


ich!“ * 


Madame? Jawoll, aber nur via mi 


Berühmte Theaterſkandale 


Von Dr. Victor Goll 


Der Skandal im Berliner Mozartſaal um den 
Film nach dem Buche Remarques „Im Weſten 
nichts Neues“ iſt in der Geſchichte des Kinos 
bis jetzt einzig daſtehend. Wohl hat man es 
ſchon hier und da erlebt, daß das Publikum einen 
Film laut ausziſchte und auspfiff, noch nie aber 
haben ſich an einen Bildſtreifen politiſche 
Demonſtrationen geknüpft. 

In der Theatergeſchichte gibt es einige 
große Skandale, die eine gewiſſe hiſtoriſche 
edeutung erlangt haben. Da iſt vor allem 
die Erſtaufführung der „Stummen von 

ortici“ im Jahre 1830 in Brüſſel. Das 
Sujet, die Erhebung der Neapolitaner gegen ihren 
Tyrannen Ferdinand von Aragonien, regte die 
Brüſſeler, die fih im Zuſtande politiſcher Hod- 
ſpannung befanden, derartig auf daß die Begei⸗ 
ſterung aus dem Theater ſich auf die Straße 
fortpflanzte. Eine Stunde nach Schluß der Bor- 
ſtellung zogen bereits bewaffnete Banden durch 
die Stadt und gegen Morgen wurde jener Auf- 
ſtand verkündet, der in feinem Verlaufe die 
Trennung Belgiens von Holland zeitigte. Als 
die Unabhängigkeit des belgiſchen Staates tons 
ſtituiert war, ſetzte Leopold T., der König des 
neuen Landes, unter begeiſterter Zuſtimmung 
ſeines Volkes dem Komponiſten der „Stummen 
von Portici“ einen Ehrenſold aus. 

Ungefähr ein Vierteljahrhundert vorher gab 
es im Königlichen Schauspielhaus in Berlin 
ebenfalls einen Theaterſkandal mit politiichem 
Einſchlag — der ſich aber in Formen vollzog, wie 
ſie der Geiſt des Hauſes bedingte. Im Dezember 
1806 führte man hier Zacharias Werners „Weihe 
der Kraft“ auf, ein Drama von ausgeſprochen 
antikatholiſcher Tendenz, in beffen Mittelpunkt 
Martin Luther und ſeine Gattin Katharina ſtan⸗ 
den. Die Demonſtrationen nahmen, als der Bor- 
hang gefallen war, immerhin Ausmaße an, wie 
ſie dieſes Theater noch nicht erlebt hatte. 
Wochenlang ſprach Berlin von nichts anderem als 
von dieſem Stück. Der eigentliche große Stan- 
dal aber fand nicht am Gendarmenmarkt ſtatt, 


ſondern Unter den Linden. Die Offiziere des 


Regiments Gensdarmes, bekannt, ja berüchtigt 
durch ihre Keckheit, ließen, da kein Schnee ge- 
fallen war, den Mittelgang unter den Linden mit 


[Salz beſtreuen und veranſtalteten hier eine 


Schlittenfahrt, famt und fondera als Fi- 
guren des Wernerſchen Schauſpiels verkleidet. 
Man ſtelle ſich vor, was im damaligen Berlin 
ſolch ein Ereignis zu bedeuten hatte! Wer ſich 
über ſeine Auswirkungen genau unterrichten will, 
der leſe einen von Theodor Fontanes ſchönen 


ch Romanen, den Schach von Wuthenow. 


Klaſſiſch geworden, ein Markſtein in der Lite · 
raturgeſchichte iſt der Theaterſkandal um „Vor 
Sonnenaufgang“, dem naturaliſtiſchen Erit- 
ling Gerhart Hauptmanns, am 11. November 
1889. Maximilian Harden, Otto Brahm und 
Paul Schlenther hatten zur Förderung der jungen 
literariſchen Literatur die Freie Bühne gegründet 


ch! und dieſer geſchloſſene Verein führte als erſten 


Autor den damals noch gänzlich unbekannten 
Schleſier auf. Bei der Vorſtellung war alles 
zugegen, was in Berlin ſich für Literatur inter- 
eſſierte, und von Anfang an wogte der Kampf 
zwiſchen den Anhängern der Tradition und denen 
der literariichen Revolution. Gegen Ende des 
dritten Aktes findet hinter der Szene eine Ent⸗ 
bindung ſtatt. Irgendjemand ruft nach der Heb⸗ 
amme, Da erhob ſich in der erſten Reihe des 
Parketts ein kleiner Herr. Es war Doktor 
aftan, der vor ein paar Tagen in unerbörter 
Friſche ſeinen neunzigſten Geburtstag gefeiert hat. 
Er entnahm ſeiner Inſtrumententaſche, die er nie 
von fih ließ, eine Geburtszange warf fie 
auf die Bühne und ſchrie: „Soll ich helfen fom- 
men?!“ Ein ungeheurer Skandal brach los. Und 
eine Viertelſtunde lang konnten die Schauſpieler 
nicht, weiterſpielen. Erſt im vierten Akte legte 
fih die Aufregung, um nach Schluß der Voritei- 
lung verdoppelt wieder aufzuleben. Eine Stunde 
lang ſtanden ſich die Parteien gegenüber und ziſch⸗ 
ten und klatſchten. Aber Gerhart Hauptmann 
war an dieſem Tage zum Führer der jungen 
deutſchen Dichtung geſtempelt worden. 


Hindenburg 
ringt mit dem Räuber 


(Aus G. Schultze⸗Pfaelzer: Hindenburg. 
Verlag Grethlein & Co., Leipzig 1930. Preis 
geb. 8 Mark.) 

Hindenburgs Kraft und Geiſtesgegenwart be⸗ 
zeugt die Abwehr des einzigen gefährlichen Atten⸗ 
tats auf feine Perſon; es beruht auf keinem poli- 
tiſchen Motiv. An einem Hochſommerabend dringt 
ein Gelegenheitseinbrecher durch die offene 
Verandatür in die Villa in Hannover ein. 
Hindenburg überraſcht den Burſchen, der ihm den 
Rücken zukehrt, und herrſcht ihn an: „Was wollen 
Sie“. Der will verdutzt etwas ſtammeln, da hat 


ihn ſchon der Dreiundſiebzigzährige beim Rock und. 
zieht ihn ins Nebenzimmer, um die Klingel zu er⸗ 


reichen. N 

Der Bandit biegt ſich zurück, zieht den Revol⸗ 
ver, ſchießt, die Kugel jagt fingerbreit an Hin⸗ 
denburgs Bruſtſeite vorbei in die Wand. Nun 
ſtürzt ſich der Marſchall auf den Räuber, grollt 
aus ſeinem Baß: „Jetzt wollen wir anders mit⸗ 
einander reden!“ Sie wälzen ſich am Boden, 
Hindenburg umklammert das Handgelenk des 
Gegners, damit er nicht noch einmal die Waffe 
gegen ihn abdrücke. 

So rollen ſie in verzweifeltem Kampfe hin und 
her, bis endlich der Diener im Untergeſchoß auf 
den Lärm aufmerkſam wird, zu Hilfe eilt, ſo daß 
ſie den Verbrecher entwaffnen und über⸗ 
wältigen können. Hindenburg muß vors Gericht 
als Zeuge. Der Attentäter beteuert, er habe nicht 
gewußt, wer vor ihm ſtände, er bezeugt Reue. 
Hindenburg bittet für ihn um Milde, die Not ſei 
groß, und der lange Krieg habe die Menſchheit 
verwildert 


Gesteigerte Kraftentfaltung 

ein Beweis für Opels Führerschaft! 
Ob Sie den Opel wagen schon kennen oder nicht - fahren Sie den 
1,1 Liter Opel 1931. Mühelos - bequem zurückgelehnt - werden 
Sie Wagen überholen, die mehr kosten - aber weniger leisten. 
Kraft! .. Schnelligkeit! . . Leistungsfähigkeit! . . im Opel 1931. 


eine reiche Auswahl an Karosserietypen 
und Farben. 

NurOpel ist im Stande, Ihnen solche Vorteile 
zu bieten. Die gewaltige Produktion (?/, aller 
Wagen der 3000 Mark Klasse werden von 
Opel gebaut) und die damit gegebenen gün- 
stigen Einkaufsmöglichkeiten erklären den 
außerordentlichgroßenGegenwert,denOpel 
seinen Käufern bietet. Also - Sie erhalten 
mehr für Ihr Geld, wenn Sie Opel kaufen. 
Außerdem - der Opel-Zahlungsplan erleich- 
tert Ihnen die Anschaffung. 


Größerer Wert- ohne Preiserhöhung! 


2sitziger Roadster. . RM 1990 
4 sitziger offener Wagen RM 2350 


2 sitziges Cabriolet. . . RM 2500 
4 sitzige Limousine. RM 2700 


fünffacı bereift Preise ab Werk 
ADAM OPEL A. C., RUSSELSHEIM AM MAIN 
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Schauburg seme: 


Henny Porten 


in einer Doppelrolle 
in ihrem lustigen 


d DIE UFA ZEIGT DREI TONFILME! 


Intimes Theater; | Kammer-Lichtspiele 


Der große Lacherfolg Alfred Braun 
Paul Henckels 
Charlotte Ander 
Gustav Rickelt 
Kurt Lilien 


Fritz Kampers 


Camilla Spira 
Ton- und Sprechfiim 


Die lustigen iesels 
Musikanten) [Flachsmann| hege, 


als Erzieher 


Hermann Picha 
Erika Glaeßner 


Julius Falkenstein Der ganz große 


Henny-Porten-Lacherfolg 
Ki Ein SRA, 
mit lustiger Handlung 
Ein Tonfilm reizenden Liedern und dem 
nach der Komödie großen deutschen Filmstar 


von Otto Ernst ® 
Täglich 4%, 6%, 8% Uhr LustigesBeiprogramm 


® 
Tränen werden gelacht, 


Heiterkeitsstürme 
entfesseltl 


® 
Ton- u. Gesangsfilm 
Tönendes Beiprogramm 


Freitag und Sonnabend nachmittag 1,3 Uhr / Sonntag vormittag 1,12 Uhr 


Märchen-Festspiele mit neuem Programm 


1. Film Schneewittchen und die 7 Zwerge 2. Fim Die Sterntaler und ein lustiger Tonflim 


ein marenensuen KAMMER-LICHTSPIELE Einachsene 50—100 Prg. 


Oberschl. Landestheater 
Beuthen Dienstag, 16. Dezember Neu z Eröffnung! 


n Musik Anläßlich meiner Neu- 
Schauspiel v Frank Wedekind Geöfinung fertige. ich 


Hindenb ; feſche damenmüntel 
20 (8) ee Boris Godunow — nee 
Oper von Mussorgsky mit und ohne Pelz 


Der Vorverkauf zu sämtlichen Weihnachts- — mann 
Vorstellungen in Beuthen hat begonnen. 


(befte Schneiderarbeit) 
Handelsregiſter 


ſowie ſämtliche neueſten 
Modeſchöpfungen in 
Damen Garderobe 
alleräußerſt billigen 
In das gg rer m ift unter Nr. 2098 Breifen. Lanalabrie 
die offene andelsgeſellſchaft unter der 
rma „Oberf leſiſche ä C. W. 
ierzwa & Co. mit dem Sitz in ger DE. 
eingetragen. Geſellſchafter find der Bud- 
händler Carl Walter Mie 


Sorgen? 
Schlechte 


in la Berliner u. Poſener 
und ber 


Damen: u. Herren Maß · 

Ateliers tätig geweſen. 

* Frau U. Rlaeser 

Kaufmann Richard Goldbach in Beuthen OS. 7 

n der Seſchſchett, die am Riıtersiraße 4 

November 1930 begonnen hat, find beide 3. Haus vom Ring 
Geſellſchafter nur gemeinſchaftlich ermächtigt. 
Amtsgericht Beuthen OS., 12. Dezember 1930, 


Der a Erfolg 
den wir verlängern müssen! 


-THEATER 
Beuthen OS. 
Dyngosstr. 39 


hinter Thalia» Kino. 


— ͤ rwtã!.— d. ññ.ñxé 
Nur Dienstag -- Donnersta 


wieder fragt 


Dich hab 
ich geliebt 


mit Mady Christians 
Walter Jankuhn 


SeimeinEintänzer 
heul dacht. 


Der Tanz ins Glück 


mit Jise Stobrawa 


wiliiam Boyd - Louis Wolhelm 


bis einschließlich Mittwoch. 


ang, Sg Hans Stüwe G S cC H A U B U R G 
Beiprogramm DLS.-Woche || Beiprogramm _DLS.-Woche er gar Tg 


KAPELLMEISTER DER WELT 
PAUL WHITEMAN 
MIT SEINEM WELTBERÜHM- 
TEN SOLISTEN-ORCHESTER 


IN DEM 
FARBEN-TON-FILM 


HEUTE 
PREMIERE 


Ab Freitag Auf der Bühne 


Persönliches Gastspiel 
Der König der Artisten 


Sylvester Schäffer 


Der ruhmreiche 
Universal. Variet6-Künstler 


Sonnabend, nachm. 2½ Uhr 
Sonntag, vorm, 11 Uhr 


Märchen -Vorstellung 
König Drosselbart 


mit Gratis-Verlosun 
Knecht Rupprecht u. a. 


Billiges 
See Sonder-Angebot 


en günstigen Einkauf 
ganz besonders billig 


Besichtigung ohne Kaufzwang 


Pelz: Werkstätte Lomnitz 


Beuthen OS., Kaiserplatz 6a 


REJE: 1 M'ANDERSONYCON BE 5 8 KORFF 


Dieser Film übertrifft an Glanz der Ausstattung, 
an der Bu‘iheit und — —— der Dar- 
— an der kolossalen seit er 
Anlage alles, was je auf einer Revuebühne der 
Woli gebolen werden kann. Breslauer Neveste Nachrichten 


Dazu: Ufa-Ton-Woche und ein Zeichen-Tonfilm 


Thalia. Lehel 28 — 


Der neue lustige 
Ton-Großfilm pen — werd * b stummen Filme, 2 eg rn Musik 
nach der man immer un gsten Eintrittspreisen. oßen Eriolges wegen 
3 wert h ern wir: RONALD COLMAN, VILMA BANKY in 


1. Die Schauspieler sind vorzüylich, die Bauten herr- 
Verschwörer lich. Der Film ist N dis Dede mein 


* H Ei U U tvoll. Material ë 
2. Unter den Indianern $i2se'tene Raje praohtvol!. Materiala. 


Bi rklich i L iel Ei 
3. Schlachtenbummler Art 8 1 
nur Lachen uber Lachen, daß einem die Seiten schmerzen. 


, Wiener > 


Café + Rabareit 


Das führende Haus der Kleinkanstbühne 
BEUTHEN OS. 


Abheute neuesProgramm 


mil 
Willi Hannak 
Komiker 


Ellen Lo & Loy 


Damentanzdueu 
Hans Schnitzer 


der amüsante Plauderer, 


Künstler- des groß. Erfolges wegen prolongiert 


Tonfilm- 
Tanz- Täglich Nachmittag u. Abend 
PLATTEN Eintritt frei! 


außer Sonnabend und Sonntag. 


Tägl. Eingang 
von Neuheiten 


Elektra- 
Musik 5: 


BEUTHEN 
5 


5 Bahnhofstr. 
PALAST-THEATE 


Hanna Fritzel 
stimmliche Vortragskünstierin 


Im TROKADERO 
Kapelle Horst Hellmuth 
täglich bis 3 Uhr nachts, 


Beuthen- Koßbe 

Scharleyer Str. 

a vielseitigen Wunsch bringen wir von Dienstag bis Donnerstag, 
—18. 12. diese 3 Riesen-Schlager im Programm! 


1m Jack Irevor, Der Katzensteg 


Nach dem gleichnamigen Roman von Herm. Sudermann. 8 Akte 


2 Em wiheim „Die Heilige und ihr Narre 


Nach dem Roman von Agnes Günther in 9 Akten 
3.Film Fritz Kampers 
= 


Hermann Picha in »Lemkes sel. Witwe« 


Der lustigste Film, den Sie seit longem gesehen are Nach 
dem berühmten Roman von Erdmann Graeser. 7 A 


Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8", Uhr. 


Haus Metropol 


Hindenburg OS. * Abteilung Kabarett-Variet 


Das große Weihnachts-Programm 


j| ———— 
vom 16.—31. Dezember, 1 eg 8 Uhr abends, Sonn- und 


feiertags auch nachm. 
Albrecht 


erner 
Konferiert 


Fred Moreno 


Stimmungs anger 


Humoristıscher Bildbauer 


Risa Schmid’s Georg Neu: 

Original Wien Bayeıns erster 
Monti-Ballett Grotesk- Komiker 

DerVogelhändl Werner Albrecht 


Parodiert und plaudert 
Ab 12 Uhr nachts bis 4 Uhr früh 


Trocadero-Nachtvorstellung 
mit Marieta Verdi, Sonja van Dell, Werner Albrecht, Liesel 
Lein, Fredy Moreno und das Monti-Ballett 
x 
Voranzeige: Mittwoch, d. 31. Dezember 1930 die große 


SILVESTER-FEIER 
Sandler-Bräu 


Spezialausschank 
mh. ie. Kolie Beuthen QS. irn 2585 


Heute, Dienstag, den 16. Dezember 1930 


Groh. Schweinschlachten 


ab 9 Uhr früh Welltleisch u. Wellwurst 
in altbekannter Güte auch außer Haus. 


Abends Wurstabendbrot 


8 beliebten Sandlerbiere in Krügen zu 
1, 2 u. 3 Liter sowie in 5- und 10-Liter- 
Siphons frei Haus. 


Tafel-Äpfel 


Pa. haltbare Winter- 
ware Sortimentspak - 
kung: Boskoop, Bis- 
marck, Stettiner, gelbe 
und verſchiedene Nei- 


Szene von red Moreno 


zum Weihnachts- u. Neujahrslest! 


1921er Geiſenheimer 1 7 


” Kilzberg netten ſortiert pro 
# Rüdesheimer 57 50 Kiſte netto 50 Pfund 
> € Geſſel 5 2 * an 3 

eder erpacung a 
p 5 te Station Df h a * 
BEN * la engen zen 
2 4 und s ma allein 
m Oeſtricher Stederweg 19,— Mk. für netto 
* * Fi Ei t 50 Pfund. 

ndan 

= 2 Otto Beulid, 
— ” Mühlberg ONARE È 00 
” Aliment 
2 Jofanziöberger n 
# Klingenberg 
» Erntebringer Wer lelht kleinem 
Pr Rauenthaler Eulenber Beamten 
” ” Schollen rg 
. Winsen 600 RM. 
» Salfgartener — . 
5 9 auf ein Jahr? An- 


alles Rbeingen — deen. zum 
eu Ar rar von 2,25 Mk. 
pro Flaſche einschließl. Glas. 


Nur ſoweit Vorrat. 
Lieferung frei Haus. 


Julius Kochmann 


Weingroßhandlung, Hindenburg OS., 
Telephon 2503. 


an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Ztg. Beuthen. 


Kaufgeſuche 


Kaufe getragene 
Herren- und Damen- 
Garderoben Schuhe 
zahle die höchſt. Preiſe. 
— auch auswärts. 
A. Miedzinſti, Ben 
Krakauer — 26, yA 


gebote unt. B. 1073 - 


be ne aa e ee er * A 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 348 


Hochschulvortrag in Gleiwitz 


ann DENE PN W 


Das Deutſchtum in Polen 


[Eigener 


Gleiwitz, 15. Dezember. 


Im Rahmen eines Hochſchulvortrages 
ſprach am Montag Prof. Dr Haniſch, Bres. 
lau, über „Das Deutſchtum in Polen“. Der 
Dozent ging davon aus, daß die Wiſſen ; 

chaft vom Auslandsdeutſchtum in 

r letzten Zeit in alle Kreiſe des deutſchen 
Volkes gedrungen iſt. Es intereſſieren nicht nur 
die ſoziale und kulturelle Lage der Auslands- 
deutſchen, ſondern auch die Frage, wieweit Dent- 
ſches Volkstum außerhalb der deutſchen Grenzen 
vorhanden iſt und ob es geſichert iſt oder als 
gefährdet oder gar verloren bezeichnet werden 
muß. In der letzten Zeit babe ſich trotz aller 
klingenden Phraſen nichts daran geändert, 
die Machtverhältniſſe des Herrſcherſtagtes 
für die Behandlung der Minderheiten ausſch 
gebend ſind. Wo alle Rückſichten wegfallen, 
herrſche nur Gewaltpolitik. Gerade das Berhal- 
ten und die Treue jener Deutſchen kennenzu. 
lernen, die weitab nach dem Oſten zu verſprengt 
ſind, ſei außerordentlich intereſſont, denn durch 
ihre Einſtellung werde am beſten der Vorwurf 
widerlegt, den man den Deutſchen im allgemeinen 
macht, daß ſie nur zu gern in einer fremden 
Kultur aufgehen. Man finde gerade im Oſten. 
daß dort, wo Deutſche in größerer Zahl vorhan⸗ 
den find, fie an ihrem Kulturgut feft- 
halten und trotz aller wirtſchaftlichen Nöte 
ihr Deutſchtum behaupten. 


Bericht) 


Profeſſor Dr. Haniſch 


ſprach dann über die Korridordentſchen, 
über die Deutſchen Oſtoberſchleſiens, die 
ſich außenpolitiſch ſtark auf das Deutſchtum ein⸗ 
ſtellen unt ſtellte ihnen die Deutſchen des 
Poſener Gebietes gegenüber, die mehr 
innenpolitiſch auf ihre wirffchoftliche Erſtarkung 
und ihre kulturelle Geſtaltung eingeſtellt ſind. 
Auch in Kongreßpolen fci dies zu beobachten. In 
Wolhynien finde man ein deutſches Volk, 
das in ſeiner Armut nicht imſtande iſt, geiſtige 
Bedeutung zu erreichen. Hier komme alles bar- 
auf an in dem Exiſtenzkam pf ſich aufrecht zu 


b | erhalten, aber trotzdem jeien ſich die dortigen 


Deutſchen ibrer Zugehörigkeit zum Vaterland 


bewußt. 

In ſeinen weiteren Ausführungen zeigte 
Prof. Dr Haniſch die Zuſammenhänge zwiſchen 
dem Volkstum und dem religiöſen 
Leben und zeigte dann eine größere Zahl 
von Lichtbildern, die ein Bild von der 
Lebensweiſe der Deutſchen in dieſen öſtlichen 
Gebieten gaben und beſonders in die außer 
ordentliche Armut und Bedürfnisloſigkeit der 
deutſchen Volkskreiſe Wolhyniens einen Einblick 
vermittelten. 


Die Roſenberger Bluttat 
vor dem Sppelner Schwurgericht 


2 Fahre Gefängnis wegen Körperverletzung mit Zodeserfolg 


[Eigener 


Oppeln, 15. Dezember. 

In der Nacht vom 18. zum 19. Oktober kam 
es in Roſenberg zu einer ſchweren Pint: 
tat, wobei der 25 Jahre alte Schloſſer Karl 
Taube, Roſenberg, erſtochen wurde. Er war 
in der Dunkelheit im Verlauf einer Schlägerei 
durch Meſſerſtiche verletzt worden und ſtarb kurze 
Dt nach dem Vorfall. Wegen dieſer Bluttat hatte 
ich vor dem S e Oppeln, unter Vorſitz 
von Landgerichtsdirektor Dr Chriftian, der 
Maſchinenreiſende Willi Sittko aus Hinden⸗ 
burg, zuletzt in Lowoſchau [Kr. Roſenberg) wohn⸗ 
haft, zu verantworten. Zur Verhandlung find 
32 Zeugen und 2 Sachverſtändige geladen. Der 
Angeklagte iſt bis zum Jahre 1912 vielfach wegen 
Körperverletzung vorbeſtraft und 


als gewalttätiger Menſch bekannt. 
Bei ſeiner Vernebmung weiß er ſich geſchickt zu 
verteidigen. Er kann ſich auf alle Vorgänge vor 
Wetterausſichten für Dienstag: Ueber⸗ 
gang zum Froſt wetter, ſtellenweiſe Schnee- 
fall. 


Citi TR E X RK == le 
Kunſt und Wiſſonſchaft enn dag er de Seon Irans, der Gibe 


Muſſoraſty: „Boris Godunom“ 
Beuthener Opernpremiere 


Im Jahre 1923, im Dezember, kam WM u ffo T ge 
fiya Volksoper „Boris Godunom” zum 
erſten Male nach Berlin. Gleichzeitig brachte 
die Polniſche Oper das Werk in Oberſchle⸗ 
Sien, auch in Beuthen, zur Auffihrung Ein 

Hr darauf, am erſten Weihnachtstage, erſchien 
Boris Godunow“ wieder in der Berliner 
Großen Volksoper, mit Pasquale Ama to in der 
Titelrolle und von Dobro wen dirigiert, und 
von dieſem Tage an iſt das Werk immer wieder 
auf den größten Bühnen des Reiches aufgetaucht, 
nachdem es ſeit ſeiner Petersburger Ur⸗ 
anufführung im Jahre 1874 lange geruht 
batte. Das Verdienſt ber Wiedererweckung gehört 
Rimſky Korſſako w, der die eigenwillig bere 
ſpielte Arbeit eines begabten Muſikanten (Mufe 
ſorgſty war im Hauptberuf Offizier) in eine 
ſtraffere Form brachte. 


Ihre dentſche Wiedergeburt verdankt die | gep 


Oper ihrem Charakter als reine Vollsoper, fie 
iſt eine Oper ohne eigentlichen Helden — eine 
Erſcheinung, die man bisher gerade in der Oper 
für unmöglich gehalten hatte — ihr Held und 
Träger der Handlung ſowie der muſikaliſche 
Hauptakteur iſt das Volk, vom Chor dargeſtellt. 

revolutionäre Moment lockte die 
Bühnen verführeriſch an, und io wurde dieſe pol- 
niſche Revolutionsoper da, wo fie aufführbar war, 
hald heimiſch. 

Von den ſoliſtiſchen Figuren des Werkes teh- 
ren nur eben der Zar Boris Godun ow 
und Grigorij Otrepieff, auch Demetrius oe 
nannt, in der loſen Folge der Bilder auf der 
Szene wieder. In dem letzteren und in der der 
Marina Mniſchek findet ſich übrigens eine 
Brücke zu dem Schiller. Frogmenk „Der 
falſche Demetrin 3“, das er unvollendet 
nach feinem letzten großen Werk, dem „Tell“, der 
Nachwelt überließ wie Kleiſt deinen „Robert 
Guiscard“, Nur daß bei Schiller der drama- 
tiſche Wurf von größerer Wucht ift und weiter 
reicht, wenn man beiſpielsweiſe an die Szene im 
Reichstag zu Krakau denkt, in der Schillers 


Bericht) 


der Tat erinnern, ſobald aber auf die eigentliche 
Tat eingegangen wird, will er von nichts mehr 
wiſſen. Im Juni fand in Roſenberg in einem 
Lokal eine Be 0 mit Reiſevertretern und 
dem Direktor einer Breslauer Maſchinenfabrik 
ſtatt. An dieſer Beſprechung nahm auch der An- 
geklagte teil. Zu dieſer Beſprechung eſellte ſich 
auch eine Anzahl junger Leute aus Roſenberg, die 
mit Sittko Streit anfingen, ſo daß die Be⸗ 
äprechung in einem anderen Lokal fortgeſetzt were 
den mußte. 

Von dieſem Augenblick an will der Angeklagte 
ſtändig von den jungen Leuten, darunter auch dem 
erſtochenen Taube, verfolgt und bedroht wor- 
den ſein, ſo daß er vielfach habe flüchten müſſen 
und ſeinen Wohnſitz von org nach Lowo⸗ 
ſchau verlegt hat. Am 18. O tober hatte ſich der 
Auderſagte in mehreren Lokalen in Roſenberg 
antzchalten, zuletzt in dem Lokal von Wagner. 
Hier kam es zu Streitigkeiten, und 


der Angeklagte wurde an die friſche Luft 
geſetzt und auf der Straße von einigen 
Leuten verprügelt. 


Rußlands iſt. Bei n der ſich an 
des Epikers Puſchkin Vorbild hält, iſt alles 
viel verſchwommener undramatiſcher, ein loſes 
Szenengefüge von Milieuſchilderung, das nur 
verſtändlich wird, wenn man den ungekürz ⸗ 
ten Text und den biſtoriſchen inter- 
grund genau kennt. 

Der In halt ſtellt fid, kurz angedeutet, etwa 
wie folgt dar: Der Regentſchaftsführer des 
Zaren Fedor, Boris Godunom, foll auf ben Thron 
erhoben werden, und das Volk wird mit der 
Knute zu einer Kundgebung gezwungen. (Dieſe 
erſte, wichtige Szene fehlte in der Beuthener 
Aufführung). Boris nimmt die Krone an, doch 
quält ihn fein Gewiſſen bat er doch den Zare⸗ 
mitih, den wahren Thronerben, umbringen iaj- 
ſen. Im Tſchudowkloſter ſitzt indeſſen der alte 
Mönch Pimenn und ſchreibt als Chroniſt 
Rußlands das Schlußkapitel ſeines Werkes, das 


von der Ermordung des Zarenkindes handelt.] Deb 


Grigorij Otrepieff, von ehrgeizigen Träumen 

5 1 Jol das fhert fortführen; er entſchließt 
ih a dieſe Fortführung nicht mit der Feder, 
ſondern burch die Tat zu vollbringen. Er gibt 
ſich als der ermordete Jorewitſch aus und mbt 
in Polen und Litauen Anhänger für den Auf- 
ſtand gegen Moskau und damit gegen Boris. An 
der litauiſchen Grenze wird er bei einer Schank⸗ 
wirtin beinahe in der Geſellſchaft zweier Bettel- 
mönche von den Grenzwächtern erwiſcht, entflieht 
aber im letzten Augenblick. Indes wird Boris 
ſeines Zarenthrones nicht froh. Das Unglück ver. 
folgt ihn und ſein Haus, er iſt pon Geſichtern 
parogi und von Verrätern umgeben und fühlt, 

ß die Vergeltung über feinem Haupte ſchwebt. 
Die Na alſchen Demetrius Auf. 
ſtand bringt ihn der Verzweiflung nahe. 
falſche Demetrius hat jetzt in Polen Anhänger 
genug, doch greift auch nach ihm ſchon die Xn. 
frige: kirchliche Machtkämpfe und Kabale ume 
neben ihn. Er ſetzt ſich an die Spitze eines Heeres. 
um den Marſch zu wagen. Boris, unter der Laſt 
ſeiner Gewiſſensaualen zermürbt, ſtirbt in dem 
Augenblick, als ihm die Kunde wird, daß am 
Grabe des von ihm gemordeten Zarewitſch ein 
Blinder ſehend geworden ſei, mit ſeinem Segen 


chricht von des 


Aus Oberſwhleſten und Swi 


Da er fih verfolgt fah, flüchtete er auf Um- 
wegen nach dem Lolal von Franke, wo er über⸗ 
nachten wollte. Auf der Flucht dahin will er von 
einem jungen Mann mit einem Knüppel ge- 
ſchlagen wor zen jem. 


Bald darauf wurde Taube blutüberſtrömt 
aufgefunden. 


Der Angeklagte wurde feſtgenommen. 
regte Menſchenmenge wollte ihn lynchen, wurde 
Ins von der Polizei daran gehindert. Immer⸗ 
in erhielt er einige Schläge und wurde 
nicht unerheblich verletzt. Wie von Zeu⸗ 
feſtgeſtellt wurde, hatte S. bereits vor der Bluttat 
mit einem Meſſer herumgefuchtelt. Bei ihm 
wurde auch ein Meſſer mit Blut gefunden. Der 


Die er- 


16. Dezember 1930 


efen 


ra reggad beſtreitet jedoch den tödlichen Stich 
eführt zu haben. Er will bei dem Angriff in 
ie Laube der Gaſtwirtſchaft geflüchtet ſein. 


Im Verlaufe der Beweisaufnahme wurde der 
Angeklagte ſtark belaſtet. Der Staatsanwalt be- 
antragte wegen Totſchlags ſechs Jahre Zuchthaus 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf bie 
Dauer von fünf Jahren. Rechtsanwalt Sie⸗ 
gesmund als Verteidiger machte Notwehr 
geltend und forderte die Mindeſtſtrafe wegen 
Uebertretung der Notwehr. Das Gericht verur⸗ 
teilte den Angeklagten wegen ſchwerer Körperver⸗ 
letzung mit 5 zu zwei „ 
Gefängnis unter Anrechnung der Unter- 
ſuchungshaft und nach neun Monaten Straf- 
verbüßung Strafausſetzung auf vier Jahre. 


Zwiſchenfall im 
Görlitzer Landfriedensbruchprozeß 


Staatsanwalt beantragt Zuchthaus für die Nädelsführer 


Görlitz, 15. Dezember 


Unter tartem Andrang des Publikums 
begann hier heute vormittag vor dem Erwei⸗ 
terten Schöffengericht ein Prozeß 
wegen Landfriedensbruchs, dem ein 
Vorfall am Bußtag, dem 19. November, zugrunde 
liegt. An dieſem Tage wurden, wie die Anklage 
annimmt, in Görliß in der Gegend der Rotben⸗ 
burger Straße, Nationalſozialiſten von Kommuni- 
e und mißhandelt. Angeklagt ſind 14 

„von denen ſich noch acht in Haft befir 
den, darunter eine Frau. Sie werden beſchul⸗ 
digt, am 19. November an der entlichen 
Zuſammenrottung einer Menſchenmenge 
teilgenommen zu haben, die mit vereinten 
Kräften Gewalttätigkeiten beging. 
Die weibliche Angeklagte ſoll bei dieſer Gelegen- 
beit Perſonen 1 haben. Es ſind 54 
Zen und ein Sachverſtändiger geladen. Zur 
Sicherung eines ruhigen Verlaufs der Verhand” 
ir Dig polizeiliche Vorkehrungen ge- 
roffen. 


Nachdem alle Bengen in dem gegen 14 Kom⸗ 
muniſten wegen eines Ueberfalles auf National- 
ſozialiſten anhängigen Landfriedensbruchproſſes 
vernommen worden waren, ſtellte der Oberſtaats⸗ 
anwalt den Antrag, auch den Kriminalſekretär 
Winzek zu hören. Als der Zeuge über verſchie⸗ 
dene Angeklagte Ausſagen machte und unter anbe- 
rem auch die Angeklagte Frau Sturm beſchul⸗ 
digt, einem Nationalſozialiſten das Abzeichen 
abgenommen zu haben. ſprang der Angeklagte 
Stadtverordneter Kleint vom Stuhle auf und 
ihing dem Kriminalſekretär Winzek ins Ge- 
ſicht. Im Zuſchauerraum entſtand große Unruhe. 
Eine Frau mußte aus dem Saal entfern! 
werden. Der Oberſtaatsanwalt beantragte gegen 
den Angeklagten Meint Haftbefehl. Das Ge- 
richt verkündete nach kurzer Beratung, daß gegen 
den Angeklagten Kleint wegen Ungebühr vor Ge- 
richt auf eine ſofort wirkſame Haftſtrafe von drei 
Tagen erkannt worden fei. Das Gericht 
beſchloß dann, in die Plädoyers einzutreten. 


————— 


Soweit die Handlung. Von ihrem realiſtiſ 
milieuſchilderndem Charakter wurde bereits ge- 
ſprochen. Aehnlich liegen die Dinge im M u fifa 
liſchen. Die Oper ift auch hier feine „große 
Oper im Fachſinne, fie pe fih nur als Tot 
und arbeitet mit ihren Mitteln, ohne es tatiü. 
lich zu ſein. (Gleichwohl liegt ſie ſchon jenſeits 
der Grenze, die wir in Oberföfefien rein techniſch 
zu erfüllen in der Lage find). Tatſächlich herrſcht 
in ibr nicht die dramatiſche Linie, ſondern das 
ſpieleriſch Volksliedhafte, etwas Lyriſches, mit- 
unter auch etwas gebunden Klerikales vor. Dabei 
ſtehen die Streichinſtrumente im, Bor- 
dergrund der Klangwirkung, neben ihnen jchmei- 
heln Holzbläſer und Hörner dem Ohre. 
Und wie vorhin die Parallele in der Literatur zu 
Schiller gegeben wurde, jo jei auch muſi⸗ 
kaliſch eine wichtige Beziehung angedeutet: in 
Muſſorgſky haben wir den erſten Muſiker ime 
dreſſoniſtiſchen Charakters lange vor 

ebufſy, der erit durch Muſſorgfky (insbeſon⸗ 
tere durch „Telas und Meliſande“) zum muſikali - 
ſchen Impreſſionismus geführt wurde. Muflorg- 
ſtys blühende Phantaſie malt überall mit bunten 
Farben: der Wechſel der Volt- und Palaſt⸗ 
ſzenen ijt plaſtiſch ausgeſchöpft, io die Heilrufe 

Menge im Krönungsakt, die humoriſticch⸗ 
revolutionären polniſchen Bauern, die genrehafte 
Schenkizene, die gro eriſſene Seelenſchilde⸗ 
t Baren — ba wechſelt verwegen Harmonik 
im al«freden-Stil mit ſchlicht volksliedhaften 
Rhythmen und mit diſſonierenden Violinpaſſogen 
in ale Lage, um jeweils dem Bühnengeſchehen 
ſinnfälligſten Ausdruck zu verleihen. Insbeſon · 
ere die Zarenſzenen find pſychologiich-muſikalite 
durchgearbeitet, wie ſie unſere Modernen, ich 
tente da nur an Schreker [„Die Gezeichneten“ 


Der nicht befer gekonnt haben. Mittelpunkt des In. 


tereſſes für Komponiſten und Zuhörer bleiben 
jedoch die Chöre, die in der Aufſtandsſzene ihre 
höchſte künſtleriſche Vollendung gefunden haben. 


z 

Nach dieſer geiſtesgeſchichtlichen und muſikali⸗ 
(en Apsſhſe des Werde noc eng Wort über 
ſeine weltanſchaulich-politiſche Wirkung, über 
tie man hätte hinweggehen können, wenn nicht die 


Beuthe ner fh durch eine Telklame 
iſen 


Der Oberſtaatsanwalt beantragt gegen 
den Angeklagten Hol lack als den Rädelsführer 
ein Jahr ſechs Monate Zuchthaus, 
gegen Hans Blume ein Jahr Zuchthaus, 
gegen die übrigen Angeklagten Gefängnis ⸗ 
ftrafen von vier Monaten bis ein Jahr neun 
Monaten und gegen den Angeklagten Karſch 
Freispruch. 


Keine Kündigungen im 
oberſchleſiſchen Bergbau 


Zum Sonderſchlichter im Tarif. und 
Lohnſtreit im oberſchleſiſchen Berg ⸗ 
ban ift ber Schlichter für Weſtfalen, Profeſſor 
Dr Brahn, ernannt worden. Nachdem vom 
Reichsarbeitsminiſterium verbindliche Zuſagen 
wegen der Beſchleunigung des Schlichtungsver⸗ 
fahrens gemacht worden ſind, haben die Arbeit⸗ 
geber von der Kündigung der Einzel⸗ 
arbeitsverträge zunächſt abgeſehe n. Es dürfte 
hiernach beſtimmt damit zu rechnen ſein, daß die 
Neuordnung der Lohnverhältniſſe ab 1. Januar 
eintritt. 8 
Durch die falſchen Marmnadridten, 
in» welchen eine Kündigung zur Abänderung 
der Arbeits bedingungen mit einer 
Brotlos machung der Arbeitnehmer und 
Stillegung der Betriebe verwechſelt wurde, wurde 
das von der Arbeitgeberſeite verfolgte 
Ziel einer Beſchleunigung des Vertrages an- 
ſcheinend erreicht. : 


Der an das Deutſche e 
lat in Kattowitz vom Auswärtigen Amt 
überwieſene Legationsſekretär Dr Quiring 
bat feine Tätigkeit in Kattowitz bereits auf⸗ 
genommen. 


Bearbeitung darauf hinweiſen würde Die Tochter 
des polniſ Woiwoden, Marina Mniſchek, ſingt 
da nämlich im dritten Aufzug ein Lied, deſſen 
Schlußverſe lauten: 

„Will kein Loblied ihrer Schönheit von Euch 


l ren 
Singt ihr lieber ſolche Lieder, die als Kind ſie 


t einſt gefungen, 
Heldenlieder, Siegeslieder, die von Polens 
Größe reden, 
Und von tapfren Polenjungfraun, von aetchla- 
genen Polenfeinden. 
Das iſt's, was ich hören möchte, ſolche Lieder 
hör ich gern!“ 
Dagegen wäre, im Bezirk des rein Künſtle⸗ 
riihen geblieben, nichts zu ſagen. Aber wenige 
Takte 'päter foll Penit ga ihr, als fie feinen 
— 5 auf die gleiche ſe anſtachelt, zu ihr 
ſagen: 


„Ha, unverſchämte Polin!“ 
und dieſer Satz wird abgeändert in: 
unverſchämtes Weib!“ Addurch gewinnt, 
durchaus 8 deweſen wäre, der erſte 
Teil des Maring⸗Liedes einen politiiden 
Beigeſchmack, und man darf die Frage stellen, 
warum man auf das pol niſche Feingefühl eine 
Rückſicht nehmen zu müſſen glaubte, die mon ur 
dos dentiche Empfinden nicht an den Tag 
legt. — Wenn dieſe Ueberlegung im Innern des 
Reiches ſicherlich nicht notwendig ift. hier an der 
Grenze, angeſichts der auf beiten Seiten ftare 
ken Verſtimmung, ift fie unumgänglich! 
* 


„Ha, 
was 


Die Beuthener Aufführung fand im übri- 
gen eine freundliche Aufnahme. Sie war mit Fleiß 
vorbereitet, wobei das Hauptverdienſt auf den 
jungen, begabten Chorleiter Kurt Gaebel fällt, 
der die zahlenmäßig natürlich etwas beſchränkten 
Chöre in hervorragender Zucht zu einer 
höchſten Lobes würdigen Leiſtung gebracht hatte. 
Ihre Geſamtleiſtung wirkte faſt ſoliſtiſch exakt 
Aber auch Kapellmeiſter Erich Peter hatte ſich 
ſeiner dankbaren Aufgabe mit aller Liebe an- 
denommen und brachte trotz eines vorher- 
gegangenen arbeitsreichen Sonntanes mit keinem 
Orcheſter eine ſchöne, abgerundete Wirkung gte 


N 


Erhaltung und Erforſchung 


Elternabend der der Cunfbenfmäler in 95. 


Katholiſchen Volksſchule dombrowa - sirs ars 


dem V des Landesoberbaurates Häuſel 
[Etaener Bericht em Vorſitz esoberbaur Häu 


eine Sitzung der Kommiſſion zur Erhaltung und 
Beuthen, 15. Dezember. Jang e e Dieſer Eltern⸗][Erforſchung der Kunſtdenkmäler in 
Das Lehrerkollegium der Katholi⸗ſabend E außerhalb der Familie zu ge-] der Provinz Oberſchleſien ſtatt. Der Sitzung ging 
ait n S 10 9 8 . ee vereinen. Š leine Beſichtigung der altertümlichen Bau⸗ 
atte am Sonntag zu einem ternabend in achdem Rektor Stodolka die Erſchienenen ber € j An der Beſi 
den Saal des „Fürſtenhofs“ eingeladen, um mit herzlich begrüßt hatte, trug ein Mädchen im ke k — Neue ce er 
allen Schulkindern und deren Eltern Weih-|Engelsgewand ein Weihnachtsgedicht vor. Dies] tigung u isung nahm 5 
nacht zu feiern. Es vermittelte damit reine war die Ueberleitung zu der von der mann der Provinz Oberſchleſien, Woſchek, der 
Freude an alle Erſchienenen, die den Saal dicht l ; Vorſitzende des Provinziallandtages Graf 
Fe ae Due blen bn Ay Lehrerin Fryſtatz ki Praſchma, Falkenberg, Provinzialkonſervator 
eil. er . . BE 5 ; AE 
ürgermeifter Dr. Snäfrid 1 pe eleiteten Aufführung des Weihnachtſpiels „Fünf Pfarrer Hadelt, Altwette und fait ſämtliche 
mann, Pfarrer Bonczko witz, Bergwerks-] Engelein kommen geſungen“ mit anſchließendem] Kommiſſionsmitglieder teil. Der Landeshaupt- 
direktor Hollunder. Bergverwalter Ada Krippenſpiel. Nach einer Pauſe wurden die wei⸗ mann beſichtigte mit den Mitgliedern der Rom- 
mieg, Berginſpektor Wiefelſpütz, Berg. teren ‚Darbietungen wiederum mit einem weih⸗ ~a, di P 5 tube. Di 
werks- Betriebsleiter Rudzki Maſchſneninſpeſ⸗ nachtlichen Chorliede begonnen. Ein allerliebſter miſſion auch ie Patſchkauer Heimatſtube. Die 
A rh S enreigen, Gedichtvorträge und eifrige Tätigkeit, altertümliche @ulturwertè des 
Der Abend wurde in feierlicher Weſſe von einem das Feſtſpiel „Elschens eihnachts⸗Patſchlauer Landes zu erforſchen und zu erhalten, 
fed ane mit einem Weihnachts- NE Elan: 9 ee ae ge 7 5 
i i itet. © i 8 i e Einſtudierung der Spiele und Vo 
iede eingeleite rauf hielt der Schulleiter, die Lale en ene akh e 
Rektor Stodolka, 


Lehrer Brzoſka Sorge getragen. 
E 5 SR Die muſikaliſche Begleitung der Ge- 
eine Feſtanſprache, in der er auf den religiöfen |fänge und Tänze lag in Händen der Lehrer Pe- 
Grundgedanken der Feier und auf das wunderbare terek und Brzofka, während Lehrer Paſſon 
Geſchehen vor faſt 2000 Jahren hinwies. Damit 
war in Erfüllung gegangen, was die Gerechten im 


die Leitung der Chorlieder übernommen hatte. 

0 Die ausdrucksvollen Vorträge, die Geſänge, Tänze 
alten Teſtamente mit größter Sehnſucht voraus⸗ 
ſchauten. Er bat die Eltern, den Kindern ein 


25 Jahre ehrenamtlicher 
Gemeindevorſteher 


Beuthen, 15. Dezember. 

Der Landwirt Bialas aus Friedrichswille 
beging geſtern fein 25jqähriges Jubiläum 
als a unbeſoldeter Gemeindevorſteher von 
Friedrichswille. Aus dieſem Anlaß wur- 
den dem Jubilar aus allen Kreiſen der Bevölke- 
rung zahlreiche Segenswünſche mit Worten 
des Dankes für erfolgreiche Tätigkeit übermittelt. 
Am Nachmittag fand eine kleine, aber deſto herz⸗ 
lichere Feier ſtatt, an der im Auftrage des be⸗ 
urlaubten Landrates Dr Urbanek Regierungs- 
aſſeſſor Dr Kwoll teilnahm und dabei dem Jue 
bilar im Namen der Behörden den Dauk für die 
uneigennützige Arbeit zum Wohle der Gemeinde 
ausſprach. 


Einheitliche Kommunalpolitik 
der DdRBß. 


Hindenburg, 15. Dezember. 


Der Kommunalpolitiſche Ausſchuß 
des oberſchleſiſchen Induſtriegaues tritt am Diens⸗ 
tag um 20 Uhr im blauen Zimmer bei Stadler 
zuſammen. Neben den Mandatsträgern 
nehmen auch die Kreisvorſitzenden ſowie die! 
n an der Tagung teil. Auf der 

gesordnung ſtehen: Ausſprache über die In- 
tereſſengemeinſchaft des In duſtrie⸗ 

ebiets ſowie eine Ausſprache über gemein⸗ 


tor Gallwas, Stadtverordneten Schmaloch. 


wurde allſeitig anerkannt. 
DR 


arreſt“, ein überaus luſtiger Tonfilmſchwank aus 
der Vorkriegszeit mit Fritz Schulz, Felig Bref- 
fart und Luzie Engliſch in der Hauptrolle. Dazu 
das entzückende Hutzi⸗Putzi⸗Luſtſpiel und die 
neueſte Emelka⸗Tonwoche. 

» Palaſi⸗Theater überraſcht mit einem erſtklaſ⸗ 
ſigen Drei⸗Schlager⸗Programm. 1. Film Jack Tre- 


u i o daß der 
FFC b vor in „Der Kafenfteg“. Nach dem 9 


Abend auch in dieſer Hinſicht als ſehr 1 


p 


ames und einheitliches Vorgehen in wichtigen fröhliches Wei : ; : Roman von Hermann Sudermann. 2. Film: 
rg : ] e eihnachtsfeſt zu bereiten, bezeichnet werden kann. Wirkungsvoll war auch Ro p 5 
kommunalpolitiſchen Angelegenheiten. um frohe Kinder zu erziehen Ueberall, wo Deut⸗ die e n die vom Lehrerkollegium, e ee un Fun 125 65 Film: 


Die 


ſche wohnen, werde das Weihnachtsfeſt gefeiert. 
ne bereiteten viel 


Den femten Schulkindern von Dombrowa werde] munteren Kinder auf E i i ü 
; f A t Berliner Humor mit der urwüchſig⸗komiſchen 
die Schule am 23. Dezember einbeſcheren, damit! Freude. Gehe des Gans von Erdmann Graefer. 


Neue Fußaüngerwege im Landrreiſe⸗;?ꝝ —..ñʒ ((s + 


i $ p ; f . > y z 

Die Abſicht, den Fußgängerverkehr vor Muſikſtudenten gehaltenen Vortrage legte und zu hören. Welcher Vater und welche Mutter e ey irn 2213 

ze mehr von den verkehrsreichen Straßen] Rommel in gro Zügen feine Pläne und hatte nicht die helfte Freude, als um 4 Uhr der Ad ventfeier und um 3 Uhr Beſichtigung der 

abzulenken, ift auch in dieſem Jahre in verſchie⸗] Ideen bezüglich Ausbreitungsbeſtrebun⸗ langbärtige Nikolaus mit feinem Gefolge ſeinen Buchausſtellung. Vortrag von Fräulein Wu⸗ 

denen Fällen wahr gemacht worden. So ift be- gen des künſtleriſchen Zither- und Gitarrefpiels Einzug hielt und der große Saal des Verbands⸗[ſchiol und Darbietungen des Gymnaſtalchors unter 

reits der Fußgängerweg zwiſchen Karf und dem dar. Er wies unter anderem auf die fajt- durch⸗ hauſes bis auf den letzten Platz von freudeſtrah⸗] Leitung von Studienrat Sauer. 

Gryteberg Miechowitz fertiggeſtellt und nun auch gängig anzutreffenden Mißſtände im Unter lenden und erwartungsfrohen Kindern gefüllt * MGV. Liedertafel. Am Dienstag, abend 8 Uhr, 

mit Bäumen bep t lanzt. Außerdem wird richtsweſen dieſes Muſikgebietes hin. Die Folge war, denen der Nikolaus vorſorglich allerlei im Vereinslokal Roeder wichtige Geſangprobe. 

er in den nächſten Tagen Beleuchtung er-| davon ift der übelſte Dilettantismus der Gaben auf den Platz gelegt hatte. Nach einigen Evangelischer Kirchenchor. Dienstag, abend 8 Uhr, 

balten, jo daß die Benutzung des neuen Weges Mehrheit der jener Inſtrumente ſpielenden Kreiſe, gemeinſam gefungenen Weihnachtsliedern [wichtige Probe im Gemeindehaus. 

auch in den Abenditunden möglich fein wird. Mit allgemeine Geeringſchätzung und Verachtung don konnte der Nikolaus an die beſonders braven! Heutſche Marianiſche Kongregation „St. Maria”. 

dieſem neuen Wege ift die Möglichkeit gegeben. Zither und Gitarre. Mit einer anſchließenden Vor- und artigen Kinder weitere Geſchenke dienstag, den 16. Dezember, abend 8 Uhr, im Pro. 

von Beuthen nach dem Waldvark des führung der Inſtrumente ſtellte Rommel feine austeilen, wenn er auch hin und wieder feine j menaden-Reftaurant Eltern. und Weihnachtsabend mit 

Kreiſes in Miechowit auf einem Fußgängerwege, Behauptungen unter Beweis. Rute gebrauchen mußte, um die verdienten] Vortrag des Pfarrers M arusta. 

abſeits des FJahrverkehrs zu gelangen, wenn man = Menfionär.Berein. In der Monatsver⸗ Strafen zu verabfolgen. Und dabei wurden auch. Deutſcher Oſtbund. Die Ortsgruppe des Deut- 

dabei vom Grytzberg aus die neue, nach den ſammlung bielt der 1. Vorſitzende, Juſtiz die „Alten“ nicht verſchont! Nur allzu ſchnell[ſchen Oftbundes hält am 17. Dezember um 20 Uhr 

ee führende Straße in der Gemeinde] inſpektor Schwope, einen Vortrag über die] verflogen für die Kinder dieje fo ſchönen Stunden in Page 1 anioi — — 

Miechowitz benutzt. X i durch die Notverordnung vom 1. Februar 1931 abf unterm brennenden Adventskranz, der ihnen | Tages. und Entſchädigungsfragen, die Weihnachtsfeier 
Ein weiterer Fußgängerweg iſt auff eingeführte Gebaltskür zung und ihre allen zurufen wollte: Das Weihnachtsfeſt naht! | und Einbeſcherung. 

der Strecke Helenenbof—Kreiserholungsheim er- Auswirkung für die Ruhebeamten und Beamten. Seid lieb und brav, damit Euch der Weihnachts- „Ski-Bund. Am Sonnabend, abend 9 Uhr, findet 

richtet worden. Dieſer dient vornehmlich den binterbliebenen. Die erhoffte Staffelung mann recht reichlich beſchenkt! Die in großer auf dem Roten Berg (Altvater-Gebirge) eine Zu- 

Kindern der Kolonie Helenenhof, die die im [der Abzüge iſt leider nicht Wirklichteit gewor- Zahl anweſenden Eltern und Mitglieder find aber[ſammenkunft der Vertreter ſämklicher oberſchle⸗ 

Kreiserholungsheim eingerichtete Schule] den. was von der Beamtenſchaft bei den unteren] in der Ueberzeugung nach Haufe gegangen, daß ſiſcher Seivereine ſtatt. Abfahrt ab Beuthen entweder 

und auch den dort betriebenen Kinderhort] Gehältern als ungerecht empfunden wird. Be- für fie und ihre Kinder das bevorſtehende Felt | früh 5,15 Uhr oder nachmittag 2,15 Uhr. 

beſuchen. trägt doch die Erhöhung der Lohnſteuerf der Freude und des Friedens das echte deut⸗ 

durch den ſechsprozentigen Gehaltsabzug beiſſche Weihnachtsfeſt iſt und auch bleiben 

150 Te . WA Pront da- | wird! 

gegen bei Mark Monatseinkommen nur] * Reichsbund der Ziwildienſtberechtigten. Der 

76.9 Prozent. Zur Vermeidung der Zahlung einer [Bund hat in feiner lebten Monatsberſamm⸗ 

Abhandlungsgebühr ſind die reſtlichen Vereins⸗[lung beſchloſſen, von der Veranſtaltung eines 


beſonders Lehrer Pa 


jon, e men Frig Kampers, Hermann Picha in „Lemkes ſel. Witwe“. 


Boutßen der Bü 


+ 


* 


Die Vorfibenden des Schwurgerichts für 
1931. Zu Vorſitzenden des Schwur 


nt wien a 
wie unangenehm es iit, 


paros ts für das Jahr 1931 find ernannt: Für 
ie 1. Periode Landgerichtsdirektor Dr Lehns⸗ 
dorf, für die 2. Periode Amtsgerichtsrat Dr. 
Rothe, für die 3. Periode Landgerichtsdirektor 
Himml, für die 4. Periode Landgerichtsdirektor 
Dr. Lehnsdorf. Zu Stellvertretern der ge⸗ 
nannten Vorſitzenden ſind beſtimmt: Für die 
1., 2. und 4. Periode Landgerichtsdirektor 
Himml, für die 3. Periode Landgerichtsdirektor 
Dr Lehns dorf. 

Zither und Gitarre. Zither⸗ und Gitarre- 
virtuos Ernſt Rommel, der ſich kürzlich | 


niederließ, ift an das Cieplikſche Konſer⸗ 
vatorium als Lehrer für beide Inſtrumente 


und Sterbekaſſenbeiträge bis zum 31. Dezember 
zu entrichten. Nächſte Sitzung, zugleich General- 
beriammlung, findet am 15. Januar 1931 ſtatt. 


* Nikolausfeier im Deutſchnationalen Hand- 
lungsgehilfen⸗Verband. Alle Jahre wieder kommt 8 2 veneti 


das Chriſtuskind .. fo tlang es am geſtri⸗ 
gen Sonntag durch das Haus der Kauf⸗ 


Wintervergnügens in dieſem Jahre Ab⸗ 
ſtand zu nehmen. 

+ Deutſchnationale Volkspartei. Freitag, 
im unteren Saal bei Muſchiol, 
hr, Weihnachtsfeier mit Anſprache, 
Gedichtsvorträgen, Geſang, Lautenliedern, 
Theaterſtück und Verloſung. Zugunſten einer 


mannsgebilfen, in dem die Ortsgruppe Einbeſcherung Geſchenke für die Verloſung er- 
eine Nikolausfeier für die Kinder der Mit- beten. Abzugeben bei Frau Stadtrat Krüger 
glieder peranſtaltete. Wie immer bei den Kinder⸗ und Frl. von Wimmer. 
und Märchennachmittagen, hatten es ſich auch 


geſtern all die Kleinen nicht nehmen laſſen, an der 
Nikolausfeier teilzunehmen, 


Deli ⸗Theater. Des großen Erfolges wegen ver⸗ 


um den alten und] längern wir bis auf weiteres den 100prozentigen Tone, 


engagiert worden. In einem am genannten Inſtitut timmer wieder braven Nikolaus zu ſehen! Sprech. und Gefangsfilm „Drei Tage Mittel: 


wenn zu Beginn des neuen Monats die Zei⸗ 
tung ausbleibt. Die Beſtimmungen der Poſt 
über das Einziehen der Zeitungsgelder laſſen 
aber Ausnahmen nicht zu. Deshalb geſtatten 
wir uns, unſere Poſtbezieher auch heute 
wieder darauf hinzuweiſen, daß der Brief- 
träger in den nächſten Tagen zwecks Abholung 
des Januar⸗Bezugsgeldes der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ vorſpricht 


wege. Die ganze bunte Farbſkala der Partitur, 
angeſangen don den ſchweren Vierviertel der 
Anfangsszene bis zu den wirren Diſſonanzen 
und flirrenden Violinpaſſaßen des Wahnſinns⸗ 
ausbruches des Zaren, gelangen reſtlos packend. 


„Soliſtiſch ſtand Conti Siegmund mit 
feiner wunderbar tragenden Stimme im Vorder- 
grund der Beachtung. Das war eine muſikaliſch 
reife Figur, an der nichts mehr zu ändern iſt. 
Nur darſtelleriſch darf der Künſtler nicht immer 
wieder in den Fehler des großen, alten Opern⸗ 
ftila verfallen, jedes Weniger bedeutet hier ein 
Mehr! Guſtav Terenyi als Demetrius ſtand 
dieſer Geſtalt in nichts nach: auch er gab edlen 
Klang und gute Ausſprache, nur fah er in feiner 
himmelblauen Litewka gar zu unglücklich aus. 
Die Marina ſang Traute Pawlingen. Die 
Vorzüge ihrer auten Figur erſetzten, was fie der 
Rolle gefanglich durch eine gewiſſe Oberfläch⸗ 
lichkeit der Geſtaltung hier und da ſchuldia blieb, 
doch ſtand auch ſie durchaus an ihrem Platze. 
Then Teßler ima den Schujſkif, männlich derb 
und klar, ohne freilich das gefährliche Doppel⸗ 
ſpiel deutlich zu machen, das dieſer Günſtling 
treibt Guſtav Wolf Knörzer, nach längerer 
Krankheit gut erholt, ſang den Mönch Pimenn 
in patriarchaliſcher Haltung, freilich aft ſo ſtark 
detonjerend, daß die künſtleriſche Wirkung in 
Gefahr geriet. Elifabeth Wanka war eine 
ſympaihiſch-friſche Amme, das Mückenlied gelang 
ihr ganz wundervoll plaſtiſch, auch darſtelleriſch 
ließ ſie, wie ſtets, keinen Wunſch offen. Emmy 
Woriſka ließ die lebensluſtige Schankwirtin 
glaubhaft erſtehen, und Paul Schlenker als 
Bettelmönch Warlcam hatte einen Sondererfolg 
mit feinen Trinkliedern, die er auch darſtelleriſch 
mit ſicherem Bewußtiein für Groteske behandelte. 
Sein Partner Miſſail (Kgrry Weſſely) war 
zuverläſſig und friſch wie ſtets. 


I Bei aller Anerkennung für die geſchickt ar⸗ 
beitende Regie [Paul Schlenkerj ſoll nicht 


verſchwiegen werden, daß die Ausſtattung des 
Werkes mancherlei zu wünſchen übrig ließ. 
So fabh der Zar im erſten Bild trotz des 


ſicherlich ſehr koſtſpieligen Gewandes am ärmlich 
ſten von allen Anweſenden aus, ſo wirkten die 
Projektionen — die ein guter Gedanke! 


ſind — durch die Fülle wahllos zuſammen⸗ 
geſtellter Gewänder und Fluten bunten Lichtes 
farblos und matt. Man müßte auch ſoviel ge- 
ſchichtliche Kenntniſſe vorausſetzen, um nicht 
ſagen zu müſſen, daß die Uniformierung der 
Bojaren nur dann tragbar ift, wenn die 3e- 
ſamte Inſzenierung ſtiliſiert ift, ſonſt müſſen 
alle entſprechend ihrer unabhängigen Stellung 
verſchieden gekleidet erſcheinen. 


* 


Das Theater, das infolge des Silbernen 
Sonntages manche Lücken im Zuſchauerraum 
aufwies, zeigte fidh bald von Muſik und Dar- 
ſtellung gepackt und ſparte nicht mit Beifall. Am 
Schluß wurden Darſteller, Kapellmeiſter und 
Regiſſeur mehrfach gerufen. SA 


— — 


Weihnachtsmuſik in Gleiwitz 


Der evangeliſche Kirchenmuſikverein Gleiwitz 
veranſtaltete am Sonntag in der evangeliſchen 
Kirche eine Weihnachts muſik unter Qei- 
tung des Kirchenmuſikdirektors Mar Schwei⸗ 
chert. Mit dem Choralvorſpiel „Nu komm der 
Heiden Heiland“ von Joh. Seb. Ba ch, für Orgel 
leitete Alice Langer ein. Dieſem weihnachtlich⸗ 
farbenprächtigen Choralvorſpiel folgte über den⸗ 
ſelben Cantus ein Zwiegeſang von Mich. Prae- 
torius für zwei Altſtimmen — mit Fernwirkung 
vom Pfeife ker Orgel vorgetragen. Die 
Ciacona F-Moll für Orgel von Pachelbel erklang 
virtuos geſpielt und ſtilgemäß von Alice Langer. 
Der Kirchenmuſikverein, deſſen Leiſtungen an dieſer 
Stelle ſchon gebührend anerkannt wurden, ſang 
für dreiſtimmigen Frauenchor: „Macht horch die 
Tür“. Eine Melodie aus dem 18. Jahrhundert 
„Geboren iſt Gottes Söhnlein“ und „Suſanni“ 
1623), eines der herrlichſten Weihnachtslieder. 

agda rau je, eine Geigerin vom großen Kön⸗ 
nen, ſpielte die Sonate A-Dur von Corelli und 
die Sonate G-Dur von Joh. Seb. Bach mit inni- 


gem beſeelten Ton. Max S h w eide rt begleitete 


auf der Orgel. Elsbeth Berndt ſang mit ſchöner 
Stimme drei von Georg Wüſter bearbeitete 


| 


„5% öe——ö— un 


Weihnachtsgeſänge mit Orgelbegleitung a) „Kinde 
lein zart“; b) „O, heil'ges Kind“; c) „Dies iſt 
die Nacht, da mir erſchien““ Außer dem 4ſtim⸗ 
migen Kanon: „Es ift ein Rof entſprungen“ von 
M. Vulpius (1615) fang der Kirchenmuſikvexein 
für gemiſchten Chor vier Geſänge von Joh. 
Eccard, Mich. Praetorius und Cornelius Freundt, 
die einen würdigen Abſchluß dieſer 
und eindrucksvollen Weihnachtsmuſik bildeten. 
Die im Lichterglanz erſtrahlende Kirche war gut 
beſucht — um ſo erfreulicher, da der Reinertrag 
für die Weihnachtsbeſcherung Bedürftiger ge⸗ 
dacht iſt. : F. B. 


Beethoven: Symphonie Nr. 7 in A-Dur 


Zweites muſikpädagogiſches Konzert im Beuthener 


Stadttheater 
Unter Leitung von Kapellmeiſter Erich 
Peter fand am Sonntag vormittag das 


2. Symphonie⸗Konzert für die Beuthe⸗ 
ner neah im Oberſchleſiſchen Landestheater 
ſtatt. as Haus war diesmal erfreulich gut be- 
etzt, und zum Schluſſe gab es ſo herzlichen 

eifall wie ſelten nur. Ein Beweis dafür, 
daß das Intereſſe an dieſen Veranftaltungen 
im Wachſen begriffen iſt. Der Dank iſt den 
5 en und vielbeſchäftigeen Muſikern des 
berſchleſiſchen Landestheaterorcheſters wie ihrem 
Leiter von Herzen zu gönnen. 

Wenn man bedenkt, daß unſer Orcheſter lange 
nicht die Beſetzung eines Symphonieorcheſters 
aufweiſt, und daß „vom Blatt“ geſpielt wurde, ſo 
war die Leiſtung erſtaunlich. Beethovens 
„Siebente“, die von Kapellmeiſter Erich Peter 
deswegen gewählt wurde, weil man ſie ſelten 
hört, und weil ſie keine „applaustreibende Reiſe⸗ 
Symphonie“ darſtellt, erfordert ganze Muſiker. 
Und wenn auch hie und da etwas haperte, wenn 
auch dies oder jenes nicht ganz ſchlackenfrei her⸗ 
auskam, — der Geiſt des Ganzen wurde er- 
faßt und die Fittiche von Beethovens Genius 
rauſchten. Ganz einwandfrei war das düſtere 
„Andante gu Allegretto“, auch die im Preſto 
liegenden Schwierigkeiten wurden bewältigt. Un- 
glaublich „modern“ mutet der letzte Satz „Alle- 
ro con brio“ an. Jedenfalls ift Beethoven, der 
Menſch und der Gott, in dieſem Werke, wie kaum 


ſchlichten |3 


anderswo, inkarniert. Das wettert und tobt, das 
jubiliert und betet in allen Stimmen, das ganze 

emperament des Schöpfers lebt ſich orgiaſtiſch 
aus. Genug, daß man dieſen Eindruck hatte, 
genug, daß die Jugend (und das bewies ihr jpon- 
taner Beifall) etwas vom Geiſte Beethovens qe- 
ſpürt hat. Damit war ja der pädagogiſche 
Zweck dieſes Vormittages vollkommen er- 
füllt, und dem Rezenſenten ſteht es nicht zu, 
mit ſtrengerem Maße zu meſſen. 

Einleitend machte Erich Peter einige hiſto⸗ 
riſche Angaben, ſprach vom Verhältnis 
Goethes zu Beethoven, las einige charakteri- 
ſtiſche Briefſtellen und den erſchütternden Schluß⸗ 
ſatz des „Heiligenſtädter Teſtaments“. 

Dr. Z. 


Wiederkehr des Autoren- Kollektivs. Aehnlich 
den früberen Beſtrebungen Max Reinhardts 
im Deutſchen Theater, die Kollektivarbeit 
der Autoren zu dramaturaiſchen Studiozwecken im 
Theater zu gewinnen, beabſichtiat jetzt auch die 
Berliner Volksbühne unter Leitung ihres Dra⸗ 
maturgen Dr. Stark ein dramatiſches Kollektiv 
zu bilden, dem Emil Bernhard. Günther Weißen⸗ 
born. Hans Rebbera. Deden Horwath u. a. 
Autoren angehören. Auch die Junge Volksbühne 
in der neuen Piscator⸗ Bühne will ähnliche 
Studio⸗Aufführungen vorbereiten. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Am 20,15 Uhr geht 
heute in Beuthen „Muſik“ in Szene. In Sind 
burg findet um 20 Uhr eine Aufführung der Oper 
„Boris Godunow“ von Muſſorgſky ftatt. Die 
nächſte Weihnachtsmärchenvorſtellung ift in Beuthen 
Mittwoch um 15,30 Uhr mit „Frau Holle“. 
Freie Volksbühne Beuthen. Heute, Dienstag, gë- 
langt als Pflichtvorſtellung für die Gruppe B 
„Muſik“, Sittengemälde von Fr. Wedekind, zur 
Aufführung. 


am 


„Schleſiſche Monatshefte“, Dezemberheft. Das De- 
zemberheft der „Schleſiſchen Monatshefte“ wendet ſich 
mit einem Preis ausſchreiben an die junge 
Generation, die im Jahre 1900 oder ſpäter geboren iſt, 
und lädt ſie zur Mitarbeit ein. Wir begrüßen die⸗ 
ſen Gedanken der Propaganda für die Jugend und 
lauben, daß er dazu angetan fein wird, die Ver⸗ 
reitung der „Schleſiſchen Monatshefte“ zu fördern. 


} f 


Nee 


Weihnachtsfeier der Lehrwerkſtatt 
der Heinitzgrube 


[Eigener Bericht) 


Benthen, 15. Dezember. 

Am Sonnabend fand im Promenaden 
Reſtaurant eine Weihnachtsfeier in 
Form eines Elternabends der Berg- 
jungleute und Handwerkslehrlinge ſtatt. 
Außer den zahlreichen Angehörigen der Jungen 
haben viele Gäſte das Intereſſe an dem Nachwuchs 
bekundet. Vertreten waren die Bergbehörde ſowie 
die Bergſchule Peiskretſcham durch Erſten Berg⸗ 
rat Koch und Bergrat von Oheimb, ferner 
die Berufsſchule und auch die katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit. Auch zahlreiche Beamte der Bergwerks- 
geſellſchaft Georg von Gieſches Erben find er- 
ſchienen. 

Nach einer kurzen Begrüßung wies der 
Leiter der Lehrwerkſtatt, Ingenieur Arns, auf 
die Wichtigkeit der Zuſammenarbeit zwiſchen 


Elternhaus und Werkſtatt hin. Es folgten Dar- 
bietungen der Lehrlinge in Form von Sprech. 
ören, gymnaſtiſchen und turnerichen Uebun⸗ 
gen, die den Anweſenden bewieſen, daß in den Jun⸗ 
gens geiſtige und körperliche Friſche ſteckt. Starken 
Beifall löften die rhythmiſchen Uebungen aus, 
die exakt und leicht ausgeführt wurden. Muſik⸗ 
ſtücke und gemeinſchaftlicher Geſang umrahmten 
das ganze. Zur Schau geſtellt waren B aftel- 
arbeiten in Holz und Metall, die viel Bead 
tung fanden und im Laufe der Feier mit Preiſen 
bedacht worden ſind. In einem flott geſpielten 
Theaterſtück boten fih u. a. echte oberſchleſiſche 
Kumpels in der ſchönen Bergmannsuniform, die 
ſehr lebenswahr wirkten und Beifall fanden. Der 
Weihnachtsmann ließ ſich vertreten und 
verteilte den Jungen ſeine Gaben. Mit herzlichem 
Glückauf ſchieden die Anweſenden voneinander. 


Ehrung von Iberbürgermeifter 
D. Franke, Neiße 


[Eigener Bericht) 


Neiße, 15. Dezember. 

Oberbürgermeiſter Dr Franke beging am 
15. Dezember in Neiße ſein 25jähriges 
Dienſtjubiläum. Als Vertreter des 
Oberſchleſiſchen Städtetages, deſſen 
erſter Vorſitzender Dr Franke iſt, war Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr Geisler als zweiter Vor⸗ 
ſitzender des Städtetages beauftragt, Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Franke Glückwünſche zu übermit⸗ 
teln und ihm einen Eiſenkunſtguß der 
Staatlichen Hütte Gleiwitz zu überreichen. 


Oberbürgermeiſter Dr. Ge is ler 


wies in ſeiner Anſprache auf die 25jährige 
Tätigkeit des Oberbürgermeiſters Dr. 
Franke in einer Kommune hin, welche einſt 
beſſere Zeit erlebt hat, nunmehr aber durch die 
Kriegs⸗ und Nachkriegsverhältniſſe wie die übri⸗ 
en oberſchleſiſchen Kommunen in eine ſehr 
pe Lage geraten iſt. Er wünſchte, daß trotz 
aller Prüfungen der endgültige Erfolg 
Oberbürgermeiſter Dr. Franke nicht verſagt blei⸗ 
ben möge den er durch ſeine Treue und Arbeit 
für das Wohl der Stadt Neiße reichlich verdient 
habe. Beſonders innig und herzlich ſeien die Be⸗ 
des pe welche den Jubilar mit dem Verbande 
des berſchleſiſchen Städtetages zuſammen⸗ 
ſchließen. Seit dem Fortgang des Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. Neugebauer ſei er J. Vorſitzen⸗ 


Bobrek⸗Karf 


»Tierſchutz⸗Verein. In Bobrek hat fih unter 
der aufopfernden Leitung des Polizei⸗Oberwacht⸗ 
meiſters chiwiora ein Verein für 
Tierſchutz gebildet, der dem Schutz und Poli⸗ 
zeihund-Berein angeſchloſſen ift. Obwohl der 
junge Verein erſt einige Monate beſteht, kann 
er doch ſchon auf eine ſehr erfreuliche Tätigkeit 
zurückblicken. So ift es dem Pol.⸗Oberwacht⸗ 
meiſter Schiwiora gelungen, im Orte und 
der Umgebung von Bobrek zehn Vogelfutter⸗ 
käſten unterzubringen. Die Sitzungen finden 
jeden zweiten Mittwoch im Monat im Hütten⸗ 
kaſino hatt. 


* Weihnachtsfeier der deutſchnationalen Frauen 
gruppe. Am Mittwoch um 16 Uhr findet im 

oßen Saale des Hüttenkaſinos eine ſchlichte 
Beibnadtsfeier ſtatt. Verſchiedene Weih- 
nachtsſpiele und Vorträge werden die Feier ver⸗ 
ſchönern. 

* Stahlhelm⸗Appell. Der Dezember⸗Appell 
unter Leitung des Ortsgruppenführers, Kamera⸗ 
den Muſchiol, war außergewöhnlich gut be⸗ 
ſucht. Kamerad Muſchiol kritiſierte anhand 
von Unterlagen die Arbeiten des Völkerbundes im 
angeblichen Intereſſe eines europäiſchen Völker⸗ 

iedens. Der Reichsfrontſoldatenta 

Jahres 1931 findet in Breslau am 30. un 

31. Mai ſtatt. Um allen Kameraden die Teil- 
nahme zu ermöglichen, wurde eine Reiſekaſſe ge: 
ündet. Kamerad Wollnitzek hielt in ſeiner 
Eigenichaft. als Vorſitzender der Deutſchnationalen 
Volkspartei einen Vortrag, der Vergleiche zwiſchen 
den deutſchen Weihnachten im Frieden, 
während und nach der Kriegszeit brachte. Sein 
Vortrag bezeichnete das diesjährige Weih⸗ 
nachtsfeſt als das friedloſeſte und ſchwerſte, 
das das deutſche Volk erlebt. Not und Elend 
haben aber ihon immer das deutſche Volk 
geeint und ſo kann die nationale Bewegung, die 


nur allein imſtande ift, dem deutſchen Volk inner! 


ON 


von jahrzehntelang bewährtem. Ruf- 


der. Er habe es verſtanden, den Oberſchleſiſchen 
Städtetag und ſein engeres Organ, den Vorſtand, 
zu produktiven und geiſtigen Arbeitsgemeinſchaf⸗ 
ten im wahrſten Sinne des Wortes zu geſtalten. 
Beſonders die kurzen, aber dafür Sn inhalts⸗ 
reicheren Vorſtandsſitzungen bieten uns 
wertvolle Anregungen und halten uns auf dem 
Laufenden in der Spitzenarbeit einer 
Kommunalperwaltung. Das Dienſt⸗ 
jubiläum fällt in eine Zeit, die in der Aus mw ir- 
kung des Kriegsgeiſtes bewußt oder unbe⸗ 
wußt das Werk der Zerſtörung fortſetzen möchte. 
Es foll fogar Leute geben, die die Atome zer- 
trümmern möchten, vielleicht in dem Glau- 
ben, daß es dann möglich iſt, alsdann aus der 
Teilungsmaſſe jedem Menſchen, einen, wenn auch 
noch ſo kleinen Teil, zukommen zu laſſen. Wir 
aber wiſſen, daß wir nicht berufen ſind, zu zer⸗ 
ſtören, ſondern zu erfüllen. was für unſer zuſam⸗ 
mengebrochenes Vaterland den Aufbau bedeutet. 
Darum dürfen wir auch die verſchiedenen Zuſtän⸗ 
digkeiten der öffentlichen Hand und der privaten 
Wirtſchaft nicht zu einem Kampf aller gegen alle 
ausarten laſſen, ſondern umgekehrt alle auf⸗ 
rufen, daß jeder an ſeinem Teil das beſte tut. 
So dürfen wir am eheſten hoffen, die zur Zeit 
überſchüſſigen Arbeitskräfte wieder zu produk⸗ 
tiven Gliedern des Wirtſchaftsprozeſſes zu 
machen. 

Oberbürgermeiſter Dr Geisler ſchloß ſeine 
Rede mit den beſten Wünſchen für die Zukunft. 


ren und äußeren Frieden und Freiheit, Arbeit 


und Brot zu bringen, trotz allen Machenſchaften 
der mar xiſtiſchen Parteien und deren Füh⸗ 
rern nicht aufgehalten werden. Der Vortrag fand 
dankbare Anerkennung. Am Sonntag, 15. Fe⸗ 
bruar, wird in den Räumen des Hüktenkaſinos 
ein nationales Familienfeſt in ſchlichter 
Weiſe begangen e g 


Rokittnitz 


Aus der Generalverſammlung des Skiver · 
eins. In der letzten Generalverſammlung 
des Skivereins befaßte man ſich in der Hauptſache 
mit dem Ausbau und mit der Tätiakeit des 
Vereins. Von der anfangs beabſichtigten Anglie⸗ 
derung an den Turn: und Spielverein wurde ab- 
geſehen: dafür bleibt der Verein weiter dem 
Schleſiſchen Skibunde und dem Deutſchen Gti- 
berbande angeſchloſſen. Bedeutungsvoll für die 
Entwicklung des Vereins iſt der Beitritt 
des Vorſitzenden des Beuthener Skibundes und 


Vertreters des Verbandes Oberſchleſiſcher Ski. S 


vereine, Markſcheiders Schmidt jowie des Ben- 
thener Skilehrers Woryn a. Dieſe beiden neuen 
Vereinsmitglieder haben neben ) 
Jahresbeitrag eine namhafte Spende der Vereins- 
kaſſe zugeführt. Nach Eintritt günſtigen Schnee: 
wetters finden an Mittwoch⸗ und Sonn⸗ 


abendnachmittagen auf dem Rolittnitzer Ski- üb 


gelände Uebungen unter der Leitung des Gti- 
lehrers Woryna jtatt, an welchen fih die Mit. 
alieder des Vereins beteiligen können. Außerdem 
werden drei Paar Ski den Mitgliedern leihweiſe 
zur Verfügung geſtellt werden können. Regel⸗ 
mäßige Zuſammenkünfte ſind an jedem 
Dienstag nach dem 1. und 15. eines jeden Monats. 

* Elternabend. Der von der Schule I veran- 


ſtaltete Elternabend wies einen ſehr guten | 


Beſuch auf. Die vielen von Lehrer Gola wohl 
eingeübten Lieder des Schülerchors ſowie ſeine 
meiſterhaften Cellovorträge mit der ebenſo 
guten Klavierbegleitung von Fräulein Gertrud 


Die beiden oefterr . Zigaretten 


Marts 


ſtückchen, 
Fräulein Bardubitzky, 


ihrem vollen S 


rn 
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43. Verbandstag der schlesischen Gartenbauvereine 


Schwere Gefahren 
für den ſchleſiſchen Obſtbau 


Breslau, 15. Dezember 

Im Sitzungsſaal des Landeshauſes hielten die 
Probinzialberbände Ober⸗ und Niederſchle⸗ 
iſcher Gartenbau vereine ihren 43. 
Verbandstag ab, in deſſen Mittelpunkt ein 
Vortrag des Vorſitzenden, Gartenbauingenieurs 
Maß Haniſch ſtand. Der Redner erörterte 

aßnahmen, wie Schleſiens Obſtbau zu retten ſei. 
Der Vorſitzende begrüßte vor Eintritt in die 
Tagesordnung den Vertreter des Miniſters für 
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, Regie⸗ 
rungsrat Dr Baumer ſowie die Vertreter des 
Regierungspräſidenten, der Landwirtſchaftskam⸗ 
mer, Reichstags⸗, Landtags- und Provinziakland⸗ 
tagsabgeordnete ſowie die Vertreter der ange 
ſchloſſenen Vereine. Insbeſondere wurde auch der 
um die Gartenbauvereine hochverdiente Oekono⸗ 
mierat Stäm m ler, Liegnitz, begrüßt. Namens 
des Miniſters und des Oberpräſidenten der Pro- 
vina Niederſchleſien überbrachte Bäumer 
Grüße und bedauerte die 


ſteigende Einfuhr an ausländiſchem Obſt 
und Gemüſe, 


die eine Gefahr für den einheimſſchen Garten- 
bau bedeutet. Hiergegen geeignete Maßnahmen zu 
unternehmen, ſei Aufgabe aller in Frage kommen⸗ 
den Stellen. Der erſte Vorſitzende, 


Gartenbauingenieur Fritz Hanif h 


hielt das Hauptreferat, in welchem er einleitend 
hinwies, wie unſere ſchon wirtſchaftlich ſchwer 
kämpfende Provinz nun auch noch durch Natur⸗ 
kataſtrophen heimgeſucht wurde. Bei dem ſtarken 
Froſt im Winter 1928/29 entſtand ein Ver luſt 
an tragbaren Obſtbäumen, der auf etwa 
drei Viertel des Beſtandes als nicht zu hoch ange⸗ 
geben werden muß. Beſonders ſtark gelitten haben 
die Süßkirſchen, an denen Schleſien beträcht⸗ 
liche Einnahmen durch ihre Ausfuhr erzielte. 


Mit dem weſtdeutſchen und ſüddeutſchen Obſt⸗ 
bau kann Schleſiens Obſtbau nicht ftandhalten, da 
der Großgrundbeſitz in Schleſien nicht in aus- 
5 a bi Maße den Obſtbau fördert und hier 
auch 


ein Mangel an Gartenbaulehrſchulen und, 
an Fachkräften 


beſteht. Schleſien ſteht, wie ſtatiſtiſch foſtgeſtellt 
wird, mit ſeinem Obſtbau an dritter Stelle. Es 
gilt eine ſtraffe, organiſatoriſche Tätigkeit zu ent⸗ 
wickeln, Gründung neuer Kreis⸗Obſt⸗ 
baum Verbände, bei entſprechender Unter⸗ 
ſtützung durch die Kreisausſchüſſe. Das wichtigſte 
für den Erwerbsobſtbau iſt die Beſchränkung der 
Apfelſorten auf 10, der Birnen auf acht. Weiter⸗ 
hin iſt zu fordern die Einſtellung von Obſtbau⸗ 
wärtern, ferner 


Errichtung von Obſtſammelſtellen zum 
j Zwecke des Abſatzes 


und Einrichtung von Obſtwerflüſſigungsanſtalten. 
Mit dem Appell an die zuſtändigen Stellen in der 
Provinz, zum Wiederaufbau unſeres 
Obſtbeſtandes zu verhelfen, ſchloß der Redner 
ſeine Ausführungen. 


Ueber eine Studienreiſe durch die württe m⸗ 
bergiſchen Obſtbaugebiete, die man als 
Deutſchlands Obſtkammer bezeichnen könne, be⸗ 
richtete Landrat Dr Ercklentz, Grünberg; dort 
iſt man auf dem beiten Wege das ausländiſche Obi 
zu verdrängen. An die Vorträge ſchloß ſi 
eine längere Ausſprache, in der die vielen Mängel 
erörtert wurden, die unſerem Obſtbau noch an“ 
haften, die aber bald beſeitigt werden könn⸗ 
ten, wenn ihm eine tatkräftige behördliche Unter⸗ 
ſtützung zuteil wird. | 
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ernteten ſtürmiſchen Beifall. Wohl- 
artikulierte Gedichtsvorträge, niedliche Theater- 
Volkstänze und Schattenſpiele, von 
den Herren Sai⸗ 
taet, Dworatzek, Gollor und Ebiſch in 
mühevollen Stunden eingeübt, gaben dem Pro⸗ 
gramm ein recht abwechſlungsreiches Gepräge. 


Miechowitz l 

* St. Nikolaus bei den Sangesbrüdern. Eine 
Nikolausfeier beſter Art veranſtalteten die 
Mitalieder des Männer⸗Geſangvereins 
ihren Kindern am Sonnabend. Voller Freude 
ſtrömte die Kinderſchar mit ihren Müttern nach 
dem Brollſchen Saale und man ſah eine große 
Anzahl Familien an den großen Tafeln ſitzen, als 
der Vorſitzende, Oberingenieur Preuß, den 


Abend eröffnete. Er begrüßte die Eltern und Kin⸗ 


der, die Sängerſchar und die Bühnenſchar der 
Mittelſchule Miechowitz. Nachdem der Sängerchor 
„DO, du fröhliche“ verklingen ließ, folgten die Dar- 
bietungen der Mittelſchule. Nach einem Prolog 
der Schülerin Czichowſki folgten fünf ſehr 
ſchöne Bühnenbilder mit Vorträgen der 
Schülerin Mas lon. Dann kam St. Nikolaus 
und waltete ſeines Amtes zuſammen mit Knecht 
Ruprecht. Jedem Kinde kam ſein Anteil zugute. 
Aber auch einiger fleißigen Probebeſucher wurde 
ausreichend gedacht. 
Czichowſki. Stanke, Müller, Cempu⸗ 
lik. Paſternak und Leuſchner erhielten 
Bronzemedaillen, Maſchinenſteiger Miemietz 
die DSB. Nadel mit Silberkranz. Frau Dber- 
ingenieur Preuß ließ drei Sangesbrüdern Ge⸗ 
ſchenke zukommen. 


Mikultſchütz 


Ach! l aus⸗ 
führlich berichtet hatte, erſtattete Lehrer a g⸗ 

Polik den 
Lehrer M. Reiſch berichtete 


Lehrer B 


2. Vorſitzender Jäger, 1, 
Schriftführer Lehrer Wa gu er und Weißer, 
. Berichterftatter Lehrer 


R. Kraus, Beiſitzer Lehrer © v f e- 
mann, Konrektor Poremba und diente Dr 


Sangesbruder Korgel, W̃ 


1 
tand der Vereinsbibliothek, während d 


Gindenburg 


* DNVP., Gruppe Nord. Die letzte Mo⸗ 
natsverſammlung der Gruppe Nord der 
ee ee Volkspartei, die 
Berginſpektor Pin ow leitete, war ſtark beſucht. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß im November wiederum 
85 neue Mitglieder eingetreten ſind. Ueber die 
politiſche Lage ſprach in intereſſanten Ausführun⸗ 
gen Hauptmann Buth, Gleiwitz. Ueber organi- 
ſatoriſche Maßnahmen verbreitete ſich Schriftfüh⸗ 
rer Spoida. Am gleichen Tage nachmittag 
hatte die Gruppe Nord eine Nickelfeier ver- 
anſtaltet, wobei etwa 200 Kinder beſchenkt wur⸗ 
den. Um das Zuſtandekommen der Nidelfeier 
haben ſich beſonders die Ludwigsglücker Damen 
verdient gemacht. 
der Feier lag in Händen der Frau Rolfs un 


des Mitgliedes Wanjura. Auch der Stahle ; 


ee Stimmung durch die. dargebrachten 
kärſche der Trommler- und Pfeifergruppe. Die 
Gruppe Nord wird an die Exwerbsloſen 
ihres Parteibezirks Weihnachtsbeihilfen 
zur Auszahlung bringen. f 
* Oberſchleſiſcher Gartenbauverein. In der 
Verſammlung des Oberſchleſiſchen Gar⸗ 
tenbauvereins, die 2. Vorſitzender, Garten⸗ 
bauarchitekt Kynaſt, Gleiwitz, eröffnete, wurde 
mitgeteilt, daß demnächſt ein einheit⸗ 
licher Stundenplan dur die gärtneriſchen 
Webers pal Oberſchleſiens aufgeſtellt wird. 
eiterhin plant die . ammer Çin- 
richtung von Lehrgängen ir Baumpfleger. Die 
Landwirtſchaftskammer eabſichtigt ferner in 
Oberſchleſien eine Süßmoſterei einzurichten. Auch 
wurde mitgeteilt, daß von der Landwirtſchafts⸗ 
kammer Oppeln Beihilfen für Obſtbaum⸗ 
neuanpflanzungen bereitgeſtellt ſind. Es 
wird eine Beihilfe don 1 Mark pro Bäumchen 
au geſchüttet. Die Pflanzenſchutzſtelle der Qand- 
wirtſchaftskammer, die ſich mit der Schädlings⸗ 
bekämpfung befaßt, erteilt koſtenloſe Auskunft an 
jeden Gärtner, Gemüſebauer und Landwirt. 
Vom Allgemeinen Deutſchen Beamtenbund. 
Die Ortsgruppe des Allgemeinen Deut⸗ 
chen Beamtenbundes hat nach einem ein⸗ 
gehenden Referat ihres Vorſitzenden, Wagner, 
über die beamtenpolitiſche Lage der Gegenwart 
zu der durch die Notwerordnung beſtimmten Ge- 
haltsfürzung Stellung genommen. Sie empfindet 
ie gleichmäßige. ſchablonenhafte 
aller Gehaltsempfänger als eine Härte 
gegenüber den unteren Beamten: 
aruppen Sie fordert den ADB auf, fidh mit 
allen Mit.eln für eine gerechte Staffelung der 
Gehaltskürzung, wie es dem ſoziglen Empfinden 
der breiten Maſſen entſpricht, einzufegen. Der 
Hetze verſchiedener Parteien gegen die Beamten- 
ſchaft muß eine geſchloſſene Abwehrfront 
entgegengeſtellt werden. Zu dieſem Zwecke find alle 
elbithilfeeinrihtungen der Pe- 
amtenſchaft auszubauen. Dem ADB. wird 
für die zielklare Vertretung der Inter⸗ 
eſſen der unteren und mittleren Beamtengruppen 
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ſchule mit der Bearünduna verlangt. 


Ortsnamen auf Poſtſendungen 
nach der Tſchechoflowalei 


In der deutſchen Preſſe wurden vor einiger 
Zeit Meldungen verbreitet, wonach das tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Miniſterium für Poſten und Tele- 
graphen bei Adreſſierung von Poſtſendun⸗ 
gen aus dem Auslande nur die tſchechiſchen 
Ortsbezeichnungen zulaſſe. Dieſe Mel- 
dungen, mit deren Verbreitung offenbar eine 
Tendenz verbunden war, entſprechen nicht den 
Tatſachen. Keine Auslandſendung, die die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Poſt auf dem normalen Wege zur Pe- 
förderung übernommen hat, kann von ihr aus 
dem Grunde ausgeſchloſſen werden, weil die 
Adreſſe nicht die amtliche Ortsbezeichnung ent⸗ 
hält. Die amtlichen Ortsbezeichnungen ſind 
im „Verzeichnis der Poſt⸗, Telegraphen- und 
Telephonämter, Poſtſtellen, Eiſenbahntelegraphen⸗ 
ſtationen und Zugpoſten der Tſchechoſlowakiſchen 
Republik“ zuſammengefaßt. Die tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Poſtämter richten ſich aber nach dem 
Grundſatz, daß es Pflicht der Poſt ſei, alle 
Sendungen zuzuſtellen, die zugeſtellt werden kön⸗ 
nen. Hiernach beſteht alſo nicht die Gefahr, daß 
Poſtſendungen mit Angabe deutſcher Ortsnamen, 
wie Brünn, Karlsbad, Marienbad, Preßburg uſw. 
von der Zuſtellung ausgeſchloſſen werden. 


in dieſer kriſenſchweren Zeit das Vertrauen anse 
geſprochen. i 1 

* Belegſchaftsfreikonzert der Hedwigswunſch⸗ 

be De Belegſchaft der Fa ee 
ab ihr letztes diesjähriges Freikonzert im 
aale der Gemeindegaſtſtätte, verbunden mit 
einer Nickelfeier. Das Konzert unter der Leitung 
des Kapellmeiſters V. Baron ſowie unter Mite 
wirkung des Muſikvereins Borſigwerk-Biskupitz 
unter Leitung ſeines Dirigenten Lehrer Pau 
Wiedera, kann als gut gelungen betrachtet 
werden. Das Programm war ſehr gut gewählt. 
Beſonders . wäre das Sopranſolo 
in dem Chor „Früh 1 v. Filke, geſungen 
von Frl. Leinkauf, Muſiklehrerin Borſiawerk, 
das Flötenſolo Fantaſie über Fauſt v. Popp“, 
ausgeführt von Kapellmeiſter Baron, ſowie das 
KXylophbonſolo „Maiglöckchen“ von Dittrich, aus; 
geführt von Scheffozyk. Dieſe Solovorträge 
wurden mit großem Beifall belohnt. Das Ton⸗ 
— 81 „Fröhliche Weihnachten“ v. Koedel, 
rachte die anweſenden Zuhörer in eine Weih⸗ 


nachtsſtimmung. Beim Erſcheinen des 


Knecht Ruprecht, welcher die ganz kleinen Be. 


ſucher mit einer Gabe bedachte, erhöhte ſich die 
Stimmung. 


+ Fortſchritt. An der neuen Ueberfüh⸗ 
rung für die Straßenverbindung der Ebert- 
ſtraße mit der Kronprinzenſtraße wurde ſeit eini⸗ 
gen Wochen 
und Ausſchachtungsarbeiten noch vor dem zu er. 
wartenden Froſt größtenteils zu Ende geführt 
werden konnten. Zur Zeit iſt man mit der 
Eiſenkonſtruktion für zwei weitere Gleise 
beſchäftiat. Für den lebhaften Perſonen⸗ und 


Güterverkehr zwiſchen Hindenburg und Gleiwitz 


dürfte die Fertiaſtellung der Strakenüberführung 
eine erwünſchte Erleichterung erfahren. Die bei⸗ 
den erſten Gleiſe find bekanntlich ihon feit Mitte 
Dezember 1929 für den Verkehr freigegeben. Da 
mit dem Niederlegen der neben dem Bahngebäude 
liegenden Gebäulichkeiten begonnen wurde, darf 


man hoffen, daß die langerſehnte direkte Ver ⸗ Sch 


bindung der Hauptverlebhrsſtraßen 
Soßnitza⸗, Ebert. und Kronprinzenſtraße einer 
baldioen Durchführung entgegengeht, was auch 
zur Entlaſtung der Dorotheenſtraße weſentlich bei- 
tragen dürfte. j 

„Der Vergiftete identifiziert. Der Tote, der 
am Sonntag vormittag in einer Baubude auf der 
Urbanſtraße aufgefunden wurde, iſt kein Maurer, 
Inden der wohnungloſe Maſchinentechniker Erich 
Borytzka. Die Art der Vergiftung ift noch 


flott gearbeitet, ſodaß die Maurer- d 


Der nationale Gedanke im Bund 
Königin Luiſe 


Hindenburg, 15. Dezember. 

Der Gau hatte im Dezember Feſttage. Die 
Bundesführerin, Frau Marie N eg, Halle, hatte 
ihren Beſuch in den kleineren Ortsgruppen zu- 
geſagt, von denen die Ortsgruppen Leobſchütz, 
Ziegenhals, Ratibor, Kandrzin, Borſigwert 
Hindenburg, Voſſowska und Gogolin die Freude 
hatten, Frau Netz bei ſich zu ſehen. Im einfachen 
Rahmen der Pflichtverſammlung, jedoch 
im Schmuck grüner Tannen und im Schein der 
Adventskerzen empfingen die Ortsgruppen ihre 
Bundesführerin. Hohe Feſttagsweihe bag über den 
Stunden der Ausſprache über die deutſche Not, 
die hier im Grenzland beſonders ſchlimm iſt. 
Ueber alle Not ſtellte die Bundesführerin den 
Adventsgedanken: „Machet die Tore weit und die 
Türen hoch für unſern Chriſtenglauben!“. Tiefen, 


N m, die 
höhung ſchwefgenbebin nenen werden. 
Auch wird das Stadtparlament zu dieſer Frage 
noch Stellung nehmen müſſen. 

4 


Nene Feuerwehr. Im Landkreiſe Toſt⸗Glei⸗ 
witz ift die Feuerwehr Karchowitz, nachdem fie 
in ihrer Prüfung eine ſehr gute Ausbildung 
und Leiſtunasfäbigkeit nachgewieſen hat, als 

utz wehr im Sinne des Geſetzes anerkannt 
worden. 

Verkehrsunfälle. An der Ecke Raudener und 

Friedrichſtraße 


ichtſtänder. Dieſer wur 


unbekannt, und wird bei der Sezierung erft feſt⸗] Brennecke 


geſtellt werden können. 


m Be a ANT um 20 Uhr Erſt⸗ 

auffübru 

von Muſſorafti. pes 
* 


* Das Weihn i i, 
Hindenburg, ſteht N er Nee 


dift und Plauderer fonferiert die Spiel folge. 
Fredi Morens erweiſt ſich als Gtimmimgsfänger 
und als Vogelhändler, wobei er die Stimmen der 
Vögel in nie gehörter Weiſe kopiert. Der humori- 
ſtiſche Bildhauer, ein Münchener Künſtler, Harte 
muth” formt mit den bloßen Händen Masken ber 
kannter Perſönlichkeiten. Georg Neumüller, 

erns erfter Groteskkomiker, wird dem Humor die 
Krone aufſetzen. Riſa Schmids Original Wiener 
„Monti. Ballett“, ein großes Tanzenſemble, wird durch 
feine Jugend, Nteljeitiateit und Koſtümierung befon- 
ders angenehm auffallen. Wie immer, findet ab 
12 Uhr nachts bis 4 Uhr früh die Trokadero 
Nacht Vorſtellung unter Mitwirkung ſämtlicher 
Künſtler ſtatt. Es it in allen Abteilungen freier 
Eintritt. Wir zeigen heute ſchon auf die am 31. De 
ze ſtattfindende prunkvolle Silveſterfeier 

n. 


Glo wit 
Erhöhung der Verufsſchulheiträge? 


Die Koſten für die Bexufsſchulen haben 
ſick in der letzten Zeit wiederum beträchtlich er⸗ 
höht, und fo hat der Maoiſtrat. wie man hört, 

Plan gefaßt. für das nächste Jahr die Berufs⸗ 
ſchulbeiträge von 350 auf 6.60 Mark zu erhöhen 
Als im vorigen Jahr eine Erböbung der Berufs. 
ſchulbeiträge vorgenommen wurde, erbob ſich in 
der Gleimitzer Kaufmannſchaft ein nachdrück⸗ 
licher Nroteſt. und im Stodtparlament wurd⸗ 
eine Aenderung des Ortsſtatuts über die re 
aß die 
Stadt Gleiwitz ihre Beſtimmungen über die Re- 
rufsſchule überſvannt habe. Di 
enthaltene Beſtimmung. 1 
ſenen zwiſchen 14 und 16 Xahren der Berufsichule 
angeführt werden können it im Gleiwiter Orts⸗ 
ſtatut in eine Muff porſchrift umgewandelt wor- 

So dient die Berufsſchule nicht mehr aus⸗ 
ſchließlich der Berufsausbildung, ſondern ouh Er- 
werbsloſe und Haustöchter müſſen die Berufs. 
ſchule beſuchen. So ſehr dieſe Ausdehnung einer 


4 


„Boris Godunow“ R 


des Humors und D 
Tanzes. Werner Albrecht, der Blitzdichter, Paro- d 


daß alle Schulentlaſ⸗ 


und ſchilderte ihnen in erzählender Form die Ge- 
burt Chriſti. Sodann folgte ein buntes Pro: 
gramm von Darbietungen von Liedern, Rezita⸗ 


der Kaufmannſchaft von 
brik Ha hatten es 


* Eine junge Dame erhält Prügel. In der 
9 zum Sonntag entwickelte ach. a ber 
Vohrhofſtraße zwiſchen etlichen Kavalieren eine 
Schlägerei Eine junge Dame, die wahr⸗ 
‘heili ſchlichten wollte, erhielt bei dieſer 
Gelegenheit einen Schlag über das linke 
Auge und trug eine ä empfindliche Wunde 
davon. Sanitäter von der 
platz leiſteten ihr die erſte Hilfe 


Vom Vaterländiſchen Frauenverein Der 
Jaterländiſche Frauenverein vom 


Roten Kreuz peranſtaltet am Freitag im Blüth⸗ 
nerſaal eine Weihnachtsfeier für die Klein rentner. 
$ 

* Schaubn Im neuen Programm erſcheint 
eine Ton- und Farbenſymphonie mit dem Filmwerk 
„D er Jazzkönig“. In dieſem arbentonfilm 


ſpielt die bekannte Jazzkapelle Paul Whiteman. 


Wache am Wilhelms⸗ |f 


nachhaltigen Eindruck haben überall bie Anſpra⸗ 
chen der Bundesführerin hinterlaſſen. Um auch 
weiteren Kreiſen die Möglichkeit zu geben, Frau 
Neg ſprechen zu hören, veranſtaltete die Orts⸗ 
gruppe Hindenburg einen „Deutſchen 
Abend“, der zu einer großen vaterländiſchen 
Kundgebung wurde und ſich gleichzeitig zu einem 
wertvollen Werbeabend für den Gau auswirkte. 
Nach der Anſprache der Bundesführerin ließen 
ſich 57 neue Mitglieder in den Bund eintragen. 

So iſt durch den Beſuch von Frau Netz in 
Oberſchleſien die nationale Bewegung, 
die der Bund „Königin Luiſe“ darſtellt und die 
eine Macht zum Guten ſowie ein Weg zur dent- 
ſchen Volksgemeinſchaft fein will, geſtärkt und ge 
fördert worden. Dankbar wurde aufs neue feras 
res Aneinandergebundenſein gelobt. 


Im Beiprogramm laufen die Ufa⸗Tonwoche und ein 
Zeichen. Tonfüm. 

* UR. » Lichtfpiele, ute gelan: malig das 
neue Feu bin pte! ei an Tine 
tänzer heute nacht“ zur Aufführung. In den 
13 Jette Ilſe Stobrawe, Fred Doeder⸗ 
ein und in Neuß. 


Capitol. Das Capitol bringt heute in Wieder⸗ 
holung die erſte Tonfilm-Operette „Dich hab' ich 
geliebt“ mit Re Chriftians, Walter Jan: 
kuhn und Hans Stüwe. — In Vorbereitung be- 
findet fih das große Gaſtſpiel Sylpeſter Schäf⸗ 
fers, des artiſtiſchen Univerſal-Genies, der bis geſtern 
im Liebich⸗Theater in Breslau auftrat. Sein Gaftipiel 
im Gleiwiger Capitol bedeutet für ganz Oberſchleſien 
eine Senſation! 


Soft 


führungen beſtens bekannt. Die Aufführung 


des Weifmachtäihanfpiels 
chtsa u 


Peiskretſcham 


* Generalverſammlung des Turn- und Spiel- 
Der rn 0 Epielnereim 25 

€ ung ab. Da 

der Verein fih jetzt beſonders dem Handballſpiel 


vereins. 
hielt ſeine Generalverſamm 


widmen will, wurde 


Immer mann 


Vorſtandswahl. 
1. Vorſitzender 
Kantner, 1, Kaſſierer Ba 
Eipert, 1. Sportwart Kaffka, 2. © 


Das Ergebnis iſt folgendes: 


gendwart Gerlich, 


techniſche Leiterin Lehrerin Frl. Wollek. Als 
Beiſitzer e Zimmerman, 
ſchermeiſter Karl Scha ka ſt und Frau Gra- 
bowy. Die Generalverſammlung wurde mit 
einer ausführlichen Beſprechung des am 1. 1. 31 


ſtattfindenden Winterfeſtes beſchloſſen. Eine B 


anſchließende Nikolausfeſer, die febr 
humorvoll verlief, hielt die Mitglieder noch län- 
gere Zeit in fröhlichſter Stimmung beiſammen. 


Tworog 


* Spiel. und Eislauf. Verein Hanyſſel. Der 
Verein hielt im Jugendheim die übliche Ni» 
olausfeier ab. Zahlreiche Mitglieder und 
Gäſte waren erſchienen Nach kurzer Begrüßung 
durch den erſten Vorſitzenden, Lehrer Kunze, 
wurde von den Damen Geſchw. Walczy? und 
Geſchw. Janetzek das Spiel „St. Nikolaus bei 
uns zu Haus“ aufgeführt Reicher Beifall wurde 
den Darbietenden zuteil Nachdem einige in den 
Rahmen der Veranſtaltung paſſende Lieder qe- 
jungen wurden, erſchienen St Nikolaus und Knecht 
Ruprecht, dargeſtellt von Iuretzke und Kraſ⸗ 
i. An Hand einer vom Vorjigenden hergeſtell⸗ 


ie Leitung der 


e 2. Vorſitzender 
ura, 2. Kaſſierer 
d portwart 
Konießny, Turnwart Jendryſſek, Ju⸗ 
Leiterin der Damenabtei⸗ 
lung Frau Duda, Kaſſiererin Frau Pigulla, 


Flei⸗ B 


Die Heimgarten⸗Spielſchar in 


Eupen⸗Malmedy 


Neiße, 15. Dezember. 


Im Anſchluß an die Hollandfahrt be 
ſuchte die Spielſchar auch die beiden ehemals 
deutſchen Kreiſe Eupen⸗ Malmedy. Es 
waren in drei Orten Aufführungen vorbereitet 
worden, in Eupen, in Malmedy und in St. Vieth. 
Die Aufführungen wurden überall mit dankbarer 
Freude aufgenommen. Das Schickſal der Be⸗ 
völkerung dieſer beiden landſchaftlich zum 
Teil ſehr ſchönen Kreiſe berührte die Spielſchar 
deshalb beſonders ſchmerzlich, weil es an das Leid 
der eigenen oberſchleſiſchen Heimat erinnerte. — 
Von St. Vieht aus wurde dann die Heimreiſe am- 
getreten. Sie führte über die Eifel, über Koblenz, 
Limburg, Wetzlar, Weimar, Dresden. In Weimar 
beſuchte die Schar noch in den ſpäten Abend- 
ſtunden die großen Erinnerungsſtätten 
deutſchen Geiſtes. Auch machte ſie einen 
kurzen Beſuch bei dem in Weimar lebenden Did- 
ter Franz Herwig, den freundſchaftliche Beziehun- 
gen ſeit langem mit dem Heimgarten verbinden. 
Am vierten Reiſetag, am Sonntag, 7. Dezember, 
traf die Spielſchar wieder in Neiße ein. 
Auto hatte ſich auf der langen Fahrt gut be. 
währt. Betrug doch die im ganzen zurückgelegte 
Strecke über 3000 Kilometer. Nun nimmt 
die Schar wieder die Arbeit in ihrer engeren 
Heimat auf. Von einer ganzen Reihe von kleinen 
und einzelnen Orten wurde fie bereits wieder ver. 
langt. Wer eine Aufführung der Spielſchar 
wünſcht, wende ſich an die Spielberatungs⸗ 
ſtelle des Volksbildungshauſes Heimgarten, 
Neiße⸗Neuland. Dort ſind auch die näheren Be⸗ 
dingungen zu erfahren. 


ten Feſtzeitſchrift hatte es Knecht Ruprecht 
nicht e die unfolgſamen og arge zu 
finden. Bei diefen machte er von der Rute aus⸗ 
ef Bern, Die braven Mitglieder wurden 
eſchenkt. 


Ratibor 


* Geiſtliche Weihnachtsmuſik. Sonntag abend 
veranſtaltete der vangeliſche Kirchen ⸗ 
1 eine geilt 
mu 


Wiegenlied“. Ganz 
beſonders hob ſich die kirchliche Weihnachts⸗ 
muſik der drei Bachſchen Choralbearbeitungen 
die Kantor John meiſterhaft auf der 
Orgel wiederzugeben wußte. Der gut ausgeglichene 
Chor ſang ſauber „Vom Himmel fra ihr Englein 


kommt“ und „Vom Himmel hoch, da komm ich 
788 und fand eine beifallsfreudige Zuhörerſchaft. 
it der Bachſchen „Fantaſie G-Dur“ gab Kantor 
weihevollen Feier- 


John der kurzen, aber 
stunde einen nachhaltigen Ausklang. 

* Gom Städtiſchen Realgymnaſium und Re- 
formrealgymnaſium. Der Reichsausſchuß für 
Leibesübungen hat folgenden Schülern das Turn⸗ 
und Sportabzeichen verliehen: Horſt Haft⸗ 
mann, Alfons Kunze, Herbert Laube, Wal⸗ 


u A a e erhielten: Werner Braun- 
weig, Gerhard Seine! Georg Ipta, 
Kubitzki, Oskar 


* Spielplan des Stadttheaters. Heute letzte 
F A SiAn „Die keuſche Suſanne“ 
ilbert, „Die Prinzeſſin und der Ein⸗ 

tänzer“ von Engel und Grünwald wird am 
Mittwoch als Volksvorſtellung wiederholt. 
Donnerstag findet die letzte eg R 
tung der gohen perette „Eine Frau von For⸗ 
mat” mit Fr Cläre Rohſe in der Titelrolle zu 
Schauſpielpreiſen ſtatt. Freita 4 bleibt das 
eater geſchloſſen. Die nächſte Abonnements⸗ 
. fällt auf den 9 Se und iſt da⸗ 


her auf Sonnabend, 20. Dezember, verlegt 
worden. Zur Erſtaufführung gelangt das 
intereſſante Schauſpiel „Wettlauf mit dem Schat⸗ 


ten“. „Das Land des Lächelns“ wird am Sonn- 
tag wiederholt. Mit Rückſicht auf den geſchäfts⸗ 
reien Sonntag beginnt die Fremden vor⸗ 
tellung erſt 6.15 Uhr. Eine Abendvor⸗ 
tellung findet an dieſem Tage nicht ſtatt. 


eo o bſcgiũtz 


+ Zu Tode geqnuetſcht. Auf Bahnhof 
Matzkirch (Strecke Bauerwitz Kandrzin) geriet 
der Eiſenbahnſchaffner Bartoſch aus Baner- 
witz in Ausübung ſeines Berufs zwiſchen die 
Puffer und verunglückte tödlich. 


+ Stadtverordnetenſitzung in Bauerwitz. Die 
Berſammlung hatte fih nur mit zwei Bor- 
lagen zu beſchäftigen. Von der Einführen der 
ürgerſteuer durch den Regierungspräfiden⸗ 
ten wird Kenntnis genommen. Einer Senkung 
der Realſteuern wurde zugeſtimmt. Dem Dring⸗ 
lichkeitsantrage auf Einführung der 
ierſteuer wird ſtattgegeben. Die Steuer 
wird heraufgeſetzt von 2,00 Mark für den Hef- 
toliter auf 3,75 Mark pro Hektoliter. Den 
Wohlfahrtserwerbsloſen wird eine 
Weihnachtsbeihilfe gegeben werden und zwar in 


Festtags- 


Dose RM 2.50 Dose RM 1.90 


Vakuum- 


* 


Höhe pon 12,00 Mark in Form bon 3 Gutſcheinen 
zu 4 Mark, die zum Bezuge von Artikeln des 
täglichen Bedarfs berechtigen. 


vertretendes Mitglied 
getreten. 


Vom Kriegerverein. 


Feierliche Ueberführung von Studienrat Vorſtandes zu einer Verſammlung waren die Ka⸗ 


Nein ſch. Von der Leichenhalle des Städtiſchen 
Krankenhauſes ab fand die feierliche Ueber. 
führung der ſterblichen Ueberreſte von Stu⸗ 
dien rat Reinſch nach Neiße ſtatt. In der Pfarr- 
kirche wurde die Leiche eingeſegnet. Religions- 
lehrer Studienrat Dr. Foitzik widmete dem 
Verſtorbenen einen Nachruf. Sein aufrechtes, 
deutſches Weſen. fein köſtlicher Humor und nicht] Ra 
zuletzt ſeine treue Pflichterfüllung ſichern Renee Der 
ihm ein dauerndes Andenken beim Lehrerkolle⸗ 

tum und den Schülern. Der Knabenchor fang 
zwei Lieder und der Gymngaſialſchülerchor unter 
Leitung von Oberlehrer Mücke widmete zwei 
erhebende Lieder ihrem verſtorbenen Lehrer, 
gleichſam als Abſchiedsgruß. Das gefamte Lehrer. 
kollegium und 
ſeine Freunde gaben das letzte Geleite bis zum S 
Friedhof. Bald war das Auto in der nebelderhan⸗ | 1 


meraden zahlreich gefolgt. 
eine Anſprache, in i 

auch die Frauen zur 
Kriegervereinen, und 


ßend erfolgte die 


reichte dem 


N 


Klaſſe. Für Auster 


in das Schauamt 


er er darauf 


zwar zur Betreuung der 
Fürſorge für die unterſtützun 1 Kar 
meraben herangezogen werden f a gen, 4 
Auszeichnung mehrerer 10 eine Einbeſcherung vorgeſehen. 
Kameraden für länger als 10- und 40jährige Mit» Vorführungen 

I orſitzende würdigte die Ver⸗ 
ienſte der auszuzeichnenden Kameraden und über- 
Sanitätsrat Dr. Manns i, Oberzolle 

fefretär i. R. Rip ke, 3 
Buchwald, K 
„Lokomotivführer i. R i 
tadtkapellmeiſter Grimm das Kriegerbereins⸗ 
die Schüler aller Klaſſen ſowie Ehrenkreuz 2. Klaſſe mit Urkunde, dem verdienten J 
chriftführer Konrektor Baumann das Kreuz der P 
Wfa Sol erhielten 


Aufführung des einaktigen Puppenſpiels durch 
den Kameraden Gruner. 


Der Einladung des i 

Major Georgi hek Broß Straß! f TA 
inwies, daß * Kindergarten des St.⸗Joſeph⸗Stiftes. Der 
Mitarbeit in den Kindergarten veranſtaltet am 17. und 18. Dezem⸗ 
ber, nachm. 4 Uhr im Kath. Jugendheim eine 
Weihnachtsfeier. Neben Gedichtvorträ⸗ 
gen, kleineren Theaterſtücken und Engelreigen 


Die geſamten 
urch die Kinder des 


ein · 


ollen. nſchlie⸗ 
erfolgen 
Kindergartens. 
„Tagung der Schloſſer und Klempner. Am 
5 Sonntag hielt die Schloſſer⸗ und Klempner: 
auer Bik gor, Innung ihre Halblabrsperſammlun g 
aſſendireftor, Speſ od. Nach einem Gottesdienſt in der katholiſchen 
„Stübinſki und Pfarrkirche veriammelten ſich um 10 Uhr im 
Pierſchkallaſchen Reſtaurant die Mitglieder der 
Innung, um dem Abſchluß des Fachkurſes und 
tämiierung der Lehrlinge beizu⸗ 
wohnen. Obermeiſter Rott eröffnete als Vor- 


genen grauen Herbſtlandſchaft den Blicken aller] die Kameraden Stadtrat aleg, Konrektor] ſitzender der Innung die Sitzung, begrüßte die 
entſchwunden. Die feierliche Bei fand in[elder, Oberſchaffner Buß, Schühmachermei⸗ Anweſenden und gab die Tage zordnung bekannt. 
CCC Aderbürger Lipinjki, Ma-] Nunmehr e hielt der Leiter des Fachkurſez. Schlos⸗ 


Se Mücke 


Kroum burg 


* 75. Geburtstag. Am Montag feiert Frau 
Bäckermeiſter 155 1 ihren 75. Geburts» 


den urg, 


ſitzende Dr Menz über 


tag in voller Rüſtigkeit. 

Vom Schauamt. An Stelle des verſtorbenen] D 
Gaſthausbeſitzers Georg Freytag in Schönwald Ab 
ift Gutsleiter Beinking aus Ludwigsdorf⸗ 
Wrzoſſe als ordentliches Mitglied und der Qand- 
wirt Michael Kroll aus Frei- Tſchapel als ftell- 


zeichen als 


Am 14. Dezember 1930 verschied der Rechnungs- 
kontrolleur a. D. 


Herr Franz Dworutzek 


im Alter von 65 Jahren. 


Herr Dworatzek stand von Oktober 1889 bis 
März 1890 in den Diensten der Gewerkschaft Samuels- 
glück, vom 15. März 1890 bis zum 31. Juli 1925 in 
den Diensten der Bergwerksgesellschaft Georg von 
Giesches Erben. 


Der Heimgegangene war ein äußerst tüchtiger 
Mitarbeiter, der seine guten Fähigkeiten restlos in den 
Dienst der Bergwerksgesellschaft gestellt hat. 


Wir werden ihm ein dauerndes ehrendes An- 
denken bewahren. 


Beuthen OS., den 15. Dezember 1930 


Bergverwaltung Beuthen 
der Bergwerksgesellschaft Georg von Giesche’s Erben. 


EN ERNST 


Wir erfüllen hiermit die schmerzliche Pflicht, alle 
Skibündner von dem erfolgten Ableben unseres Mitgliedes 


Frau Dipl.-Ing. Salau 


in Kenntnis zu setzen. 


reslau, 


Ski-Bund Beuthen OS, E. V. 


Maruscheider Schmidt, Vorsitzender, Bei allei 
» 


leeres Zimmer 


t, 
©. wej. 


Gin großes, 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil- din. De 
nahme anläßlich des Heimganges meines 
lieben Gatten, unseres unvergeßlichen Vaters, 


sprechen wir hierdurch unseren 


herzlichsten Dank aus. 


Beuthen OS., im Dezember 1930. 


Baugeſ⸗ 


Staat. gent. Dentist 


E. Bienek, Beuthen O. S. 
Fr. Jos. -l. Jusoryl 
— 2502 4 
führt alle Zannarbeiten gut und preiswert 
aus — Teilzahlung gestattet — 


Bausparkasse 


mit gefihertem Fundament ſucht 
zum weiteren Ausbau geeignete 


Repräsentanten 
für Stadt und Land, die fih in 
haupt- oder nebenberuflicher Tätig: 
keit dauernde erhebliche Einnahmen 
ſchaffen können. Bewerbungen mit 
kurzem Lebenslauf und Referenzen 
unter C. L. 987 an Annoncen ⸗Lanbs⸗ 
berger, Breslau 3 


bat noch abzugeben 


Forstamt Dombrowka, Post Schwieben OS. 


Bon 2 ar. aufwärts auch unmittel- 
bar an Verbraucher. 


20% Provision 


erhalten Sie 
Kaffee. Verlangen ſie 


Erfinder — Vorwärtsstrebendel 


‚ı » Näheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co., Berlin 8. W. 11 Humboldtſtraße 90, 


od lock das Bild des Ehrenpräſi „b 
Kyffhäuſerbundes, Generalfeldmarſchalls von Hin⸗ 
mit eigenhändiger Widmung in Rah- 
mung überreicht. Alsdann ſprach der 2. Vor- 


anftalt und überreichte dem Major Georgi zum 
ank für ſeine opferbringende Hnterftübung das 
[ echtmeiſter. Sch 
hielt Studienrat Dr Hach 
Lichtbildern über ſeine Erlebniſſe in der Ti 1 75 
ſlowakei. Den Abſchluß des Abends bildete 


1 
5 Zimmer und Rüche 


mit Bad und Hei» 
gelap, 4. e 5 
el⸗ 


nſtehender, 
berufst. Daai ein 


ar . 

enutzung ſofort 

» 1 1 Näheres 
unt. B. 


Beu 
leeres Zimmer 


of. zu verm. 1 himan 
leke 20 Mk.) Separ. 2 bis 3 im 


2. B. g. . . Ben Büroräume 


Ein großer 
Frau Elisabeth Richter 
Gustav u. Lotte Richter l a d en 


witz, im ganzen oder 
geteilt ſofort — 
zu vermiet. Zu erfr. im 


Koban, Gleiwitz, 


` Pfarrſtraße 12. 
2223ñ̃ V—:ç.... . —.. — 


beim Verkauf von Preise 
Angebote. Hehel j un 


Raffee-Verfand A. Dreeſſen, Bremen, an die Geſchäftsſtelle Pianobau. und 


und ſermeiſter Gola an, mit den anweſenden Lehr 
lingen eine Prüfung ab, um den au weſenden 
Meiſtern den Wert der Fachkurſe nadaus 
weiſen. Aus den Antworten konnten die Anweſen⸗ 
den ſich überzeugen, daß die Kurſe für die Ent⸗ 
wicklung des Handwerks von großer Bedeutung 
find. Anſchließend fand die Prämiterung der 
beiten Schüler ſtatt. Es gelangten eine Uhr und 
Zum Schluß | eben Buchprämien zur Verteilung. Am Nach⸗ 
ortrag mit mittag, fand die Innunasverſammlung 
9-[ſtatt, in der die Verteilung der Weihnachtsbei⸗ 
iel hilfen an Witwen und Waiſen der Innung vor: 


. 
enten des 


die Zwecke der Fecht. 


e einen 


MOBELFABRIK 
RATIBOR 
Billige 


aber 


bel 


Nur eigene Modelle! 
= RLlesenauswahili: 


gegr. 1858 


j 


Besichtigen Sie meine neuen, bedeutend erweiterten 
Ausstellungsräume ganz unverbindlich! 


Ihr Andenken wird in unseren Reihen fortleben. dief. Ztg. Beuthen. an die Geſchäftsſtelle 
Paul Woitinek, dieſ. Zeitg. Beuthen. 
Beuthen OS., den 15. Dezember 1980 Skelv it, 
Kronprinzenſtvaße 31. 


beschäftslokal 


im Zentrum der Stadt Beuthen 
(Kaifer: Franz - Joſeph Platz oder Bahn- 
hofſtraße) zu mieten geſucht. 
Angebote mit näheren Angaben über 
Größe und Miete unter B. 1033 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


weigniederla 
R wöuſtrle· Ko 


die 
th. 


ſſung eines bekannten deutſchen 
erns ſucht zum 1. Januar 1981 
entrum der Stadt gelegene 


Tapezlermeister 


Tel. 4786 


Angebote find ſofort mit Preisangabe einzu · 
reichen unter B. 1069 an die Gejchäftsftelle 
dieſer Zeitung Beuthen O8. 


eute, 
3 Uhr an 


räumen der 


Möblierte Zimmern 


und Deutſchland 
Möbl. Zimmer, 


wegen Doppel beſi es 
„ in ruhigerſs 000, oty zu ver. 
Lage Beuthens, zum kaufen. is erfragen: 
1. Januar von Herrn ugo Gabriel, 
geſucht. Preisangebote wietochlowice, 


G. dieſ. Zeitg. Beuth. 


Weihnachts ⸗ 
Lehrerin ſucht zum Gelegenheitskauf! 
8. Januar 1981 ein 

bis zwei gut 


möbl. Zimmer 
Diwan), ſonn., Nähe 
tpark. Angeb. mit 
(Licht u. C. Stladnitie wieh,ſfür R 

t. B. 1072 Bth., Kaſernenſtr. sh 


Telephon Nr. 497 


Gelegenheltskauf! 
Gebrauchte, gut erhaltene 


Planos 


geg. bequemſte Ras 
tenzahl ungen. Unver- 


Breslau. 
dieſer Zeitg. Beuthen. Reparatur. Anſtalt. 


A. Tschauder 


— 
GLEIWITZ 


<. und was Ste Ihrer Frau 
zu Weihnachten schenken. 


the 
den guten billigen Bodenbelag 


Emil Bindseil 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 42 


Versteigerung. 


Dienstag, den 1 d. Mis, von nachmittags Dermij chtes 


genommen wurde und die Preisſenkungsaktion 
zur Ausſprache kam. Es wurde darauf hingewie⸗ 
ſen, daß eine Senkung der Preiſe nur 
möglich fei, wenn die Rohſtoffpreiſe geſenkt wer- 
den. Die Verſammlung beſchloß, an die zuſtän⸗ 
digen Stellen Eingaben in dieſem Sinne zu 
richten. e 


Oppeln 


* Unftimmigfeiten_zwilhen Ihenterorchefter 
und Theaterleitung. Zwiſchen der Leitung des 
Stadtthegters und dem Theater 


orcheſter [(Orcheſterverein) kam es in den letz⸗ 
ten Tagen zu Unſtimmiakeiten Das The. 
aterorcheſter wird jeit vielen Jahren durch M ite 
glieder des Orcheſterdereins geſtellt. 
Das Theaterorcheſter hat den Dienſt für das 
Theater ſofort eingeſtellt. Wie weit es gelingen 
wird, vollwertigen Erjah zu erhalten, 
wird die Zukunft lehren. 

* Abſchluß der Buchausſtellung. Die Buch 
ansſtellung in der Stadtbücherei hat am 
Sonntag ihren Abſchluß gefunden. Es wurden 
über 800 Beſucher gezählt. Im Rahmen der Aus- 
ftellung fand eine Reihe von Vorträgen durch 
Mitalieder des Schutzberbandes Deutſcher Schrift⸗ 
ſteller ſtatt. Dieſe Vorträge waren in erſter 
Linie dazu beſtimmt. den Leſern Aufklärung über 
gute Bücher zu geben. Bei zahlreicher Beteiligung 
bielt am Sonntag abend Frau von Flotow 
einen Vortrag über das Thema: „Bücher, die ge- 
fielen“. Die Rednerin fand mit ihren Ausführun⸗ 
den große Aufmerkſamkeit bei den Zuhörern. An 
die Beſu der Ausſtellung wurden Gewinn- 
nummern ausgegeben. Die Gewinner von 
auten Büchern werden in den nächſten Tagen feſt⸗ 
geſtellt werden. 


Versteigerung. 
Morgen, Mittwoch, den 17. Dez. 
ab 3 Uhr nachmittag 
verſteigede ich im 
Restaurant Prysok, Gr. Blottnitzastr. 36, 
Beuthen OS., neben meiner Auktions-Halle, 
nachfolgende gebrauchte Gegenſtände freis 

willig gegen Barzahlung: 

Herren. u. Damenſtoffe, Stores, Gardinen, 
Zithern, Mandolinen, Lauten, Kris. allvaſen, 
Kriſtallrömer, 2 Porzellan · / en, für 


12 Perſonen, 1 Bandonium, 1 Poſaune, din, 
Silber. und Alpakaſachen; ferner: 


N elegant, Schlafzimmer (Rüster) 


ifiertoilette, befte Bildhauerarbeit, 


denz (Nußbaum), 1 dunkler pn ak — 
mit paſſendem Bett und Auflegematratze, 
1 Chaifelongue, 1 Plüſchſofa mit 2 Seſſeln, 


2 kleine Tiſche, (Eiche), Waſchtiſch mit 
Sp (Eiche), 1 Waſchtiſch mit Spiegel 
i chtiſche mit Spiegel, 2 


(weiß), 2 DE, Waf 

Gobelin-Klubfeffel, 1 Korbgarnitur, Koch ⸗· 
keſſel, 3 Schreibtiſche, Schreibtiſchfeſſel, 1 
Zierecke (dkl. Eiche), 1 weißes Kinders 

tt, 1 gold. Oamenarmbanduhr, 3 Plüſch⸗ 
teppiche, diverſe Schmuckſtücke u. v. a. m. 
Beſichtigung vorher. $ 

Beuthener Auktionshalle 
Große Blottnikaftraße 87 (am 3 
Inh.: Wanda Marecet. — Telephon 447i. 
Verſteigerer und Taxator: Wilhelm Marecek. 
Meine Spezialität: Verſteigerung 
ganzer Wohnungsnachläſſe. 


U Haller, |tederttene 


ttig, Mar- 
tenfobriteter o oT 1e Anshu- Waschtisch 


2 — As yi zu verkauf. Auskunft: 
mſtände halber ſpott⸗ 

Schol andarbeits 
billig. Auch Teilzahlg. eee. 1 


Nowak, Beuthen, 
ie hen, Bahnhofſtvaße Nr. 1. 


Grundſtücksverbehr 


Sofort billig zu verkaufen: 


Hotel 


oa. 30 Zimmer, in ſchleſ. Bad, komfortabel 
eingericht., großer I, Terraſſe, Klub 
zimmer pp., Autogaragen, Tankſtele und 
dazu öriger Aus fchank. 


Geschäftshaus 


in Glatz, günſtigſte Lage, ea. 15 000. 
RM. jährficer Zinsertrag. Angeb. unter 
Hi. 1289 an die * Melia dieſer Bei- 
tung Hindenburg 8 


12 
ge beer been be f mi in Bei Schmerzen 


sofort nur 


Fa.Reste-Berger, Bahnhofstr. 21, HER B i N CT 0 DI N 

die Reſtbeſtände wegen Aufgabe des Geſchäf⸗ — 

tes, beſtehend ans: ’ 

Mäniel-, Kleider- und Seiden- Best: Dimein. ac" pheri. wu Lith. ‚das 

n na, Waschripsen, Futter- [bezniachiots ansnanıne Spesen 

und Bezugstoffen, Samten, 
Gardinen, Stores u. v. a. 


under B. 1067 an diej u. Sytomfo Ne Ale e Ichtigung vos det Auktion 


Gleiwitzer Auktionshaus 
Paul Zaliſch, Berheigerer, 


Inh.: M a Wa k 
Einige elegante Beuthen OS., Friedri 3 er Nr. 7. 


gegen 
Kopfschmerzen u. Migräne schwerster Art 
Rheuma. Gicht. Ischias. Nerven- und Muskel- 
Schmerzen, Zahnschmerzen und Grippe 
in den Apotheken erhältlich zu 
RM. 0.60, 1.10, 1.75 und 2.00 
Proben kostenlos durch 
H. O. Albert Weber, 


chem. pharm. Fabrik, Magdeburg. 


— 
erhalten Sie sich 
Í h r Ha a Fade und voli bei 
tägl Gebrauch des 


Echten Brennesselhaarwassers 


bimdliche Beſichtig.] 12 Stck. Kernieder-Treibriemen |nach Hofapotheker Schaefer, Haarausfall, 
ingofenziegelel⸗Einrichtung aus Privat-|Schuppen und Ko 

and ſehe preiswert abzugeben. Beſichtigung 

0 Angebote unter N. o. 624 an die 1 Ltr 0,75 RM. in Ltr. 1. 25 RM Nur erhältl, 

chäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG. Drogen- u. Photohaus Preuss, Beuthen 


pfjucken verschwinden. 
Fein parfümiert. Flaschen mitbringen 


3 


der Fußballbund tagte 


Die Dresdner Speſen bleiben — 


Der Geſamworſtand des Deutſchen Fukball- 
Bundes hielt in Hannover eine Sitzung ab, 
die ſich mit verſchiedenen aktuellen Fragen zu be⸗ 
Säftinen hatte. Ueber bieje unter Ausſchluß der 
effentlichkeit ſtattgefundene Tagung gibt der 
Bund ſolgenden Bericht heraus: 

Im Mittelpunkt der Verhandlungen ſtanden die 
Erörterung über die allgemeine Lage ſowie die 


Durchberatung des Entwurfes zum Beruffpieler- iden 
ſtatut. Zur allgemeinen Lage machte ber] tätigt 
eingehende Ausfüh- | erteilt worden, da der DAB. auf der Austragung 


Vorſitzende Linnemann 


Schalke 04 vor der Begnadigung 


Hungaria Budapeſt lommt 
beſtimmt nach Beuthen 


Der Deutſche Fußballbund beſchäf⸗ 
tigte ſich in ſeiner Vorſtandsſitzung am Sonn⸗ 
paent und Sonntag in Hannover u. a. auch mit 
Vereine mit Hungaria Budapeſt ge- 
haben. Bisher war die Genehmigung nicht 


rungen. Der erweiterte Vorſtand ſchloß fih den von Rückſpielen beſtand. Inzwiſchen hat 


Anſichten des geſchäftsführenden Vorſtandes ein- men ſich 


ſtimmig an. 


Jede Pauſchale von Speſenvergütung iſt 
unzuläſſig, mag die Summe noch ſo klein 
ſein. 

Nur Erſatz für tatſächliche Auslagen darf 
vergütet werden, und zwar keinesfalls über die 
in Dresden beſchloſſenen Höchſtſätze hinaus. Den 
Vereinen kann jederzeit die Pflicht des Nach⸗ 
weiſes für verauslagte Gelder auferlegt werden. 


aber zu einem anderen Standpunkt be: 
ehrt. Der Antrag der fünf in Frage kommen⸗ 
den Vereine, zu denen u. a. auch der Südoſt⸗ 
deutſche Meiſter Beuthen 09 gehört, wurde 
angenommen. Hungaria Budapeſt kommt 
alſo am 1. Jannar 1931 beſtimmt nach Beuthen 
und wird hier mit der erſten Beſetzung, die am 
letzten Sonntag nach ausgeglichenem Spiel gegen 
Sparta Prag nur knapp 3:2 verlor und die in 
den Meiſterſchaftsſpielen an erſter Stelle ſteht, 
antreten. Der oberſchleſiſche Fußballſport kann 
ih auf dieſes Ereignis freuen, denn eine beſſere 
Mannſchaft hat in Oberſchleſien bisher noch nicht 


Vom Bund iſt inzwiſchen den Sportbehörden | ne’pielt. 


und den Vereinen ein Merkblatt über 
Steuerfragen zugeleitet worden. 

Die eingehende Beratung über das Beruf ⸗ 
ſpielerſtatut konnte nicht zu Ende geführt 
werden. Die weiteren Beratungen erfolgen auf 
einer Vorſtandstagung im Januar. Die Aus- 


ſprache über die Kernpunkte ergab eine erfreuliche langte 


Annäherung der Anſichten. 

Der Antrag auf Begnadigung von Schalke 
04 wurde nach Anhören des Vertreters von 
Schalke für den Augenblick abgelehnt, doch iſt zu 
erwarten, daß in abſehbarer Zeit im Hinblick auf 
die Amneſtie und im Einvernehmen mit dem 


Oſpreußen⸗Meiſterſchaft im Fußball 


In Königsberg ſtanden ſich um die Dft- 
preußen⸗Meiſterſchaft im Fußball SpV. Inſter⸗ 
burg und VfB. Königsberg gegenüber. Obwohl 
die Königsberger mit Exſatz antreten mußten, 
es noch zu einem Unentſchieden 3:3. 
Vereine ſtehen nunmehr punktgleich an 
der Spe a nur einen Punkt mehr vor Pruſſia 


Krakau beſchwert ſich 
Der Krakauer Bezirk des Polniſchen Fußball⸗ 


Weſtdeutſchen Spielverband eine weſentliche verbandes hat beſchloſſen, den Verband Branden 


Milderung beſchloſſen wird. 
Von einer Beſprechung des Bundes mit den 


burgiſcher Ballſpielvereine wegen der Abſage 
des Städteſpieles Berlin—Krakau zur Reden 


Groß Vereinen verſpricht man ſich zur ſchaft zu ziehen. Krakau will evtl, die Wn- 


Zeit keinen Nutzen. Die Ausſprachen haben in⸗ 
zwiſchen in den Landesverbänden — teils mehr- 


gelegenheit der A. unterbreiten, gegebenen- 
falls fogar eine materielle Entſchädi⸗ 


fach — ſtattgefunden, und bei der großen Mehr. [gung verlangen. 


zahl der Vereine beſteht nach den Ausſagen der 
Landesverbände der Wunſch nach einer direkten 
Ausſprache mit dem Bund nicht mehr. 


zum F J A.⸗Kongreß vom 21. bis 23. 

1931 in Berlin wurden zur Kenntnis genommen. 
Im Anſchluß an den Kongreß kommt das Länder⸗ 
ſpiel gegen Oeſterreich zur Austragung. 


SV. Borſigwerk — Oberhütten 4:2 
SV. Borſigwerk hat das Spiel gegen Ober ⸗ 


Die Ausführungen über die ee hütten nicht durch Zuſprechung von drei Elfmetern 


wonnen, ſondern die Tore durch regelrechte 
ngriffsaktionen des Sturmes erzielt. 
Der Ausgleich, Oberhütten führte zur Halbzeit 
mit 2:1, fiel 1 Minute nach Wiederbeginn. Den 


Bei Spielabſchlüſſen mit ausländiſchen Beruf⸗ dritten und vierten Treffer ſchoſſen der Halb- 


ſpielermannſchaften wird in Zukunft von der Rück⸗ 
ſpielverpflichtung abgeſehen. Der Bund folgt hier 
einem berechtigten Wunſche der Vereine, da ſich 
in der Praxis die Rückſpielverpflichtung des 
öfteren als ſchwer durchführbar erwieſen habe. 


An feine Verbände richtet der Bund die drin- 


rechte bezw. Hal blinke. 


Berliner Eishockeyſieg 


Das Berliner Eishockeyturnier, das unter Be⸗ 


teiligung von zwei einheimiſchen Mannſchaften 
und einer Oxforder ſowie einer Prager Mann- 


gende Bitte, in ihrem Bereiche dafür einzutreten, ſchaft durchgeführt wurde, brachte am Eröffnungs⸗ 


aß an Erwerbsloſe von Vereinen die P 


läbe | tage ein Unentſch 


ieden zwiſchen dem LTC. Prag 


= Ueben unter Leitung ſobald als irgend mög- | und Oxford Univerfitg mit 1:1 (0:1, 0:0, 1:0) fo» 


ich zur Verfügung geſtellt werden. 


Der Jugendtag 1931 wurde 
3. Mai feſtgelegt. 


auf den] bur 


wie einen Sieg des Berl. Schl.⸗Cl. über Branden- 
von 3:0 (0:0, 2:0, 1:0). Am zweiten Tage 
verlor Oxford Univerſity gegen Berl. Schl. 


Spielabſchlüſſen, die fünf der größten deut⸗ 9 


Cl. 1:2 (0:0, 0:1, 1:1) und Brandenburg gegen 
Prag 1:7 (0:1, 1:3, 0:3). 


Gühring verletzt 
Bor-Großlämpfe in New Pork und Chicago 


Nach vier verſprechenden Erfolgen ſollte der 
Stuttgarter Ernſt Gühring zum erſten Male 
in der begehrteſten aller Boxkampfſtätten, dem 
New⸗- Yorker Madiſon Square Garden auftreten. 
Leider wurde aber aus dem vor eſehenen Kampf 
mit Marty For nichts, denn der deutſche Schwer ⸗ 
gewichtlicher hatte ſich beim Training eine 
and verletzung zugezogen, ſodaß er nicht 
antreten konnte. Im Mittelpunkt des Wohltätig- 
keitsabends guzunſten der Arbeitsloſen, ſtand das 
Treffen zwiſchen Battling Battalino und 
dem cubaniſchen Neger Kid Chocolate um die 
„ Weltmeiſterſchaft. 

r Titelverteidiger Battalino erwies ſich als 
der Beſſere und erhielt nach Ablauf der 15 Run⸗ 
den den verdienten Punktſieg zugeſprochen. Güh⸗ 
rings Gegner Marty Fox kämpfte mit dem Ita⸗ 


liener Pietro Corry, der f. Z. einer der erſten 
Amerikagegner Schmelings war, unentſchieden, 
der Schwergewichtler Ficucello, der kürzlich Sand- 
wina entſcheidend beſiegte, wurde von 
Spanier Mateo Dfa in der 3. Runde k. o. 
geſchlagen. 

Gleichzeitig mit New⸗Nork veranſtaltete auch 
die hicagoer Stadiongeſellſchaft einen 
Großkampfabend. Hier ſtand das Schwe ek 

u 


treffen zwiſchen 9 Stribling (167 
und Tuffy Griffith (168 Pfund) Im Vordergrund 
des Intereſſes. Wie allgemein erwartet wurd, 
ſetzte ſich Stribling ſicher durch und gewann 
über die 10 Runden nach Punkten. Stribling 
begibt ſich nun wieder nach Europa, wo er am 
8. Januar eintreffen ſoll. 


Deutſcher Zehnkampfſieg in 
Südamerika 


Aus der füdbraſilianiſchen Stadt Sao 
Paolo, wo bekanntlich der deutſche Weitſprung⸗ 
Rekordmann R. Dobermann, Köln, ſeit einiger 
Zeit als Trainer tätig iſt, wird eine Glanz⸗ 
leiſtung eines anderen Deutſchen gemeldet und 
zwar von D. Gerner. Der frührere Stetti- 
ner Preuße ſchuf in Sao Paolo mit 7276 Punt- 
ten einen ſüdamerikaniſchen Zehnkampf⸗ 
rekord und ließ dabei ſeinen nächſten Kon⸗ 
kurrenten um mehr als 1000 Punkte hinter ſich. 
Die Einzelleiſtungen Gerners waren folgende: 
100 Meter in 11.2 Sek.; Weitſprung: 6,72 Meter; 
Kugel: 11,15 Meter; Hochſprung: 1,73 Meter; 
400 Meter: 52,1 Sek. 110 Meter Hürden: 
16,8: Diskus: 33,02 Meter: Speerwurf: 52,05 
2 Stabhochſprung: 3,20 Meter; 1500 Meter: 
4:80,8. 


Tennisnachwuchs gegen Altmeiſter 


In der Tennishalle zu Eſſen gab es eine 
neuartige Veranſtaltung Der rheiniſche Tennis- 
nachwuchs ſollte ſein Können gegen die alten 
Kämpen wie Froitzheim, Kreutzer, Rahe. 
von Müller. Bergmann u. a. beweiſen. 
Das Ergebnis war nicht ſonderlich ermutigend, 
wenngleich der Nachwu ſieben von den neuen 
Wettſpielen an ſich brachte und ſo die Begegnung 
mit 7:2 Punkten für ſich entſchied. In Technik 


Ausſchlag. 


Doppelſpiel, das Froitzheim / Kreutzer nur durch 


Wori-Beiluge 


— —— — 


unglaublich viel Pech mit 1:6. 11:9, 6:4 gegen 
Nourney / Meffert verloren 


der Sport 
in der deutſchen Reichswehr 


Wie hinlänglich bekannt ift, biſdet die Reich 3 
wehr heute eine moderne Pflegeſtätte der 
Sportbewegung, deren Zentrum die ehemalige 
Militärturn-Anftelt in Wünsdorf 
iſt. Bei einem ſoeben in Wünsdorf unter der 
Leitung von Oberſt Schüßler abgehaltenen 
Lehrkurſus wurden 35 Leutnante, Oberfähnriche 
und 120 Unteroffiziere als ausgebildete Sport- 
lehrer wieder zu ihren Truppenteilen entlaſſen. 
Die Ausbildung ging dergeſtalt vor ſich, daß 
neben der Vorbereitung für die Lehrtätigkeit jeder 
einzelne Teilnehmer auf ſeinem Spezialgebiet 
eine beſondere Anleitung und Ausbildung erfuhr. 
Die jetzigen Methoden unterſcheiden ſich erheblich 
von den früheren, ſo wird zum Beiſpiel an Stelle 


dem des alten Bajonettfechtens heute das. . Boxen 


gelehrt. 


Meiſterſchaftskämpfe 
der Beuthener Kegler 


Die 4. Runde um die Einzelmeiſterſchaft auf 
Bohle mit je 100 Kugeln mit Bahnwediel bei 
zuſammen 600 Kugeln ergab nachfolgende Pla- 
zierung: Pohl „Merkur“ 748 Holz in 4 Runden 
zuſammen 3044 Holz. Nohl „Merkur“ 747 Holz 
in 4 Runden zuſammen Holz. Wrobel 
„Vorwärts“ 751 ol in 4 Runden zuſammen 
3022 Holz. Noſſek Merkur“ 765 Holz in 4 Run⸗ 
den zuſammen 3013 Holz. Schönwälder „Vor- 


wärts 753 Holz in 4 Runden zuſammen 
3004 Holz. Zweig „W. w. W.“ 751 Holz in 
4 Runden, zuſammen 2999 Holz. Brauer 


„W. w. W.“ 752 Holz, in 4 Runden zuſammen 
2998 Holz. Medla „Vorwärts“ 743 Holz in 
4 Runden zuſammen 2985 Holz. Opara Merkur 
753 Holz in 4 Runden zuſammen 2980 Holz. 
Juretzla Gelb⸗Weiß“ 743 Holz in 4 Runden. 
zwammen 2971 Holz. Dulz „Nabe 747 Holz in 
4 Runden zuſammen 2955 Holz. Frl. Fromer 
(Damenklaſſeſ 709 Holz in 4 Runden zuſammen 
2881 Holz. Schröder Senioren 2844 Holz. ? 

Die 8 5 go r a 
kommenden Sonntag von früh 
durchlaufend ohne Mittagspauſe bis abends 
10 Uhr ausgetragen. 


„Motor und Sport“ Nr. 50 bringt einen inter- 
eſſanten Auslandsbericht über die Vorgänge in der 
italieniſchen Kraftfahrzeuginduſtrie 
ſowie jetzt ſchon ausführliche Beſprechungen von zwei 
Wagen für das Jahr 1931, die ſchon mit Spannung 
erwartet wurden. Es ſind dies der neue kleine Vor⸗ 
derradantrieb⸗Stoewer und der neue Opel -⸗Sechs⸗ 

linder. Das Heft ift zum Preiſe von 60 Rpf. durch 
ede Buchhandlung ſowie vom Vogel- Verlag, 
Pößneck (Thüringen), zu beziehen. 

Hebung des Binnenmarktes, Seen der Einfuhr! 
Die Wirtſchaftsnot, unter der das ganze Volk ſchwer zu 
tragen hat, iſt in erſter Linie eine Neth A der 
immer ſtärker werdenden Einfuhr. Jede Einfuhr 
ausländiſcher Waren erhöht die Zahl der Arbeitsloſen. 
Es ift nun der Zweck des Dezemberheftes der Monats- 
ſchrift „Deutſchlands Erneuerung“ hier Wandel zu 
ſchaffen. Es fordert eine zweckmäßige, auf das Wohl 
des ganzen Volkes bedachte Zollpolitik, vor allem aber 
Mitarbeit jedes einzelnen, denn die Entſcheidung 
liegt bei der Verbraucherſchaft. 


— ͤ— 
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Sie haben recht“, erwiderte der andere und 
grit nach ſeinem Hinterkopf. Ein Ruck — und 
ie Perücke à la Tolſtoi lag am Boden. Zwei 
weitere Griffe riffen den ſchwarzen Vollbart her- 
unter und ein lächelndes, jugendliches Geſicht kam 
zum Vorſchein. „Ich erlaubte mir, den wirklichen 
Herrn Onegin vor Ihrer Ankunft auf dem Bahn- 
hof Friedrichſtraße verhaften zu laſſen, Herr 
Paſchkin, und trat mit einer fremden Maske ge⸗ 
nau wie Sie, Herr Paſchkin, an die Stelle eines 
anderen. Ich bin, wie Sie ja inzwiſchen ſelbſt 
feſtgeſtellt haben werden, Dr Lutz!“ 

Der Zug hatte ſein Tempo verlangſamt, er 
ratterte über die Weichen. Die Kupeetür wurde 
aufgeriſſen und zwei Männer traten ein. In den 
Händen hielten fie Handſchellen ans feſtem 
Nickeldraht. 

„Bitte, meine Herren“, ſagte Dr Lutz höflich, 
„berhaften Sie jetzt das Ehepaar Paſchkin und 
laſſen Sie die beiden unter ſchwerſter Bewachung 
nach Berlin zurückbringen. Ich fahre mit dem 
Kurierzug einſtweilen voraus.“ 

In dieſem Augenblick legten ſich die Bremſen 
kreiſchend und knirſchend auf die Wagenräder. 
der D-Zug hielt auf dem Bahnhof Schneidemühl, 
der deutſchen Grenzſtation gegen Polen. 

Einige tauſend Meter hinter dem Bahnhof 
ſtand der weiß-rot bemalte Grenzpfahl mit dem 
polniſchen weißen Adler. 

Als Lutz die Bahnſperre durchſchritt, um ſich 
am Schalter eine Rückfahrkarte nach Berlin zu 
löſen, trat ein junger, gut gekleideter Herr auf 
ihn zu und zog den Hut zu höflichem Gruß. 

Der Rumäne lächelte verbindlich. „Ich bin 
Ihnen von Berlin aus nachgefahren“, foate er, 
„und babe mit eigenen Augen feſtſtellen können, 
daß Viera und Sergius Paſchkin vor einigen Mi= 
nuten verhaftet wurden. Ich darf Ihnen als erſter 
zu dieſem neuen Erfolg Ihrer Tüchtinfeit aratu⸗ 
lieren und will meinen Dank in Geſtalt eines 
Schecks in Höhe von fünftauſend Reichsmark fo- 
fort ausſprechen.“ 


Wettlauf zur Grenze 


Ein Gauner und Spionage - Roman. Von Otto Schwerin. 


Lutz ſchüttelte den Kopf. s > 
„Sie irren, Herr Rittmeifter”, ſagte er. „Sie 
ſchulden mir keinen irgendwie 1 Dank.“ 
„Pardon!“ fiel ihm Orghidan in die Rede. 
„Da ich Sie in München beauftragte, Paſchkin 
auch in meinem Intereſſe zu e und ding⸗ 
feſt zu machen, und da Sie Ihre Aufgabe in ge- 
radezu hervorragender Art und Weiſe zu Ende 
Barz fühle ich mich zur Einlöſung meines 
erſprechens des Ihnen zugedachten Honorars 
eo ipſo verpflichtet.“ ; 
Lutz fab Orghidan lächelnd von der Seite an. 
5 ‚oa wiederhole Ihnen“, ſagte er, „daß ich 
einen Auftrag von Ihnen weder angenommen 
noch erfüllt habe, aber wenn Sie unbedingt dar- 
auf beſtehen, mir mein Honorar auszuzahlen, ſo 
habe ich keine Veranlaſſung, Sie daran zu þin- 


dern.“ 

„Das erſte vernünftige Wort, Herr Doktor, 
das ich von Ihnen höre“, erwiderte Orghidan. 
„Wann reiſen Sie nach Berlin zurück?“ 


Lutz warf einen Blick auf die elektriſch beleuch- | Ab 


tete Bahnhofsuhr. 

„Um vier Uhr!“ antwortete er. „Ich habe noch 
drei Stunden Zeit.“ 

„Und wo gedenken Sie die Wartezeit zu ver- 
bringen?“ 

„Im Bahnhofswarteſaal. Es dürfte jetzt mit⸗ 
5 in, der Nacht keine andere Wartegelegenheit 
geben. 

Die beiden Mönner ſtanden allein 
ſchwach beleuchteten Vorhalle des Grenzbahnhofs 

chneidemühl. $ 

„Darf ich Ihnen einen Vorſchlag machen, 
Herr Doktor“, ſagte Orghidan höflich, und ohne 
eine Antwort abzuwarten, fuhr er, als wolle er 
jede Abſage ablehnen, ſchnell fort: „Ich habe mei- 
nen Kraftwagen draußen ſtehen. Wir fahren in 
die Stadt hinein. Trommeln den Wirt des Ho- 
tels „Zum römiſchen Kaiſer“ heraus und be⸗ 
ſprechen bei einem Glas Bordeaux unſer weiteres 
Geſchäft.“ K 


in der 


r a e T 9 u SEITE 


„Die Idee mit dem Bordeaux“, erwiderte Lutz 
vorſichtig, „ift mir zwar ſehr ſympathiſch, aber 
ich wüßte nicht, worin die Geſchäfte beſtehen 
können, die wir noch zuſammen abſchließen 
könnten.“ 

„Das wird ſich finden, Herr Doktor“, meinte 
Orghidan diplomatiſch. „Ich habe Ihnen einen 
Vorſchlag zu machen, bei dem Sie ein? Stange 
Geld verdienen können.“ H 

„„Ich glaube den Vorſchlag zu kennen“, er- 
widerte Lutz. „Sparen Sie ſich jede Mühe, Herr 
Rittmeiſter, Sie werden kein Glück haben.“ 

„„Vielleicht doch, Doktor“, meinte Orghidan 
vielſagend. Die beiden Männer verließen das 
Bahnhofsgebäude und betraten den nächtlichen 
ſtillen Bahnhofsplatz. 

Orghidan trat auf eine Limouſine zu, die am 
n des Bahnhofs ſtand, öffnete den Schlag 
und ſagte: r 

„Darf ich bitten, Herr Doktor!“ 

Lutz ſah den Rittmeiſter von der Seite an, 
halb Vorſicht halb Mißtrauen, dann Ka er vor 
dem Rittmeiſter in das Auto, das ſich ſofort in 
ſchnellem Tempo nach der Stadt in Bewegung 


fete. 

Orghidan ſchloß die Fenſtervorhänge Lutz 
wehrte ihm nicht. Er wax mit feinen Gedanken 
beſchäftigt, und auch Orgbidan ſchwieg ſich aus. 
Aber wer ihn genau beobachtet hätte, konnte ein 
ſchwaches Lächeln der Befriedigung ab und zu um 
ſeine Lippen ſpielen ſehen. Der Kraftwagen hielt, 
wie es ſchien, vor einem niedlichen kleinen Hauſe, 
als er aber die Hand an die Klinke legen wollte, 
wehrte Orghidan höflich ab und ſaate: 

„Noch einen Augenblick Geduld, Herr Lutz. 
Wir ſind noch nicht am Ziel.“ 

Im gleichen Augenblick fuhr der Wagen wieder 
an, um dann nach einer kurzen Fahrt von weni⸗ 
gen Minuten erneut zu halten. Der Wagenſchlag 
wurde aufgeriſſen. Der Chauffeur ſtand auf der 
Straße, die Umriſſe feiner Geſtelt hoben fih 
ſcharf gegen das Licht einer Windlaterne ab, die 
ein anderer Mann, unter der Haustür eines 
niederen Hauſes ſtehend, in der Rechten hielt. 
Die Laterne beleuchtete mit unſicherem, flackern⸗ 
dem Schein die Straße vor dem Kraftwagen Als 
Luk ausſtieg und auf das Haus., das in keiner 
Weiſe an ein Hotel erinnerte, langſam wie 20- 
gernd zuſchritt, ſah er eine ſchmale Kleinſtadt⸗ 


ſtraße mit niederen, polniſch anmutenden Häus- 
chen vor ſich. f al ö 

Der Rittmeister öffnete die Tür eines möb- 
lierten Zimmers, das außer alten, verbrauchten 
Möbeln auch einen großen, mit einiger Sorgfalt 
gedeckten Tiſch enthielt. z x 

Neben einigen Platten mit kaltem Fleiſch und 
verſchiedenen Salaten ſtanden auch einige Rot- 
weinflaſchen auf der Tiſchplatte. 

Lutz ſah ſich erſtaunt in dem Raume um. 

„Wo find wir bier, Herr Rittmeiſter?“ fragte 
er mißtrauiſch, Seine Brauen zogen fih drohend 
zuſammen. „Sie haben mich belogen, Herr, das 
iſt nicht das Hotel „Zum römiſchen Kaiſer“ in 
Schneidemühl“ y 

Orghidan nahm feinem Gaſt mit zuvorkom⸗ 
mender Höflichkeit den Mantel ab. 

„Seien Sie nicht böſe, Herr Doktor“, ſagte er 
liebenswürdig. „Ich habe mir allerdings erlaubt“, 
ein feines Lächeln ſpielte um ſeinen Mund, ein 
kleines changement de decoration vorzunehmen. 
Wir befinden uns in der Tat auf polniſchem Ge- 
biet, in Friedheim, etwa vier Kilometer von der 
deutſchen Grenze entfernt.“ 5 

„Und darf ich fragen, was dieſes ſonderbare 
Vorgehen zu bedeuten hat?“ fragte Lutz, der ſich 
anſcheinend nur gewaltſam zur Ruhe zwang. 

Drabidan antwortete nicht ſofort. 

„Bitte, nehmen Sie erſt einmal Platz, Herr 
Doktor“, faote er ruhig. „Wir wollen ſoupieren, 
und dieſer Flaſche Chateau Lafitte, es iſt ein fa- 
moſer 21er Jahrgang, den Hals brechen. Wir 
werden ſpäter unſer Geſchäft beſprechen, Herr 
Doktor.“ > l 

„Ich weiß nichts von einem Geſchäft!“ fuhr 
Lutz auf, 4 

„Doch!“ — jaate Orghidan ruhig. — Wir 
haben noch ein Geſchäft zuſammen, ein Geſchäft, 
bei dem Sie, wie geſagt, ein ſchönes Stück Geld 
verdienen werden. Allerdings ſchien es mir wün⸗ 
ſchenswert, die Verhandlungen auf neutrolem 
Boden vor ſich gehen zu laſſen. Auf deutſchem Ge⸗ 
biet hätten Sie die Vorteile allein — auf Ihrer 
Seite, — und hier, auf polniſchem Boden, ſind 
dieſe gleichmäßig auf beide Kontraßenten verteilt. 
Auf Ihr ſpezielles Wohl, Herr Doktor!“ Orghi⸗ 


dan hob den Welch mit dem dunkelroten Bordeaux. 
Lutz ſchüttelte ärgerlich lachend den Kopf. 
(Schluß folgt.) 
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Gasvergiftungserſcheinungen aufwies. Ihr Be- 


dr en Mary = en - mde de 


Curtius unterwegs nach Atpreußen 


(Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 
Berlin, 15. D ber. Reichs ini 7 
De Curtius it Montag ateo nad St. Bermaniſtiſches Inſtitut 
preußen gefahren, um dort mit den Spitzen an der Pariſer Univerſität 


der Behörden und Vertretern der Regierung über Pe bilde M 
die wichtigſten politiſchen und wirtſchaftlichen n y ELOS Api 
Oftfragen zu verhandeln. Im feiner Beglei-| Paris. 15. Dezember. An der Pariſer ar 
bei; 4 ` z berfität wurde heute das Inſtitut für das Stu⸗ 
tung befinden fid der Leiter der Oſtabteilung des di i Si 
3 n AORA dium der deutſchen und im weiteren Sinne 
Auswärtigen Amtes, Miniſterialdirektor Dr! der germaniſtiſchen Kultur 1 5 ſeiner 
Trautmann, ferner Miniſterialdirektor Dr Beſtimmung übergeben. „Dieſes Inſtitut hat fih 
Wachsmann von ber Dftftelle und Geheimrat entwickelt aus dem ſchon jeit längerer Zeit u 
Reinicke vom Auswärtigen Amt. Der Mi- des benng Beftebenden germaniftiichen Seminar 
Ader irt Witt PA jna des Profeſſors Henry Lichtenberger, der 
i wird am woch morgen wieder in Ber- auch die Leiſung des neuen lee übernimmt. 
lin ſein. Wie ſchon mitgeteilt, beabſichtigt Mi. Der Rektor der Pariſer Univerfität, 9 
niſter Curtius auch nach Oberſchleſienſ begrüßte den anweſenden deutſchen Bot 1 jo 
zu kommen, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 


von Hoeſch. n ſämtlichen Anſprachen kam 
die Reiſe bereits Ende dieſer Woche ſtatt⸗ zum Ausdruck, daß das Inſtitut berufen ſei, das 
findet. 


Verſtändnis für die dentſche Kultur in weitere 
Dr Curtius ſprach kurz vor ſeiner Abreiſe 


Volkskreiſe zu tragen. 

dem Leiter der Berliner Redaktion der „Königs⸗ Poincark erkrankt 
berger Allgemeinen Zeitung“ ſeine Freude darüber kti 
aus, den Kr für die zweite Novemberhälfte ge⸗ 3 noa en, ainni Redattinn) e 
planten Beſuch in Oſtpreußen nun, wenn auch mit Miniſter rätid ER 2 [ritere E 
geringer Verſpätung, ausführen zu können, ernſtlich p r rt & near? & 3 
und gab ihm gleiójam als Begrüßungsbotſchaft S ee: r 7 55 S aija aas ' ag 
Be folgende Aeußerung über feine noch nigi erholt bat, Ein e Bericht 5 

Geit i mich im Dienfte ber Mupenpolitit| rye habe bar TE ana moon ttmene, Stube 
mit den Oſtfragen beſchäftige, bewegt mich die W Viele Freue e 
Sorge um Oſtpreuße n. Schon lange habe ich zahlreiche Politiker wollten ſich heute morgen nach 
den Wunſch, den Beſuch zu wiederholen, den ich ſeinem Befinden erkundigen, wurden aber nicht 
vor zwei Jahren als Reichs wirtſchafts⸗ 


eingelaſſen. 
miniſter gemacht habe, und damit die enge 


5 Reiches mit Oſtpreußen erneut Ernſtlicher Autounfall 
zu onen. Ich freue mich daher, jetzt in Kö⸗ des Grafen Luckner 


nigsberg mit den Vertretern ber Provinz 

wiederum Fühlung nehmen zu können. Möge e Telegraphtſche Meldung) 

meine Reiſe ein Zeichen dafür ſein, daß das Rei aukegan (Illinois), 15. Dezember. Graf 
= i b 27 Tuckner wurde hier bei einem Autounfall ernſt⸗ 


auch mit ſeiner Außenpolitik Oſtpreußen in ; { 
5 * fte h lich verletzt. E t das Schlüſſelbein ſowie 
feiner Not nicht nerlajfen wird. mehrere Rippen 7 u ee i im 


| KSI } Krankenhaus, wo er 1 mehrere 
Gasbergiſtungen in drei übereinander 


Wochen an das Bett gefeſſelt jein wi 
liegenden Wohnungen | Volkstrauertag 1931 
(Telegraphiſche Meldung) 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 15. Dezember. Der Ausſchuß für die 


R 8 9 4 Feſtſetzung eines Volkstrauertages hat 
3 2 Dezember. In ihrer mit Gas einſtimmig beiätoffen, den Volkstrauertag in 
angefüllten Wohnung in der Chauſſeeſtraße im Deutſchland und in den deutſchen Auslands⸗ 
Norden Berlins wurden der Arbeiter Schmitt⸗ gemeinden zum Andenken an die im Weltkrieg 


Gefallenen im kommenden Jahr am 1. März 1931 
in gleicher Weiſe wie in den Vorjahren zu feiern. 


Nationalſozialiſten 
für die Schlägermenſur 


0 (Telegraophiſche Meldung.) 

Berlin, 15. Dezember: Die Nationalſozialiſten 
haben im Reichstag einen Antrag zur Aenderung 
des Strafgeſetzbu eingebracht, wonach die 
ſtudentiſchen Schlägermenſuren nicht als Zwei⸗ 
kampf gelten folen, wenn die üblichen B ichts⸗ 
maß regeln angewendet werden. 


Börse vom 


chen und ſeine Ehefrau tot aufgeſunden. In 
der darüber liegenden Wohnung war durch das 
eingedrungene Gas eine Frau ſo ſchwer vergiftet 
worden, daß ſie in bewußtloſem Zuſtand in das 
Krankenhaus gebracht werden mußte. In der 
noch eine Treppe höher gelegenen Wohnung wurde 
eine weitere Frau aufgefunden, die ebenfalls 


finden iſt weniger ernſt. Fahrläſſigkeit 
der Familie Schmittchen dürfte die Urſache 
der Gasvergiftungen ſein. 
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Zur Lohnfrnge in Oberschlesſen 


Aus Anlaß der Lohnstreitigkeit imjals 20 Prozent erforderlich machen. Auch 
oberschlesischen Steinkohlenbere-|auf diese Tatsache sind die Gewerkschaften hin- 
bau sind in der letzten Zeit Angaben durch die gewiesen worden, daß tatsächlich nrır entspre- 
Presse gegangen. welche in der Oeffentlichkeit|chend dem Anteil von einigen 50 Prozent an den 
ein irrtümliches Bild über die Lage des ober- Selbstkosten ein Abbau der Löhne von 12 Pro- 
schlesischen Bergbaus ergeben müssen. Es ist| zent gefordert wird. 
dies um so mehr zu bedauern. als diese irrefüh- Die Lohnforderung der Gewerk 
renden Angaben in der Hauptsache vom Ge-Ischaften von 70 Pfennig, die eine Lohn- 
werkverein Christlicher Bergar. erhöhung von 10 Prozent bedeuten würde. konnte 
beiter ausgehen, dem aus zahlreichen Ver-] nur damit begründet werden, daß bereits im Sep- 
bandlungen die tatsächlichen Verhältnisse be- tember diese Forderung aufgestellt worden sei. Daß 
kannt sein müßten und bei dem daher nicht mehr] in der gegenwärtigen Zeit überhaupt eine Forde- 
von irrtümlicher Stellungnahme gesprochen wer- rung auf Lohnerhöhung gestellt wird. erscheint 
den kann. so unverständlich, daß man nur darüber 

Bei der Betrachtung der Leistungs-|erstaunen muß, daß die Oeffentlichkeit dieser 
ziffern im Vergleich mit der Lohnhöhe|Forderung, die der allgemeinen Preissenkungs- 
kommt es selbstverständlich nicht allein auf die aktion der Regierung geradezu ins Gesicht 
schlägt, nicht einen energischen Wider- 
spruch entgegensetzt. Es ist auch nur aus 
der Tatsache, daß diejenigen Kreise, die in der 
Oeffentlichkeit zu der vorliegenden Frage Stel- 
lung genommen haben, im Monatsgehalt bezahlt 
werden und nicht wissen, was Feierschich- 
ten bedeuten, zu erklären, daß nicht in viel stär. 
kerem Maße auf die größere Wichtigkeit der 
regelmäßigen rbeitsmöglichkeit 
als auf die Höhe des Einzellohnes hingewiesen 
wird. Wenn der Bergarbeiter, so wie es im Som- 
mer teilweise der Fall war, vier und mehr Feier- 
schichten im Monat einlegen muß, dann bedeutet 
dies für ihn einen viel schwereren Lohnrückgang 


Menge, sondern auch auf die Wertigkeit des 
Produktes an. Keinem Menschen wird es 
einfallen, zu verlangen, daß im Braunkohlenberg- 
bau, weil dort die Leistung drei- bie zehnmal 80 
hoch ist wie im Steinkohlenbergbau, auch der 
doppelte Lohn gezahlt werden müßte. Inner- 
balb des Steinkohlenbergbaus aber macht man 
Ahnliche Berechnungen auf. indem man die Wer- 
tigkeit aller Steinkohlenqualitäten gleichsetzt. 
Wie unterschiedlich aber die Preise sind, 
mögen allein folgende wenige Zahlen zeigen. Es 
betrug vor dem 1. Dezember 1930 der Preis für 


Oberschlesien Ruhr Sachsen 


M M M = 20 ERS wie sie Ps voraus- 

60 sichtlich festgesetzt werden wird, ie Not. 
ee 13 28 DAO die in Bergarbeiterkreisen herrscht, dürfte auch 
Staubkohle 751 12,71 11,80 gerade auf diese Zeit des Arbeitsmangels und der 


Feierschichten zurückzuführen sein. 


Holzwirtschaft im Rückgang 


Daß sich der Holzverbrauch infolge des ver- 
minderten Bedarfs der holzverarbeiten- 
den Industrie und der Bauwirtschaft 
vermindert hat, zeigt der in den letzten Jahren 
— vor allem im laufenden Jahr 1980 — einge- 
tretene Rückgang der Einfuhr von Bau- 
und Nutzholz. 


Ein langsames Absinken des Welt- 


Wenn auch die Leistung in -Oberschle. 
sien — die im übrigen erheblich weniger als 
im Ruhrbezirk gegenüber dem Frieden gestiegen 
ist — zahlenmäßig am höchsten im deutschen 
Kohlenbergbau steht, so wird diese höhere För- 
dermenge doch durch die geringere Wer- 
tigkeit des Produktes mehr als ausge- 
rlichen. Bei einem durchschnittlichen Kohlen- 
reise (vor dem 1. Dezember 1930) von 13.93 
Mark und einer Schichtleistung von 1,515 t im 
ie 1930 war der Nominalwert der Er- 
zeugung in I N N in eee a 
Mark. Im Ruhrgebiet betrug dieser We l n A 
bei einer Schichtleistung von 1,387 t und einemjmarktpreises für Holz (in dem Schaubild 
durchsohnittlichen Kohlenpreis von 18.88 Mark L ist der Preis für eine schwedische Standardware 
dagegen 26.12 Mark. Er war also um 5,02 Mark! 
oder 23.8 Prozent höher als in Oberschlesien. 
Der geringere Lohn in Oberschlesien erklärt sich 
also aus den vorhandenen Erlös- und Absatz- 
möglichkeiten, die einmal durch die geringere 
Wertschätzung der oberschlesischen Kohlen, 
zum anderen durch die ungünstigen Ver- 
kehrsverhältnisse bestimmt sind. 


Was nun die Höhe des von dem Arbeitgeber 
verband verlangten Lohnabbaus anbetrifft, 
so ergibt sich diese aus der Tatsache, daß im 
Laufe des Jahres 1%0 die Erlöse infolge der 
Verschlechterung der Absatzlage um 70 bis 80 i 
Pfennig je Tonne. puaka sind und daß ‚dureh |}; 
die Preiser mäßigung ab l. Dezember RER © EEE RR k 
eine weitere Erlösminderung von mehr als- 80 wiedergegeben) ist bereits seit dem Jahre 1928 
Pfennig eintreten wird. Diese doppelte Erlös.] zu verzeichnen. Besonders stark war der Rück- 
minderung von 1,60—1,80 Mark wiirde, wenn sie gang der Holzpreise am Weltmarkt erst in den 
vollständig auf die Arbeitskosten gelegt würde, letzten Monaten unter dem Einfluß des Dum- 
eine Lohnherabsetzung von mehr pingsder Russen. 


Der Holzpreis. 
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` Berlin, den 15. Dezember. Polnıscohe Noten: Warschau 
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Atempause an den Getreidemärkten 


In Roggen augenblicklich kleines Angebot, aber große Bestände — Erholung am 
Weizenmorkt — Die Verkaufspolitik des kanadischen Pools und Rußlands 


(Von unserem volks wirtschaftlichen Mitarbeiter) 


In der letzten Zeit ist an den Getreidemärk- 
ten wieder Roggen mehr in den Vordergrund 
getreten. Zwar besteht der bedeutende Ueber- 
schuß unverändert fort, da die zahlreichen be- 
hördlichen Maßnahmen einen stärkeren Mehr- 
verbrauch von Roggen noch nicht herbeigeführt 
haben. Auch die durch die Notverordnung ver- 
fügte Verschärfungdes Brotgesetzes 
in Deutschland dürfte in dieser Beziehung einen 
großen Erfolg wohl kaum haben, denn der Ge- 
schmack des Publikums läßt sich durch Verord- 
nungen nicht reglementieren, so daß zu befürch- 
ten ist, daß im Gegenteil der 


Rückgang des Brotkonsums 


weiter fortschreiten wird. Die _freundlichere 
Stimmung, die für Roggen vorherrscht, entstand 
vor allem daraus, daß das Angebot der 
Landwirtschaft sehr klein geworden 
ist — dabei gelten gewöhnlich gerade die Mo- 
nate November und Dezember als starke Ver- 
kaufsmonate.. Die Zurückhaltung im Angebot 
entspringt wohl teilweise der Hoffnung. daß sich 
die Auswirkungen der zahlreichen Hilfsmaßnah- 
men doch schließlich in einer Besserung der 
Preislage zeigen werden — dies umso mehr. als 
wirklich gute Qualitäten in Roggen bei der 
wenig befriedigenden Beschaffenheit der dies- 
maligen Ernte immer knapper werden. Auf der 
anderen Seite können die Landwirte auch des- 
halb augenblicklich wohl etwas Zurückhaltung 
üben. weil in größerem Umfange. als man bisher 
angenommen hatte, Dünger wechsel bis zum 
Februar prolongiert worden sind, so daß im 
Augenblick kein so dringender Geldbedarf be- 
steht. Immerhin wird über kurz oder lang doch 
ein erheblieheres Angebot in Roggen wieder 
herauskommen müssen, da die Bestände 
noch sehr groß sind. Die Verwendung 
für Futterzwecke dürfte trotz der starken 
Bemühungen, sie durch Erhöhung des Gerste- 
zolls nsw: zu fördern. kaum einen so großen 
Umfanz annehmen, daß ein Druck des Roggen- 
überschusses auf den Markt endgültig ausge- 
schaltet werden könnte, 


Eine zuversichtlichere Stimmung hat auch im 
Allgemeinen auf den Weizenweltmärkten 
Platz gegriffen. Zwar besteht der erhebliche 
Ausfuhrüberschuß in der Welt noch, und ebenso 
bleiben die Ernteaussichten in Argentinien 
und Australien welter überaus günstig. 
während an eine Steigerung des Weizenver- 
brauchs kaum zu denken ist, vor allem ange- 
sichts der großen Arbeitslosigkeit in 


— nl na 
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fast allen Industriestaaten und auch wegen der 
Maßnahmen, die fast überall mit dem Zweck der 
Einschränkung der Weizeneinfuhr getroffen wor- 
den sind. Die Erholung, die sich trotzdem am 
Weizenmarkte durchzusetzen scheint, findet ihren 
Grund vor allem darin, daß das Preisniveau für 
Weizen überall — mit Ausnahme von Deutsch- 
land — einen derartigen Tiefstand erreicht 
hat. daß eine Besserung, teilweise auch aus 
markttechnischen Gründen. durchaus möglich er- 
scheint. Des weiteren scheint aber der Druck, 
der vom kanadischen Pool seit Monaten 
ausging, in Zukunft, wenn auch nicht fortzu- 
fallen, doch geringer zu werden. 


Die katastrophale Lage des Pools führt 
jetzt offenbar zu einer völligen Aendereung 
seiner Verkaufspolitik. 


Im Zusammenhang hiermit sind die Verkaufs- 
zentralen des Pools im Auslande bereits auf- 
gelöst. Es hat den Anschein, als ob die 
neue Leitung des Pools beabsichtigt, in Zukunft 
nicht mehr den Farmern die gesamte Ernte zu 
einem festgesetzten. Preis abzunehmen, und da- 
mit zu spekulieren, sondern daß die Farmer in 
Zukunft selbst den Zeitpunkt werden bestim- 
men können. wann sie ihr Getreide an den Markt 
bringen wollen. Allerdings wird der Pool vor- 
erst sein Hauptaugenmerk darauf richten 
müssen, sich seiner großen Bestände 
zuentledigen. Wie dies ohne einen neuen 
Preisdruck auf den Markt geschehen soll, er- 
scheint bei der Zurückhaltung aller 
Verbrauchsländer rätselhaft. 


Maßgebenden Einfluß auf die zukünftige Ge- 
staltung des Weizenmarktes wird auch weiterhin 
Rußland ausüben. Zwar hat das Angebot 
in russischem Weizen augenblicklich aufgehört, 
doch. will das nicht viel besagen, da iX den 
Mittelmeerländern noch große Mengen russischen 
Weizens unverkauft lagern. Außerdem 
kann die russische Verkaufspolitik sich bei einer 
Besserung der Preise sehr. leicht wieder ändern, 
zumal ja gerade bei Rußland auch politische 
Erwägungen bei der Ausfuhr eine große 
Rolle spielen. Sollten die Aussichten der neuen 
Ernte in Rußland sich günstig gestalten, so ist 
anzunehmen, daß im Frühjahr Rußland in ver- 
stärktem Maße als Abgeber auftreten wird. Vor 
allem wird aber die Tendenz in den nächsten 
Monaten davon bestimmt werden, ob Argen- 
tinien mit seiner großen Ernte stark an den 
Markt kommen wird. 


Berliner Produktenmarkt 


Weizen erholt 


Berlin, 15. Dezember. Während in der letz- 
ten Woche der Roggenmarkt im Mittelpunkt des 
Interesses stand, zeigte sich nunmehr wieder 
stärkere Beachtung für den bisher vernachlässig- 
ten Weizenmarkt. Ohne daß vom Auslande 
nennenswerte Anregungen vorlagen, hat sich die 
Nachfrage der hiesigen und rheinischen Mühlen 
gebessert, und angesichts des knapp gewordenen 
Inlandsangebotes waren für prompt verladbare 
Ware etwa zwei Mark höhere Preise durchzu- 
holen. Der Lieferungs markt setzte 2 
bis 3% Mark fester ein. Am Roggenmarkt 
stehen sich Käufer und Verkäufer abwartend 
gegenüber. Das Inlandsangebot hat sich 
nicht nennenswert verstärkt. Für prompte Ware 
zeigte sich einiges Interesse zu wenig veränder- 
ten Preisen. Die Lieferungspreise konnten den 
Sonnab»rdstand. nicht behaupten. Weizen- 
und Roggen mehle werden nur für den täg- 
lichen Bedarf gekauft. die Mühlenforderungen 
lauten unverändert. Hafer bei mäßigem In- 
landsangebot im Preise gut behauptet. Am 
Gersten mark: sind Industriequalitäten 
etwas vernachlässigt, während gute Brausorten 
zu unveränderten Preisen abzusetzen sind. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 15. Dezember 1930 
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29—36: märkische Stationen ftir den ab 
er * Berliner Markt per 50 kg 
3 00 -1.13 
für 100 kg brutto — Sack 3 8 125 3 hE 
in M. fre! Berlin ) 1.29183 
Feinste Marken ub. Notiz bez. e are} 10 C 
Roggenmeh! do. ieren mz 
Lieferung 2813—3834 | Fabrikkartoffeln 0,05 0,06 
Tendenz: pro S t 


— 


Breslauer Produktenmarkt 
Erholt 


Breslau, 15. Dezember. Im Verlaufe der Börse 
konnte sich der Weizenmarkt nach 
tagelangen Abschwächung wieder erholen. 
Trotzdem 1—2 Mark höhere Gebote vorliegen, 
war noch immer kein nennenswertes Angebot zu 
verzeichnen. Roggen lag unverändert, und 
auch hier war das Angebot nicht annähernd 80 
groß wie im Laufe der letzten Tage. Gersten 
und Hafer sind weiter stark vernachlässigt. 
Der Futtermittelmarkt liegt flau und geschäfts- 
los. Heu und Stroh sowie Saaten sind ruhig. 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide Tendenz: rohi i m. 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 


24,30 24,50 
. n | 24.50 24,70 
. ea | 23.80 24.00 
Roggen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 70,5 kg | 16,30 | 16,30 
2 „6858 | 16.80 | 1530 
Hafer, mittlerer Art und Gute 15,90 15,90 
Braugerste. feinste 50 | 24,50 
* aute 21.50 | 21,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 19,00 19,00 
Wintergerste —.— —.— 
Industriegerste —.— nn 
Oelsaaten Tendenz: geschäftslos 
15. 12. | 11. 12. 
Winterraps — ig 
fanden 31.00 31.00 
nn a 30,00 30.00 
anfsamen —.— -= 
Blaumohn 56.00 | 56,00 
Kartofteln endenz ruhig 
15. 12. 11. 12. 
Speisekartoffeln, gelb 1.30 1.20 
Spe'sekurtottein, rot 1,10 1,10 
Speisekartoffeln, weit 1,10 1.70 
Fabrikkartoffeln 0,045 | 0,045 
- Inländ. Frühkartoffeln i 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Mehl Tendenz: ruhig 


15. 12. J 18. 12. 
Weizenmehl ( e 70%) 35.75 86.00 
Koggenmehl®) (Type 70%) 26,50 | 26.50 
Auzugmen 41,75 42,00 
*) iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer 
Metalle 


Berlin, 15. Dezember. Elektrolytkupfer wire- 
bars, prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in RM: 104%. 

London, 15. Dezember. Kupfer: Tendenz 
ruhig. Standard per Kasse 45%—45%, 3 Monate 
45—45½, Settl. Preis 45%, Elektrolyt 48—51, 
best selected 474%—48%, strong sheets 80, "lek- 
trowirebars 51. Zinn: Tendenz willig. Standard 
per Kasse 106% --106%, drei Monate 107%— 
107%, Settl. Preis 106%, Banka 111%, Straits 
111%. Blei: Tendenz ruhig. Ausländ. prompt 


Handel Gewerbe + Industrie 


15%, entf. Sichten 15%, Settl. Preis 15t/s. Zink: 
Tendenz willig. Gewöhnl. prompt 13%, entf. 
Sichten 14. Settl. Preis 13%. Aluminium: Inland 
85, Ausland 85. Antimon Regulus Erzeug.-Preis 
46—46%, chines. per 23, Quecksilber 22%, Platin 
7. Wolframerz ce. i. f. 15. Nickel Inland 175, Aus- 
land 175, Weißblech I. C. Cokes 20X14 f. o. >. 
Swansea 15%. Kupfersulphat f. o. b. 2%, Cleve- 
land Gußeisen Nr. 3 f. o. b. Middlesbourgh 63%, 
Silber 15%, Lieferung 154. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 15. Dezember. Roggen Transaktions- 
preis 75 Tonn. Parität. Posen 19. Roggen 
Orientierungspreis 18,50—19, Weizen 2324,50, 
Roggenmehl 31,50, Weizenmehl 43.50 —46.50, 
Roggenkleie 11, 25—12.25, Weizenkleie 12,75— 


13.75. Rest der Notierungen unverändert. 
Stimmung ruhig. 
* 
Devisenmarkt 

Für drahtlose 2 aii an 

Auszahlung aut Geld | Briet Geld | Briet 
BuenosAires 1P. Pes. 1,406 1,410 1,406 1,401 
Canada I Canad. Doll. 4.188 4.191 4,182 4,190 
dinan 18 1 ie 2078 2082 Pi 082 

airo gypt St. ; 20 

Konstant. 1 türk. 2 S Kurt A er 
London 1 Pfd. St. 20,347 20,387 20,34 20,88 
New York 1 Doll. 9 4.1885 4,1890 4,1970 
Rio de saneiro 1 Milr. 0,402 0,404 0,402 0,404 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,094 3,108 3,097 3,103 
Amstd.-Rottd. 100G\. 168,78 169,12 188.72 169,06 
Athen 100 Drehm. 5,427 5,437 5,427 5,487 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,515 58,49 58,61 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,485 2.489 
Budapest 100 Pengo 73,50 73,44 13,26 73.40 
Danzig 100 Gulden 31,86 81,02 31,32 81,48 
Helsingt. 100 fun!. . 10.545 | 10,565 | 10,538 | 10,558 
hıalien 100 Lire 21,94 21,98 21,93 21,97 
Jugoslawien 100 Din. 7.416 430 7,415 7,429 
Kowno 41,79 41,87 41,82 41,90 
Kopenhagen 100 Kr. 112,07 112,29 112,03 112,25 
Lissabon 100 Escudo 18,81 18,85 18,82 18,86 
Usio 100 Kr. 112,03 112,25 112,01 112,28 
Paris 100 Fro. 16,461 16,501 16, 16,496 
Prag 100 Kr. 12,432 | 12,452 | 12,428 | 12,448 
Reykjavik 100isl.Kr. 91,82 92,00 3181 91,99 
Rıga 100 Lais 30,61 80,7 30,60 80,76 
Schweiz 100 Fre. 31,29 31,40 31,245 31,405 
>otia 100Leva 3,038 3,014 3.086 3,041 
Spanien 100 Peseteu 42,36 42,44 42,76 42.84 
Stockholm 10 Kr. 112.43 112.85 11287 112,59 
Talinn 100 estn. Kr. 111,49 111,71 111,49 111,71 
Wien 100 Sebill. 59,0 69,12 68,985 59,105 


Warschauer Börse 


vom 15. Dezember 1930 (in Złoty): 


Bank Polski 155,75—156,00—155,75 
Bank Handlowy 108,00 

Bank Zachodni 70,00 
Elektr. w Dabrowie 45,00 
Czestocice 31,50—31,00 
Cukier 31,50 
Wegiel 36,50 
Modrzejow 9,75 
Norblin 32,00 
Parowozy 18,00 
Starachowice 13,75 
Borkowski 3,50 

Devisen 


Dollar privat 8,39%, New York 8,915, London 


der] 43,33, Paris 35,06, Wien 125,61, Prag 3847, Ita- 


* 


Frankfurter Börse 


Stark zurückhaltend 


Frankfurt a. M., 15. Dezember. An der Frank- 
furter Abendbörse herrschte große Zurückhal- 
tung. Die schwache Haltung der Auslands 
börsen und der ungünstige Enquete-Bericht 
über die Eisenindustrie verstimmten. 
Farben 195%, AEG. 95%, Metallgesellschaft 80%, 
Dresäner Bank 108, Commerzbank 109, Kulisse: 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


Reichsbankdiskont 5 Prozent. 
—— h — 
Salzdetfurth 208, Westeregeln 136, Aschersleben 
133, Gelsenkirchener 83, Harpener 74, Rheinstahi 
67%. Phönix 58, Buderus 46, Bemberg 56, Aku 
51, Chade 257%, Licht und Kraft 112, Gesfürel 
98, Schuckert 111. Siemens 147%, Waldhof 89, 
Deutsche Linoleum 102, Hapag 64, Reichsbank 
222, Darmstädter Bank 145. Im Verlauf einige 
kleine Käufe ziemlich gleichmäßig auf den ver- 
schiedenen Gebieten, aber unter Bevorzugung 
von Kunstseide. Schluß gut gehalten. 
Schlußkurse: Schutzgebietsanleihe 190, 
Neubesitz 5,4, Altbesitz 51,7. Zolltürken 2.90, 
1905er Türken 2.90, fünfprozentige Silbermexika- 
ner 8, dreiprozentige Silbermexikaner 5.20. Bar- 
mer Bankverein 100, Darmstädter Bank 145, 
Deutsche Bank und Disconto 107%, Dresdner 
108, Hapag 63%. Per Kasse: Lloyd 65%, Aku 52, 
Bemberg 58, Licht und Kraft 113, Farben 126, 
Goldschmidt 43, Aschersleben 131%, Rheinstahl 
66%, Stahlverein 59%. 


lien 46,74, Schweiz 173,11, Holland 359,42, 
Stockholm 239,50, Berlin 212.76, Pos. Investi- 
tionsanleihe, 4proz., 99,60, Pos. Konversions- 
anleihe, 5proz., 50,00, Dollaranleihe, 5proz., 55,00, 
Bauanleihe, 3proz., 50.00, Bodenkredite, 436 proz., 
52,50. Tendenz in Aktien stärker, in Devisen 
überwiegend stärker. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
debu 15. Dezember. Tendenz ruhig. 
Des ey 60 B., 650 G. Januar 6,65 B., 6,60 
G. März 6,95 B., 695 G. Mai 7.10 B., 7,05 G. 
August 7,40 B., 7,35 G. Oktober 7,60 B., 750 G. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Amtliche Anfangs-Notierungen. Ten- 
denz unregelmäßig. Januar 1931: 9.90 B., 9,83 G. 
März 10,2 B., 10,15 G. Mai 10,45 B., 10,40 G. 
Juli 10,61 B., 10,58 G. Oktober 10,82 B., 10,79 G. 


Verlust bei der polnischen Siemens-Werke 
Aktiengesellschaft 


Ber Geschäftsbericht der polnischen Sie- 
menswerke AG. für das Halbjahr April 
September 1930 weist auf die ungünstigen Rück- 
wirkungen hin, die die Depression auch auf die 
Tätigkeit der Gesellschaft ausgeübt hat. Eine 
erhebliche Besserung wird jedoch von der mit 
dem 1. Oktober 1%0 erfolgten Erweiterung der 
Geschäftstätigkeit auf das ganze polnische 
Staatsgebiet erwartet. Der Verlust in Höhe 
von 61 806 Zloty wird auf das neue Jahr über- 
nommen, 


- Berliner Börse 


Neue Tiefstkurse — Abgaben des Auslandes — Interventionskäufe der Banken 
Nachbörse erholt 


Berlin, 15. Dezember. Die heutige Börse er-Ivatdiskonten gingen in größeren Beträgen 


öffnete in ausgesprochen schwacher Haltung. 
Obwohl die Verluste selbst bei den schwereren 
Werten nur etwa 3 bis 5 Prozent betrugen, wur- 
den vielfach neue Tiefstkurse erreicht. 
Die Außenhandelsbilanz für November 
zeigte einen saisonmäßigen Rückgang des Aus- 
fuhrüberschusses von 178 Millionen Mark auf 
136 Millionen Mark. An einigen Märkten be- 
merkte man Abgaben des Auslandes, 
denen lediglich kleine Amsterdamer Deckungs- 
käufe gegenüberstanden, da die Spekulation 
keine Aufnahmeneigung bekundete, sondern eher 
noch bestehende Jingagements aufzulösen be- 
strebt war. Am stärksten gedrückt waren 
Kaliwerte, die 6 bis 8 Prozent einbüßten, Acht 
Terminpapiere erschienen anfangs mit 
Minus-Minus-Zeichen. Auch Chade-Aktien setz- 
ten ihre Abwärtsbewegung um 5 Mark fort. 
Recht starkes Angebot bestand heute in Zell- 
stoff Waldhof. 

Im Verlaufe blieb die Tendenz weiter 
schwach, besonders Conti Gummi und Kunst- 
seidenwerte, letztere notierten schon anfangs 
Minus-Minus, fielen durch Abschwächungen bis 
zu 2% Prozent auf. Gegen 1 Uhr vermochte 
sich teilweise eine leichte Erholung durchzu- 
setzen, und die Stimmung mußte als unsicher und 
uneinheitlich bezeichnet werden. Anleihen 
knapp behauptet, später abbröckelnd, von Aus- 
ländern Bosnier schwach. Am Pfand- 
briefmarkt war die Tendenz geschäftelos 
und überwiegend schwächer, Reichsschuldbuch- 
forderungen gaben besonders in mittleren Fäl- 
ligkeiten bis zu % Prozent nach. Devisen 
fester, Pfunde wenig verändert, Spanien unter 
Schwankungen zur Schwäche neigend. Am 
Geldmarkt war zum Medio und zum heutigen 
Steuertermin eine leichte Versteifung festzu- 
stellen, Tagesgeld stellte sich auf 4% bis 6 Pro- 
zent, die übrigen Sätze blieben unverändert. Der 
Kassamarkt lag ausgesprochen schwach. 
Braunkohlenwerte waren weiter ange- 
boten. Für Brauereiaktien kam wieder Ware 
heraus. Bielefelder Mech, Weberei wurden mi- 
nus 11 Prozent wieder notiert. Am Markt für 
notierte Werte wurden heute Golddiskontbank 
erstmalig mit 100 bis 100% gehandelt, Pri- 


j 


um, es wurden Reichswechsel abgegeben. In 
Erwartung einer Beruhigung der heutigen New- 
Yorker Börse, die man aus eintreffenden Privat- 
depeschen ersehen zu können glaubte, wurden 
von der Spekulation Deckungen vorgenommen, 
die in kleinen Interventionskäufen 
der Großbanken eine Verstärkung fanden. 
Die Börse schloß daher den Tiefkursen gegen- 
über erholt und teilweise schon über Anfang, 
Thüringer Gas lagen 4 Prozent höher recht fest, 
Mansfelder waren dagegen 3% Prozent niedriger 
ausgesprochen schwach veranlagt. Zur Beruhi- 
gung trug bei, daß der Pleß-Konzern ein 
Moratorium bis zum 15. Februar 1931 bewilligt 
bekommen hat. 

Die Tendenz der Nachbörse ist weiter 
etwas erholt. . 


Breslauer Börse 


Schwach 

Breslau, 15. Dezember. Auch heute war. die 
Tendenz weiter schwach. Das Kursniveau, das 
ohnehin niedrig ist, bröckelt fortwährend weiter 
ab. EW. Schlesien gingen auf 58 zurück, Bres- 
lauer Baubank auf 38, Huta unverändert 57. 
Kleinburger Terrain kamen bei kleinstem Um- 
satz unverändert mit 45 zur Notiz. Am An- 
leihemarkt war der Altbesitz 51,90. Rog- 
genpfandbriefe 6.10. Liquidations-Landschaft- 
liche Pfandbriefe 79,85, die Anteilscheine 10,90, 
Liquidations-Bodenpfandbriefe schwächer, 86%, 
die Anteilscheine 13%. Sprozentige Landschaftl. 
Goldpfandbriefe unverändert 94.10. Im freien 
Verkehr hörte man für Hilfskassenobligationen 
mit etwa 1 Prozent. 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 15. Dezember. Roggen 18.75—19,25, 
Weizen 27—28, Roggenmehl 35—36, Weizenmehl 
0000 50—60, Weizenmehl Luxus 60—70. Hafer 
einheitlich 23—24. Umsätze mittel. Stimmung 
ruhig. 


. —— —— ̃ — — 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bieleka, 
Druck; Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 


